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Den Feinden des Milizsystems
ist durch das kühne und erfolgreiche Vorgehen der südafrika -
nischen Boeren eine arge Enttäuschung zugeftigt worden . Nach
den ersten Siegesberichten der Engländer brachen sie, ohne
das sprichwörtliche „dicke Ende " abzuwarten , in überschwäng -
lichen Jubel aus und verkündeten triumphierend das „ Platzen
der Miliz - Blase " .

Sie hatten Grund , sich gerade über „ Niederlagen " der
Boeren zu freuen . Denn diese waren es ja gewesen , die

durch ihre Siege über die militaristisch höchst kriegstüchtigen
englischen Truppen in dem Feldzug von 1881 in glän
zender Weise gezeigt hatten , daß bewaffnete Bürger ,
wenn durch geeignete körperliche Trainierung zum Wehr
dienst vorbereitet , den militaristisch bestausgebildeten Sol
daten gewachsen , unter Umständen sogar überlegen sind . Das
war eine böse Lehre — und grenzenlos war der Jubel der

Militärzünftler , als die Nachricht kam , die Scharten von 1881

seien jetzt von den Engländern ausgewetzt , Glencoe sei das

„ umgekehrte Majuba " , die Unfähigkeit der Boeren , und
damit der Miliztruppen überhaupt , sei jetzt endgültig fest
gestellt .

Die Freude war nur von kurzer Dauer . „ Das dicke
Ende " ist nachgekommen : die „ großen Siege " der Engländer
schrumpften zuunbedeutendenVorpostengefechten zusammen , und
das Ergebnis der gesamten militärischen Operationen ist , daß
die Engländer den Rückzug haben antreten
m ü s s e n. Mit welchen Verlusten , wissen wir noch nicht , da die
Engländer , welche allein im Besitz der Telegraphenverbindung
sind , die ihnen ungünstigen Nachrichten zurückhalten und
durch Aufbauschung kleiner örtlicher Erfolge und Verschweigung
oder Verkleinerung ernster Mißerfolge ein vollkommen falsches
Bild der militärischen Lage zu geben beflissen sind .

Wir machen uns über die Gesamtlage und die Aussichten
der Boeren keine Illusionen . Wir wissen im Augenblick , wo
wir dies schreiben , noch nicht , ob es den Boeren gelungen ist ,
den Teil der englischen Streitkräfte , der den Rückzug vertrat ,
abzuschneiden , und wir können angesichts des ungeheueren
Mißverhältnisses der Kräfte die Hoffnung kaum hegen , daß
es der englischen Uebermacht nicht gelingen werde , das
kleine Häuflein der Boeren schließlich zu erdrücken — man
denke : die beiden Boeren - Republiken v e i�e i n i g t zählen
nicht so viel weiße Einwohner , wie die StadH Leipzig !

Allein das ist jetzt über jeden Widerspruch hinaus er
wiesen , daß das Volksheer der Boeren dem militaristisch
trefflich geschulten englischen Heere , was die Qualität der
einzelnen Kämpfer betrifft , zum mindesten gewachsen ist . Die
Zahl der Boeren in den Gefechten der letzten Tage war nicht
erheblich größer als die der Engländer ; und diese geringe
Ueberlegenheit der Zahl wurde mehr als ausgeglichen
einesteils durch die zweifellose und leicht erklärliche lieber
legenheit der englischen Artillerie , andernteils durch die künst
liche Befestigung der englischen Stellungen . Daß die Boeren
trotz des mörderischen Feuers der englischen Maschinenkanonen
die Engländer aus solchen Stellungen heraustreiben konnten ,
ist eine militärische That , auf die auch das beste stehende Heer
der Welt stolz sein müßte .

Die Boeren kennen den Paradeschritt nicht und haben
für den eigentlichen Kriegsdienst eine sehr unzulängliche Aus -

bildung enipfangen ; ihre Kampftüchtigkeit besteht darin , daß
sie vorzügliche Schützen sind und vorzüglich
marschieren oder reiten . Und das sind Fähig -
leiten , auf die es vor allem ankommt . Napoleon hat
es ausgesprochen : die Armee , welche sich am schnellsten
bewegt und am besten schießt , ist die beste . Und diese zwei
Fähigkeiten , die nicht auf dem Exerzierplatz und

nicht in der Kaserne erworben werden , sind durch
eine methodische Jugenderziehung zur Wehr »
h a f t i g k e i t , wie wir sie fordern , zu erwerben .

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß die Boeren gar keine

Miliz in unserem Sinn , nicht einmal im Sinne des schweize -
rischen Wehrsystems haben . Es fehlt ihnen nämlich der obli -

gatorische allgemeine Militärdienst , mit der Ausbildung zum
Manöverieren in Massen . Sie sind also noch nicht voll -

ständig zur Wehrhaftigkeit erzogen , und nicht vollständig
auf der Höhe unserer Programmforderung .

Und doch diese Ueberlegenheit über die Truppen eines

stehenden Heeres , dessen Truppen von denen keiner anderen
Armee an Kriegstüchtigkeit übertroffen werden .

DieThatsache , daß das britische Weltreich zur Vergewaltigung
der zwei winzigen , aber vom Volke in Waffen ver -

teidigten Boeren - Republiken eine doppelt so große Armee

auf die Beine bringen muß , wie im Krimkrieg , wo die Engländer
allerdings mit den Franzosen verbündet waren , gegen das

russische W e l tr e i ch — diese Thatsache ist auf jeden Fall ein so
wuchtiges Zeugnis zu Gunsten der von uns verlangten all -

gemeinen Volksbewaffnung und Wehrhaftigkeit , daß die inter -

essierten Zeugnisse der Zunstnnlitaristen gegen unsere Pro -
grammfordcrung der allgemeinen Wehrhaftigkeit federleicht
wiegen und in die Winde zerstieben .

Zur Lehre .
Ein günstiger Wind wehte uns wieder einmal eine Anzahl

Briefe auf unser Pult , deren Kenntnisnahme für die Arbeiter im

allgemeinen und die nicht organisierten Arbeiter im besonderen

wichtig ist . Vor allein aber zeigt wieder der Bri «fwcchsel ,

daß die hier brieflich mit einander verkehrenden Fabrikanten
nicht danach fragen , welche politische oder kirchliche An -

schauung der eine und der andere von ihnen besitzt ; sie
fühlen sich als Unternehmer , deren Klasseninteresse
einen engen organisatorischen Zusammenschluß
gebietet , um die Forderungen der Arbeiter zurück -
weisen zu können . Der ruhige nüchterne geschäftsmäßige Ton
der Briefe zeigt , daß sich die Brief schreiber ihrer Klassen -
stellung vollkommen bewußt sind und ganz selbstverständlich danach
Handel ». Wann werden die Arbeiter der verschiedenen Richtungen
endlich begreifen , daß auch sie so handeln sollten ?

Die Briefe lauten unter Weglassung der Aamen und der Orts -

bezeichnung :
6. Mai 18 . :

Herren , � I i . u. . . . . in

Der Lohnformer . . . . . . .der bei mir in Arbeit gestanden ,
hat bei Ihnen Beschäftigung gefunden . Da derselbe zu den Streikenden

gehört , >v eich es Sieivohl in der Ihnen gesandten
Liste übersehen haben , so ersuche ich Sie freund -
lichst , denselben entlassen und mich gütigst davon be -

nachrichtigen zu wollen ! . . . . u . . . . .leine Doppelfirma ) haben
von den Streikenden trotz ihrer gegebenen schriftlichen Verpflichtung
noch immer ivelche in Arbeit , ein solches Versahren sollte man nicht
für möglich halten .

Hochachtend

24 . Mai 13 . .
Werter Herr

. . . . .

Der Arbeitsmann . . . ., welcher bei Ausbruch des Streiks
von mir entlassen wurde , jetzt aber bei . . . . arbeitet , hat
vor einigen Tagen bei mir in der Fabrik erzählt , daß
sowohl . . . . als auch . . . . .bei . . . . arbeiten .
Dieselben haben bei mir gearbeitet . ; ob . . . . .dort arbeitet , weiß
ich nicht bestimmt , aber es ist sehr wahrscheinlich . Wenn

. . . . .

behauptet , es sei ihm gestattet worden . . . . . .zu be¬
halten , so ist mir nichts davon bekannt , jedenfalls er -

heischt es jetzt seine Ehre , sowohl diese ffolgen
die Namen der Arbeiter ) als auch noch etwa andere
Streikende unter de » bei ihr » arbeitenden

Formern sofort zu entlassen . Mit Bruch seiner Unter -
schrift ist auch seine Ehre verwirkt und Sie können Herrn . . . .
diese Zeilen genie vorlesen .

Bei . . . . arbeitet bestimmt seit längerer Zeit mein streikender
Former Karl August . . . . .. bei . . . . .Mathias

. . . . .

Mit freundlichem Gruß Ihr

Bemerkenswert in dem vorstehenden Briefe ist , wie der Schreiber
die streikenden Fornter , die bei ihm früher arbeiteten , als ein Stück

Eigentum ansieht : mein streikender Former arbeitet dort und dort .

23 . Juni 18 . .
An die Direktion der . . . . .Hütte in

Wie es Ihnen wohl nicht unbekannt sein dürfte , brach in . . .
und . . . . vor etwa 14 Wochen ein Forntcrstreik aus , der
auch heute noch nicht beendigt ist . Es wurden Bc -

dingungen in betreff eines Minimallohnes von den Formern
aufgestellt , die von feiten der Fabrikanten nicht an -

zunehmen waren . Einer guten Organisation der Fornter
standen die Fabrikanten , durch keine nähere Verbindung
geeint , ziemlich machtlos gegenüber . Wenngleich durch jetziges festes
Zusammenhalten der Fabrikanten an einen Sieg der Former nicht

zu dcnkcn ist , so haben wir dennoch aus diesem Streik
die Lehre gezogen , daß nur durch ein festes Zu -
sammenha ' lten ' der Fabrikanten selbst unberechtigte
Forderungen im Keime erstickt werden können .

Und nun meine Bitte . Die Gründung eines Vereins der hiesigen
Eisengießereibesitzcr resp . Fabrikanten ist beschlossene Sache . Da nun
Sie bereits seit vielen Jahren einem in dortigen Kreisen fest -

egliedertcn Verein angehören , so ersuche ich Sie höflichst , mir die
- tatuten dieses Vereins senden zu wollen . Es ist so wünschens -

ivert , eine Vorlage zu haben , die sich anderweitig bewährte , hier zu
Grunde gelegt und den etwa verschiedenen Verhältnissen angepaßt
werden kann .

Indem ich Ihnen im voraus für Ihre Freundlichkeit meinen
besten Dank sage , bitte ich Sie schließlich noch , mir die Statuten
recht baldigst senden zu wollen , da am nächsten Dienstag über die
Statute » unseres neu zu gründenden Vereins beraten Iverdcn soll .

Mit Hochachtung

Herrn

. . . . .

-
in

. . . . . .

Ein in . . . und . . . bereits seit vierzehn Wochen andauernder
Formerstreik veranlaßte mich , am 23. d. an die Direktion der . . .
Hütte die Bitte zu richten , mir die Statuten des Vereins deutscher
. . . . .zu schicken . Ich erfuhr nun gestern von dort , daß Sie der
Vereinsleiter des Vereins deutscher . . . . . sind und wohl die Güte
haben würden , mir die Statuten zu schicken . Zur Regelung unserer
Streikangelegenheit dürfte sich der Eintritt der hiesigen Gießereien
in den Verein deutscher . . . . .gewiß empfehlen , um dann Ver -
Handlungen zu pflegen , denn nur bei einem ganz all -

g e m e i ii e n ei ni gen Vorgehen läßt sich erfolg -
reich Stellung zu Miß st än den in unserem Ge -
werbe nehmen .

Bitte mir die Statuten umgehend senden zu wollen , wofür ich
Ihne » bestens danke .

Hochachtend

29 . Juli 18 . .
Werter Herr

. . . . . .

Um etwaige irrige Auslegungen in betreff Wiederaufnahme
der Arbeiter durch meine Firma richtigzustellen , erlaube ich mir ,
Ihnen folgendes mitzuteilen : Vorläufig treten morgen 8 meiner
alten Former unter den von den hiesigen Fabrikanten erlassenen
Bedingungen bei mir wieder in die Arbeit ein . Es ist von meiner
Seite kein anderweitiges Zugeständnis gemacht ; ich habe der Ver -
mittlungs - Kommission in kurzen Worten gesagt , daß sie sich nicht der

Illusion hingeben solle, von mir noch irgend ein Zugeständnis heraus -

beißen zu können , namentlich habe ich derselben mitgeteilt , daß ich
fest entschlossen sei . für jeden fremden Former , den sie

gegen seinen Willen aus meinem Geschäft dränge , zwei alte

Former sofort wieder zu entlassen .
Ich habe die Arbeit aufgenommen , weil ich eine

längere Schädigung meines Geschäfts nicht statt -

geben kann . Während meine Herren Kollegen vollauf während
des Streiks beschäftigt gewesen sind , bin ich bis jetzt der allein Geschädigte
gewesen . Da meine Herren Kollegen entweder gar keinen von den alten

Forntern , wie die Herren . . . und . . ., oder nur eine sehr geringe

Anzahl , entweder 2 oder höchstens 4 in jeder Fabrik lvieder einzu -
stellen sich verpflichten wollen , die alten Former hierauf einzugehen
sich jedoch nicht entschließen können , so ivürde es von mir eine große
Thorheit sein , so lange mit der Wiedereröffnung meiner Fabrik zu
warten , bis die Former vielleicht mit Schluß des Jahres auch in die

übrigen Fabriken , die jetzt von dem Streik nicht zu leiden haben ,
wieder einziehen .

Ich bin mir bewußt , bei Wiedereinstellimg meiner alten Former
in die Fabrik nur meine Pflicht meinem Geschäft gegenüber sd. h.
doch sich selbst gegenüber ) gethan zu haben , bin aber auch der Zu -
verficht , daß ich dadurch meine Herren Kollegen nicht schädige .

Mit achtungsvollem Gruß

Soweit der Briefwechsel , aus dem namentlich die Arbeiter , die

bisher der gewerkschaftlichen Organisation fern blieben , viel lernen
können . _

polttifchv Mebevstchk .
Berlin , den 25 . Oktober .

Lange » und Bangen
in schwebender Pein — das ist im Grunde die Stimmung aller

bürgerlichen Parteien gegenüber der Zuchthausvorlage . Haben

möchten sie sie schon alle vom Exgenossen Miguel bis zum Exgenossen

Stephany ; mit dem Langen wäre es schon richtig , wenn es nur

nicht mit dem Bangen haperte , d. h. wenn die Abwürgung der

Koalitionsfreiheit ohne die Todfeindschaft der deutschen Arbeiterklasse

zu haben wäre .

Jedoch ist innerhalb dieses allgemeinen Rahmens die besondere

Stellung der einzelnen bürgerlichen Parteien zur Zuchthausvorlage

nicht gleich . In den konservativen Fraktionen , die bei den Arbeitern

überhaupt nichts mehr zu verlieren , und nur noch von der gcwalt «

samstcn Reaktion eine Galgenfrist zu gewinnen haben , hat das

Langen gänzlich die Oberhand gewonnen über das Bangen ; sie sind

für die Zuchthausvorlage saus xtirass . Umgekehrt sind die frei -

sinnigen Fraktionen so sehr auf das bißchen Anhang angewiesen ,
das sie hier und da noch in den Massen haben , als daß man von

ihnen einen Verrat in Sachen der Zuchthausvorlage zu befürchten

brauchte . Mau könnte selbst mit einem Schein von Recht behaupten

ivollcn , daß von einem Langen bei ihnen nicht gesprochen werden

könne , wenn sie nicht doch in ihren kapitalistischen Träumen mit «

unter ihres Herzens Geheimnisse ausplauderten , wie es neulich dem

Exgenossen Stephany passierte .

Dagegen findet sich das Langen und Bangen in schwebender

Pein mit klassischer Schärfe ausgeprägt bei den Nationalliberalen

und bei den Ultramontanen . Die Nationalliberalcn können bei den

Arbeitern zwar auch kaum noch etwas verlieren , aber als groß -

industrielle Partei haben sie unausgesetzt niit ihnen zu thun und

deshalb gerechte Bedenken , ihre Todfeindschaft zu erregen ; namcnt -

lich aber muß sie die gegenwärtige Lage des Klassenkampfs inner -

halb der herrschenden Klassen davon abschrecken , durch die Annahme
der Zuchthanövorlage der ostclbischeu Reaktion auf die Beine zu

helfen . Die ultraniontane Partei wieder darf es auf

einen unheilbaren Bruch mit der Arbeiterklasse überhaupt

nicht ankommen laffen , es sei denn , sie wollen ihrer „ maß -

gebenden " Rolle ein noch frühzeitigeres Ende bereiten , als dieser
Rolle ohnehin bevorsteht ,

Hieraus erklärt es sich, daß aus den Reihen sowohl der national -

liberalen als auch der ultramontanen Partei bald todesmutige Er «

klärungen gegen die Zuchthausvorlage erschallen , bald liebkosende

Huldigungen für sie ertönen . Jedoch eben deshalb ist auf die eine

wie auf die andere nicht viel zu geben ; in ihnen spiegelt sich nur

die schwebende Pein des Langens und Bangens wieder . Die that -

sächliche Entscheidung liegt bei den Arbeitern selb st .

Wissen sie den Nationalliberalen und den Ultramontanen die un -

angenehmen Folgen klar zu machen , die diese Parteien von der

Annahme der Zuchthausvorlage haben werden , so wird das Bangen
über das Langen siegen ; anderenfalls aber wird es unigekehrt
sein . —

_

Genosse Müller in Freiheit .
Heute , Mittwochnachmittag , ist unser Parteigenosse Müller auf

telegraphische Anordnung des Magdeburger Laudgerichtsdircktors
Fromnie aus der Strafanstalt in Gommern ent -

lassen worden . Das Wiedcraufnahme - Verfahrcn dürfte nun

glatt von statten gehen und die Freisprechung Müllers wird alöbald

erfolgen .
Genosse Albert Schmidt hat die Aufforderung erhalten .

am 30. Oktober in Gommern seine Strafe von drei Jahren

Gefängnis anzutreten .
»

Die „ Münch . Allg . Ztg . " läßt sich aus Berlin eine Schimpferei
senden gegen die Wicderaufstellung des seines Rcichstagsmandats
verlustig erklärten Schmidt als Kandidaten im Wahlkreise Kalbe -
AsÄerslcben . Das Geschimpfe wird an der Thatsache nichts ändern ,
daß die arbeitende Bevölkerung des Wahlkreises durch die Wieder -

wähl Schmidts gegen das harte Urteil , das gegen Schmidt gefüllt
ist , weitwirkenden Protest erheben wird . —



Deutsches Weich.
Was geht vor ?

? a ? Bureau " verbreitet in auffälliger Weise die

folge . . ee �telbuug vom 25. Oktober :
Am gestrigen Abend war der Staatssekretär des Reichs -

JWiUitieamis A d »i i r a l Terpitz gleichzeitig mir dem Staats -
kekretär Grafen v. Bit low zum gemeinschaftlichen
Bortrag bei dem Kaiser nach Potsdam befohlen . Der

Staatssekretär dcS Reichs - Mariucamts hat sich heute früh nach
Baden - Badc » begelum , um dem dort weilenden Reichskanzler
Fürsten z u H o h e n l o h e Vortrag zu erstatten .

Es ist miis ' ig , sich den Kopf zu zerbrechen , ivaS für Eut -

schcidungei » etwa getrosten sein möchten . Mau bringt die Konferenzen
mit den Flottenplänen zusammen . ES wäre aber auch möglich , daß
cS sich um die Transvaälfrage handelt . —

Gegen die angeblich geplante Kaiscrrcise nach England
hat eine alldeutsche Versammlung in Hamburg Stellung geuonimcn .
In der Resolution hieß eS :

�»Dicse Versammlung ist überzeugt , daß die von Ew . Majestät
im Jahre 18gü in dem Telegramm an den Präsidenten
K r ü g e r bekundete Sympathie für unsere niederdeutschen Stammes -
gcnosten in noch höherem Mäste damals heute der Stim -
unliig aller national emp findenden Deutschen entspricht . An -
gcstchts der Thatsache , dast der von Elv . Vtajestät nach
ZeitnngSmeldnngcn geplante Besuch Englands als eine An -
ertenmnig der englischen Politik , von den Bocrcn aber als ein
Beweis dafür - anfgefaht ivcrdcn ivürdc , dast sie Ew. Majestät und
dcS deutschen Volkes Sympathie » nicht mehr besitze », spricht die
Versammlnug die nntcrlhänigste Bitte aus : Eiv . Majestät ivollc »
geruhen , die Reise nach England bis zu einem Zeitpunkte zu v c r -
schieben , der solche Mistdentungen auSschliestt . "

Wir glauben , dast diese Kundgebung den Kaiser nicht abhalten
wird , nach England zu reisen , und wir meine » , dast man solcher
Reise dann die Deutung geben lvird , der Kaiser beabsichtige zu
Gunsten der Boeren zu vermitteln . —

Gegen die Znchthansvorlage . Aus der Pfalz wird den
. . Vtnuch . Neuest . Nachr . " gemeldet : Die am 22 . Oktober in R e u -
st a d t a. H. unter Beteiligung dcS Vorsitzenden des Gcwerbcgerichts
in Frankfurt a. M. , Stadtrats Dr . Alcsch , abgehaltene jkonfcrcuz
der Arbcilrrbcisttzrr der pfälzische » Gcwcrbcgcrichtc nahm nach
langer Debatte eine Resolmion an , worin sie die von dem Berliner
Gelverbegericht gegen das Gesetz erhobenen Bedenken giitheistt und
der Ansicht Ausdruck verleiht , dast die Berliner Üiesolution nicht
weit genug gehe , indem in dieser blast die Ablehnung des be -
zeichneten Gesetzes , nicht aber auch eine Erweiterung deS bestehenden
KoalitionSrcchtS verlangt wurde . Die Konferenz richtet dcSbalb an
den Reichstag das Verlangen , neben der Zurückwcifnng deS Gesetzes
auch eine Erivciterung dcS KoalitionSrcchtS der Arbeiter zu fordern .
Die Resolution wurde einstimmig angenommen .

? Zciics voni Wcnekstcrn . Der Berliner Privatdccent , Herr
b. Weiickstern , der in schöner Verbindmig für Marine und Zuchthaus
schwärmt , ohne es übrigens bisher zum Professor gewacht zu haben ,
lagert in der „Krcnzzeitnng " wieder eine Artikelserie gegen die
„ roten Gcwcrkschasten " und Professor Brentano ab . Wir begnügen
unS mit der folgenden Stichprobe :

„ Professor Brentano behauptete , dast nnorganisierte Ar -
bciter , welche gelegentlich cincs Streiks arbeilen , solche sind ,
lvclche zu den schlechtesten Arbeitsbedingungen zuarbeiten
bereit wäre » . Dem gegenüber stellte ich fest , dast hiervon gar
nicht die Rede sein könne , dast die Situation viel eher so liegt , dast
die Arbeitswilligen zu solchen Bcdiugnngcu die Arbeit zu über «
nehme » bereit sind , welche »ach der KcimtniS des Marktes seitens
des IliitcriichNierS die d u r ch s ch n i t l l i ch zu ermöglichenden Bc -
dlngnngcn sind . "

Also der grostmütige Nnternchmer bezahlt den Arbeitern die
ilöhnc , die nach seiner Kenntnis des Marktes zu erschwingen sind .
und der Arbeitswillige ist der weise , einsichtige Mann , der eben nicht
mehr verlangt , als möglich ist .

Viclleichr erklärt uns Herr v. Weiickstcrn nun das Rätsel , wie
eS kommt , dast überhaupt Streiks von Erfolg sein köimen . Wenn
die� „terroristischen " Arbeiter mehr als das Mögliche fordern , so
müsttcn die Niitcrnchiner ja zu Eirunde gehe » , den Betrieb ein -
stellen nnd die Arbeiter würden sich selbst — die Arbeitslosigkeit er -
kämpfen . —

Der Präsident des Reichstages versendet die Tagesordnung
für die erst e� Sitzung »ach der Vertagung , die hundertste der
laufenden Session . Diese Sitzung findet statt am DienStag , de »
14. November , nachmittags 1 Ilhr . Auf der Tagesordnung stehen
Berichte der P e t i t i o n s k o m in i s f i o n und der Wahl -
p r ü f nn g S - Ko »i m ifs i o n über die Wahl des Abgeordneten
v. Kardorff und dcS Abg . S m a l a k y s , anstcrdem die ziveite
Beratung dcS Gesetzentwurfes über Aenderungc » von Bcstiinmnnge »
über das P o st w e s e n und die zweite Beratung des Entwurfs einer
F e r n s p r e ch - G e b ü h r e n o r d n u ii g.

Der Hecht im Karpfenteich . Reibt vergnügt sind die Olden «
bnrger „ Nachrichten für Stadt und Land " über den ersten Social «
demokratcn im oldcnbiirgischcn Landtag :

„ Rur ganz naiven Lemen erscheint heute noch jeder Social -
dcmokrnt als ein leibhaftiger Gottseibeiuns , und mir politische
Blinde sehen in der Socialdemokralie heute noch mir eine den gcwalt -
lainen Umsturz aller bestehende » Verhältnisse betreibende RevolntionS -
Partei . Politisch besonnener Denkende billigen zlnar keineswegs
die letzten Ziele nnd Tendenzen der Socinldemotratie , bekämpfen
sie vielmehr auf das schärfste , erlenucn aber doch an . dast die
Partei auf manche Schäden der bestehenden Verhättiiisje mutig
hingewiesen hat und zur sittlichen und s o c i g l c n
Kräftigung der iv i r t s ch a f l l i ch Schwachen vieles mit
Erfolg nnteriiommeil hat . Schließlich hat mich ein Drittel aller
wahlberechtigten Deutschen bei der letzten NeichZtagswahl Ver¬
tretern der socialdcnwkratischen Lehren seine Stimme gegeben ,
nnd dieser grösttcn Partei Deutschlands darf daher ein geivisics
Recht , in den gesetzgebenden Körperschaften gebührend vertreten
zu sein , nicht aberkannt iverden . "

Die Scharfmacher find über diese Anerkennung natürlich sehr
verstimmt . —

Mr immer ans Prcnsicn ansgewicscn worden ist der ver -
heiratete Bergmann A n r o n Kral ans Böhme » . Wohl aus
Rücksicht auf seine zahlreiche Familie ist ihm vom Amte Castrop die
Frist zum Verlassen Prcnstens , Ivckchcs ihm 11 Jahre Gastrecht gc -
boten , ohne dast er dasselbe mistbrancht hat , bis zum 15. November
verlängert worden . � K. arbeitete und ivohnte ans Zeche Mont EeniS
in S o dinge » ( Wcstfaken ) , kündigte aberdic Arbeit am 14. d . M. uiid
hat te bereits auf eincr anderen Zeche Arbeit , als ihn ain 2 st. Okt . der Ans -
weisiiiigsbefchl traf . Vorher empfing er noch dcnBcsnch von jweiPolizci -
kominifsareil , die sich angelegentlich nach seiner Lektüre erkundigten ,
die er ihnen auch ahmingSlos vorlegte l einige socioldemokratische
Broschüren , Vcrbandözcitung ec. Jedenfalls liegt dem ganzen Bor -
gehen gegen den anscheinciid recht harmlosen Mann , der auch an
den Streikiraivallcn keineSivegS beteiligt war , eine gehässige Dcnun -
ziation zu Grunde .

Zu » » Jnbaliditätsgcsctz . Die Vorschriften über die Eni -
Werl » n g d e r B e i t r ag s . m ar ke n fü r d ie In v a I i di t ä t s -
nnd Altersversicherung müsse » im Hinblick ans die neuen
Beslimmniigen dcS Jnvalidenversicherungs - Gesetzes in mehrfacher
Hinsicht abgeändert werden . Staatssekretär Graf v. Posadowsty
hat daher dem Bundesrat einen Entwurf der Lorschriste ».
betreffend die Entwertung Und Vernichtung der Marken bei
der Jnvalidcn - Verficheruiig unterbreitet . Im wesentlichen wird hier
bestimmt :

1. Arbeitgeber und Versicherte , sowie die die Beiträge ein -

ziehenden Stellen sind befugt , die in die Quittungskartcn eingc -
klebten Marken für Zeiträume von höchstens zwei Wochen hand¬
schriftlich oder niitcr Verwendung eines Stempels zu entlvcrtcn .
2. Marken für einen ztvei Wochen übersteigenden Zeitraum müssen
oitwertct werden . Tie . Entwertung liegt dem ov, der die Marten

cinznklcben hat . Sie soll in der Regel pei der Einklcbnng erfolgen ,
miist jedoch spätestens bei der Rückgabe der QniiinngSkartc an den

Inhaber oder , sofern eine solche Rückgabe nicht zu erfolgen hat ,
spätestens vor der Einrcichnng der Kstrte zur Verlängcrniig ihrer
GiltigkeitSdaucr oder zum Umiansch vorgenommen iverden .

Nils Sachscn - Weimar . <Eig . Ver . ) Nach prcustischem Muster
arbeitet jetzt mich bei uns der neue Herr v. W n r in b im Miuisteriim ».
Ein „ g a u z vertraulicher " Erlast ist den Bezirksdirektoren
zugestellt worden , in welchem die schärfste Bekämpfung der social -
demokratischen Agitation znr Pflicht gemacht wird . Desgleichen
ist in den letzten Tage » vom Vorsitzenden des Biuides der Land¬
wirte . Stadtgutspächtcr Wiegand , uno dem Mäsor z, D, v, Hagen
in Weimar ein hcktographiertes Slhreibc » an die Fabrikanten
versandt worden , in welchem zum Beitritt zum „ Vaterlands -
Verein " , dessen Vorsitzender Pastor Hülle in Berlin ist , mkf -
gefordert wird . Dieser Berein sei parteilos , wirke aber gegen
die Social Demokratie ; er habe 18! 18 alle 14 Tage
40 000 Flngblöttcv in 330 Kreisen durch 1300 Vertrauens¬
leute verteilen lassen . Die Herren Arbeitgeber werden die Früchte
der Verbreitung dieser Schriften gleich direkt durch die sich
bessernde G c s i n » u n g i h r e r Arbeiter ernten .

Wir haben geniiaeud Anlast , uns bei diesen Herren für die

Beihilfe zu unserer weiteren Agitation zu bedanken . —

Koloniales . Betreffs der erwähnten angeblichen Nieder -
m e tz e l n n g einer deutschen Expedition im Rio dcl

Rey - Gelnet sHmterlmid von Kamerun ) meldet eine , . Nciiter " - Dcpcsche
ans London : Bei der „ Euglish Trading Company " ist ein Brief
ihres Vertreters in Rio dcl Reh vom 1!). September eingegangen ,
in welchem dieser mitteilt , neuere ihm zugegangene Nachrictitcn be¬
wiesen . dast die Eingeborenen in den Mittoilmigen , betreffend die

augebliche Abschlächtmig einer dtiltschen Expedition , alles übertrieben
haben . Sowohl Lieutenant v. Queis als Herr Lohmeyer seien am
Leben ; auch seien alle Faktoreien wieder geöffnet .

AnslanD .
■ - Ocstricich - Ungarn .

AbgeordnctcnhanS .
Die Dienstag - Sitzung brachte . nachdem Baerenreither

für den verfaffnngstrcnen Grostgrniidbefiy . H a n i ch für die Social -
dcmokratie und Wolf für die Deutsch - Nationalen über das

NcgicrungSprogramm gesprochen halten , noch einen erheblichen
Kammersknndal .

Der Präsident verlas den Einlanf , unter dein sich eine I n t e r -

pellatiou der Abgg . Pacak , Pallfy nnd Genossen bc -
fand . Die Interpellation hebt hervor , dast ein Erlast des Justiz -
Ministeriums vom ItZ. Oktober 1899 betreffend die Wiedereinführung
der ansichlicstlich inneren deutschen Amtssprache bei . den Gerichten
in Böhlneii nn gesetzlich sei nnd beweise , dast das Ministerinu »
daö czechifchc Volk provozieren und demütigen wolle . Die

Verordmiug sei ein Aanstsichlag gegen das czechische Volk und
ein Zeugnis vollkommener Ilnkemimis der Verhältnisse . Tie Jnter -
pell an tcn fragen , durch welches Gesetz diese Verordnung gerechtfertigt
sei . Die Verlesung dieser Interpellation gab zu grostem Lärm Au -
last ; die Czechcn bdglcitcten -sie mit heftigen Schmäh rufen

gegen den I u st i z m i n i st e r . den sie mit Papierschnitzeln bc -
warsrn , ivährend die De u t scheu dem I n st i z m i n i st e r
applaudierten . Infolge des Lärms m n st t e der Prä -
s i d e n t die Sitzung s ch l i e tz c n. —

lieber die Mittivo ch - Sitzung des Abgeordnetenhauses wird
berichtet :

I n w orS ki erklärt , die Polen bedauerten lebhaft den

Niedergang des Parlamentarismus in Ocstreich . Sie
hätten stets vermittelnd eingewirkt und gegenüber den Parteien
Ciitgege » kommen gezeigt . Die Polen betrachteten die einseitige Ans -
Hebung der Sprachenverordnungen als nicht geeignet , die

gemästigten Elemente innerhalb der Minorität zu stärken . Die

RwsierniigScrklärnng slöste den Polen kein Vertrauen ein . Die -
selben »Vierden , wie immer , für die Dynastie , die Machtstcllimg der
Monarchie nnd die Bedürfnisse de ? Staates ciiitretcn , dabei jedoch den
n ii t o ii o ni i st i s ch c n G r n n d s ä tz e n treu bleiben und ihr
Vorgehen nach den Jntcrcsscn des von ihnen vertretenen Landes
und den allgcincineii Gnindsätzen der Majorität einrichten . An
dem Verbände . mit der Majorität hielten die Polen treulich fest .
iV ei fall rechts . )

Türk bcftirwortet die Anlehnung der deutschen Erbländcr
an das Deutsche Reich . Die Partei des Redners werde der

gegenwärtigen Rcgicnnig . welche guten Willen zeige , keine solchen
Schwierigkeiten machen ivie den früheren Regierungen . Mögen die

Jungczcchcn Obftrnktion niathen , „die Deutschen in Oestrcich " , schliestt
Redner , „ sind auf alles gefaßt . Treiben Sie es zum Bürgerkriege
zwischen Deutschen und Czechen in Böhmen , Mähren und Schlesien ,
»o werden zuverlässig prentzisckie Heere dort ein¬
marschiere n. " ( Beifall bei de » Schönerianern . )

Nachdem Jarosiewitsch die Lage des Rnthcnenvolkes in

Galizic » besprochen hatte , führt P a I f f y auS , die Aufhebung der

Sprachenverordnungen sei ein folgenschiveres , an den Czechen be -

gattgenes Unrecht . Die Regierung . welche die Sprachen -
Verordnungen ausgehoben , habe dadurch selbst den Boden der Neu -
tralität verlasse » niid sei nngecignet , eine Verständigung herbei -
ziltührc ». Die Partei des Redners bringe der Regierung t e i n
Vertrauen entgegen nnd werde den Kamps au der Seite
der Czechen fortsetzen . ( Lebhafter Beifall rechts . ) —

Weitere czechische Uirrnhc » .

Vriinn » 25 . Oktober . Gestern abend kam es in Wfetin zu
grossen Ausschreitungen . Die Gendarmen waren genötigt , von
der Waffe Gebrauch zu mache » ; es wurden 2 Personen getötet
nnd 17 verwundet . Der Bezirkshauptmami begab sich sofort mit
einer halben Kompagnie Infanterie nach Wsetin . Nach der Ankunft
des ' Militärs trat wieder Ruhe ein . Die Telephonlinie Wsetin -
Prcran ist wahrscheinlich infolge absichtliche ! Beschädigung unter -
b rochen .

Eine aus jungen Leuten bestehende Menge zog gestern abend
aus dem Vorort Königsfeld nach der Stadt , wurde aber an der

Stadtgrcnze von der Polizei anfgehalten nnd zurückgetrieben . Di «
Gendarmerie zersprengte sodann in Königsscld die
Mamsestanlen . Die Fensterscheiben eines Geschäfts und die Fenster -
scheiben eines voriibcrsahrenden Lokalzugcs wurden eingeworfen .

Holleschau . 25 . Oktober . Gestern nachmittag sammelten sich
nach dem Leichenbegängnis der bei den letzten Ansschreitnngen
Getöteten , etwa 3000 Personen ans dem Hanptplatze an . Erst nach
wiederholten Mahnungen des Bezirkshaiiptmanns nnd des Stadt -
vorstandes gelang es , die Menge durch Militär zu z e r -
streuen . Eine Person ivurde durch einen Bajonettstich verwundet .

Prag . 25 . Oktober . Ans Gitschin , Pardubitz , Rako -
nitz , Adlerkosteletz und P e t s ch e k iverden Kundgebungen
gemeldet , denen die Polizei und Gendarmerie ein Ende machten .
ohne dast es zu ernsten Zwischenfällen kam . An

einigen Orte » wurden bei Israeliten Fensterscheiben eingeschlagen . —

Frankreich .
Paris . 25 . Oktober . Das Parlament ist zum 14. November

einberufen .
Der Kriegsminister hat die gerichtliche Verfolgung gegen den

Redactenr G o h i e r und gegen den Verivatter der . A u r o r e "

eingeleitet , weil dieselben Soldaten zum Ungehorsam verleitete

haben sollen .
Der Kriegsmmistcr hat die Generale Hervel und Giovanelli ,

lvclche Mitglieder des obersten Kriegsrates waren , ihres Amtes
e n t hx» b e n mit der Begründiing , dast diese Offiziere ans Gesund -
heitsrücksichten nicht mehr in der Lage seien , den »vichtigen Funktionen
im Kriegsrate nachzukommen . Denselben ist das Grosttreuz der

Ehrenlegion verliehen worden . Auf diese Weise soll eine Vex -

jüngung in den obersten Hceresstellen erzielt werden . —

Ter Komplott - Prozcst Der Obcrstaatsaiuvalt B e r n a r d läßt
in seinen Schlnstanträgcn bezüglich der Komplott - Aiigelegeicheit die

Anklage gegen Moiiicoiirt , Parscval und Girard fallen und hält be¬

züglich der übrigen Angeklagten , unter denen sich auch Deronlede ,
Büffet und G u e r i n befinden , die Anklage wegen Kom -

plottS und Attentats auf die Sicherheit des Staates aufrecht .
Der Staatsanwalt verlangt weiter , dast bezüglich der flüchtigen An -

geklagten später eine Entscheidung getroffen werde . —

Nichland .

Wiborg ( Finnland ) , 24. Oktober . Meldungen der Zeitungen
zufolge hat der Senat die Verordnung des russischen
M i n i st e r s des Inner n über die Einführung russischer
Postmarkcn im fiuuländischc » Gouvernement abgelehnt und

seinen Beschlntz damit inolivicit , dast die betreffende Mastregel eine

Verletzung der anronome » Rechte des Reichstages sei . Der General -

gonvcriicur erklärt seinerseits , dast der Bcschlust des Senats mit dein

bestehenden Scnatsgcsetz im Widerspruch stehe , da der Senat 1899
das Manifest des Kaisers über das Postwesen anerkannte , was da¬
mals die einheimische Prcsie für richtig befand .

Herr R . C . May in Hamburg ersucht uns um Aufnahme
folgender Zeilen :

Bei Lektüre der ausführlichen Berichte vom Parteitag in Hau -
novcr finde ich einige mich betreffenden Behcmptungen , »velche mich
veranlassen . Sic zn ersuchen , folgende Erklärungen von mir entgegen -
und ailszunehmcn :

1. Bebels Behauptimg oder Vermnwng . ich hätte bei dem Bern -

steinschen Buch „ Geburtshilfsdienste geleistet ", entbehrt jeder Be -

gxündiing .
2. In meiner von Bebel citicrten Schrift : „ Die wirtschaftliche

Entwicklung . Dezember 1895 " . heißt es S . 25 wörtlich : „ Je mehr
die Industrie ccntralisiert wird , desto mehr wird der von ihr erzielte
Nutze ii dcccntralisicrt " : Ans dem Znsammenhang geht hervor , daß

ich diese Wirkung von der Ceii - traliiatioii überhaupt , einerlei , ob in

Industrie . Verkehr oder Handel konstatiere . Ich stimme also in

Bezug ans die Wirkung der Eentralisation vollkommen mit Beru¬

ftem Übereilt und weist nicht , »vorauf sich Bebels Behauptimg stützt ,
dast ich in Bezug ans den Handel ganz , andere Ansichten hätte als

Bernstein .
3. Gegenüber der Adlerschen Behauptung , daß ich Bemstein jede

genossenschaftsfrcnndliche Acnsteruug der deutschen Industrie schickte .
habe ich zn bemerken , daß diese Bchnnptnng gänzlich ans der Luft

gegriffen ist . _

NÄLtci - MÄchvichlten »
Zun » Parteitage . Eine Parteiversammlung in Halle nahm

nach der Berichterstattiing über die Verhandlungen des Parteitages
folgende Resolution an : „ Die heutige Parteiversammlnng mmmt
den Bericht des Genossen Reiwand üver den Parteitag zu Hannooer

entgcgen und erklärt sich mit dessen Haltniig daselbst einverstanden .
Die in Hannover zn Tage geförderten prineipiellen Debatten und

Beschlüsse sollen jedoch erst nach Erscheinen deS Protokolls im

Socialdemokrcitischen Verein und Partcivcrsammlnngen behandelt
werden . "

Die Parteiversammlnng in Dortmund billigte den Beschlutz
des Parteitage ? gegen Lütgenan und verwies alle etwaigen Be -

schlvcrden darüber an den nächsten Parteitag in Mainz .

Eilte Photographie des Denksteins , welcher vorigen
Sommer den Standrechtsopfcrn des Jahres 1849 in

Rastatt gesetzt ward , liegt vor unS . � Sie ist trefflich ausgesührt ,
nnd — »vaS vielleicht manchem der Leser zu »Visse » genehm — von
dem Genossen Fritz S ch a n s e l b e r g e r in K a r l s r u h e löimen

Exemplare in verschiedenen Grüsten bezogen »verde ». —

Gute Erfolge hat die Partei mit dem sogenannten stillen
Boykott , bei den�ie Behörde keine Handhabe zum Eingreifen hatte
und der Ober - Polizei - Juspettor nicht wie früher einmal sechsmal
6 Woche » Haft bcaiilragcn konnte , gegenüber der Ranchfilstcr Brauerei

nnd dem Inhaber der Kaiscrsäle . erzielt . Die beiden größten Säle .
die Saalschlostbranerci in Gielnchenstein nnd die Kaiser ) äle in Halle ,
standen der Arvciterichnft seit Jahr nnd Tag nicht zn Versammlungen
zur Verfügung . Dieses sprach »ich in den Parteivereincn nnd Gewerk -

icdaftc » herum und die Folge davon lvar , dast die Lokale , obivohl
kein öffentlicher Boykott verhängt »norden »var , von der social -
demokratischen Arbeiterschaft gemieden wurden . Die dadurch verursachten
Einbnstcn haben nun endlich die Saalinhaber zur Kapitulation ge -
zwungcn und beide Säle stehen der Partei »viedcr zur Verfügung .
Die Abgeordneten Genossen Auer und Singer werden dort in den

nächsten Tagen referieren .

Poliieilichos , Vrrichlliche » usw .
— In Kiel ist am Dienstag , den 24. Oktober , der Genosse

Alex LütjenS , der verantwortliche Redacteur der „ Schleswig -

Holsteinischen Vollszeituug " wegen in einer Zeitungskorrespondcnz
begangener Beleidigung eines Polizeikomiitissars zu 100 M. Geld¬

strafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte gar 6 Monate Gefängnis
beantragt . _

GewsvkMzsLtlittzes .
Verl in nnd Umgegend .

Velanittinachnng !

Die seiner Zeit ans der Berliner Gewerkschaftskommission auS -

getretenen Gewerkschaften haben sich , zivecks Wahrung ihrer Jnter -
eisen , zu einem Kartell zusammengeschlossen , dasselbe jührt den
Namen :

„ Geiverkschaftskartell für Berlin und Umgegend . "

Folgendes Regulativ ist die Grundlage deS Kartells .

») Thätigkeit des Kartells .
Das Kartell hat die Pflicht , bei allen Gewerkschaften , die im

Kartell vertreten sind , sobald die gcivcrblichen Jiitcr -csieii der Arbeiter
es erfordern limmentiich bei Streits , Aussperrungen oder Boykotts ,
ferner bei Fragen der Arbeiterversichernng und wo es sich um

Förderung der Organisationen handelt ) , cinzngrcifen .
b) D e r A n s s ch u st.

1. Die Geschäfte des Kartells werden durch einen Ausschuß von
5 Personen , »vclckie in eincr Kartellversammlung von Vertretern der

Geiverlschaften auf ein Jahr gcivählt werden , geleitet . 2. Bei allen

Ausständen ist die betreffende Gcivertschaft verpflichtet , dem Ausschuß
sofort Mitteilung zu machen . Dieser hat die Sacve in ciner sofort
cinzuberilfenden Kartellversammlung den Gewerkschaften zu unter -
breiten . 3. In dringenden Fällen trifft der AnSschnst selbst die nötigen
Mastnahnieil . 4. Die Mittel zu cinzelnen Sperren , sowie Wcrlstättcn -
strciks inüssen von den Arbeitern des betreffenden Gewerbes selbst auf -
gebracht ivcrdcn , »vird der Ausstand jedoch allgemein oder sind die
Mittel der Gcivertschaft erschöpft , dann treten sämtliche Gewcrk -
schaften dafür ein . Dies geschieht auch , wenn bei WerkstättenstreilS
oder einzelnen Sperren die Gewerkschaft nicht mehr die Unterstützung
ausbringen kann . 5. Znr Niifbriiigniig der zu Streiks . Aus -

sperrungcn :c. nötigen Gelder sind sämtliche vertretenen Gcwerk -

schaften verpflichtet . Diese Gelder find entivcdcr dem bestehenden
Streikfonds zn ciiwchnien oder werden durch vom Kartell ( Aus -
schütz ) ansziigcbende , mit Stempel versehene Sammellisten ansge »
bracht . — Nicht gestempelte Listen müssen znrückgciviesen werden .



Die solchergestalt von den Arbeitern aufgebrachten Gelder werden
durch den Ausschuß den iin Streik usw . befindlichen Gewerkschaften
übermittelt . Etwaige Ueberschnsse müssen »ach beendigtem Streik an
daö Kartell zurückgegeben werden . Die Kontrolle der in den Händen
des Kartells befindlichen Gelder wird durch zwei auf ein Jahr in
einer Kartcllversannnlnng gewählte Revisoren vierteljährlich ans -
geübt . Dieselben haben der nächsten öffentlichen Versammlung Be -
richt zu erstatten . Vor der mündlichen Jahrcsrcchnnngslcgung
in der Versammlung tiins� jedem Delegierten acht Tage
vorher der gedruckte Kassen - Bericht zugestellt werden .
Zur Ausknnfts - Erteilung über Fragen der Arbeiterschutz -
Versicherung , Gewerbe - Inspektionen , sowie über alle sonstigen
Fragen des Arbeitsverhältnisses , ist ein Bureau des Kartells errichtet
und wird abends von 7 — 8 Uhr allen Arbeitern von den Gcwcrk -
schaften , welche sich dem Kartell angeschlossen haben und sich durch
OrganisatiouSpapicre legitimieren , unentgeltlich Auskunft erteilt .

Zur Deckung der Unkosten hat jede Gewerkschaft pro Mitglied
und Jahr 10 Pf . an den Ausschuß in vierteljährigen Zahlungeil zu
entrichten . Die Kontrolle des gesamten Kartells

'
ist Aufgabe des

Ausschusses .
In der am 20 . Oktober stattgesimdenen ersten Versammlung der

Delegierten wurden folgende Personen in den Ausschuß gewählt :
Zimmerer Theodor Fischer , Schinnmachcr ArthurPiesker ,
Maurer Julius Gehl . Brcttfchncidcr Karl Theurig , Tnpe -
zierer Max Strasse r.

Das Bureau des Kartells befindet sich Dragoncrstraße 15 , Hof
parterre , und hat der Ausschuß den Unterzeichneten mit der Führung
der Geschäfte betraut .

Alle Anfragen usw . sind daher an obige Adresse zu richten .
I . A. : ' Theodor Fischer .

Sämtliche Arbeiter der Judustric - Nkticngcsellschast Lichten¬
berg in Lichtenberg sind in den Ausstand getreten . Die Firma hat
ihren Betrieb erst kürzlich dahin verlegt , um , wie die Direktion aus¬
drücklich erklärte , . billiger produzieren " zu können . Schlosser und
Dreher , wie überhaupt alle Arbeiter , haben einen äußerst niedrigen
Lohn . Dazu kommt , daß die Arbeiter alle Fahrgeld ans der Taichc
zuzahlen niüssc ». Die Arbeiter stellten die Forderung ans Einführung
des Ncunstnndcntags und 10 Proz . Lohnerhöhung . Der Unternehmer
jedoch lehnte diese bescheidene Forderung ab u » d so haben sämtliche
00 dort beschäftigten Arbeiter einmütig die Arbeit niedergelegt ,
Selbstverständlich hat die Firma sofort den nötigen behördlichen
Schutz erhalten . Die Kollegen , welche dort Posten gestanden haben ,
und ans und ab gegangen sind , wurde » von feiten der Gendarmerie
scharf bewacht und wurden mich einige Verhaftungen vorgenommen ,
Da die Haltung der Streikenden eine vorzügliche ist und Streik -
brccher nicht vorhanden sind , ist ans einen baldigen Sieg zu rechnen .
Zuzug ist deshalb streng fernzuhalten . Die O r t s V e r >v a l t u n g
Berlin der deutschen Metallarbeiter - Gewert -
i ch a f t.

Deutsches Reich .

In Breslau sind . wie uns telegraphisch gemeldet wird , die
C i g a r r e n - S o r t i e r e,r - und - K i st e n m a ch e r ausständig .
Sie fordern eine 25prozentige Lohnerhöhung .

Die Verhandlungen in Sachen des Krefclder FmrbcrstrrikS
vordem dortigen Gcwerbegcricht haben sich zerschlagen . Die Vor -
schlage der Arbeitervertreter wurden als „ ungerechtfertigt "
a b g c w i e s e n. Die Arbeiter hatten aber bereits auf alle ihre
Forderungen verzichtet , sie verlangten nur sofortige EinstcNmig von
t20 Man » und Wiedereinstcllung der übrigen Streikenden in 14 Tagen ,
Ter Ausstand dauert also fort .

AuSlaud .
Die Seidcnarbcitcriuncn der Seidcnwindcrci Senn u. Cic

in Bafel haben wegen sehr schlechter Bezahlung die Arbeit ein -
gestellt . Manche Arbeiterin kommt nur auf 12 Fr . und die tüchtigen
höchstens auf 18 — 20 Fr , in 14 Tagen zu stehen . Man strebt nach
einer Erhöhung des Tagelohns auf mindestens 2 Fr .

Eine Volks - Bibliothek .
Ein großes und schönes Geschenk hat der Vcrlagsbiichhändler

Herr Hugo H e i m a « n der Berliner Bevölkerung gemacht . Er
hat auf eigne Kosten eine öffentliche Bibliothek nnd Lesehalle gc -
schaffen und auch die Miitel zur ferneren Komplettierung und
Verwaltung bereitgestellt . Ettvas Derartiges ist bei uns in
Deutschland sicherlich eine seltene Erscheinung . Und so
gewiß grade wir Socialisten pon der Privatwohlthätigkcit weder eine
Befreiung des Volkes aus lvirtschaftlichen , noch aus geistigen
Sklavenfesseln erwarten , so hoch ist es doch anzuerkennen , wenn ein
reicher Mann , wie es hier geschieht , uneigennützig und mit großen
Opfern in den Dienst seiner Mitbürger tritt , um nach seinen Kräften
an der Hebung von Bildung und Kultur mitzuwirken .

Die von Herrn Hcimann getroffene Einrichtung besteht in einer
groß angelegten Bücherei mit dazu gehöriger Lesehalle für
Zeitungen und Journale . Besonders diese im Ergeschoß des Garten «
hanseS Alexandrinenstr . 2S gelegenen Leseräume sind so elegant , praktisch
und freundlich eingerichtet . daß sich jeder Benutzer des Instituts
dort heimisch fühlen wird . Neben den Berliner Tageszeitungen
aller Parteien und den wichtigsten auswärtigen Blättern findet man
eine sehr große Zahl von Revuen , Journalen und Fachzeitungen
alle Wissensgebiete . Ebenso ist in diesen Räumen , deren besonderer
Vorzug noch in der sehr guten Beleuchtnng besteht , eine Hand -
bibliothek aufgestellt , in der hauptsächlich Lexika , Lehrbücher und
Gesetzbücher untergebracht sind . Hier auch eine vollständige Saiiun -
lung der deutschen Klassiker bereitzustellen , ist ei » Wunsch ,
der von der Verwaltung gewiß gern berücksichtigt werden Ivird .

In der oberen Etage ist die AnSlcihebibliothck aufgestellt , die vor -
läufig auS etwa 5000 Bänden vorwiegend belletristischen , kimst - , rechts -
nnd staatswissenschaftlichcn Inhalts besteht . Der Bücherbestand wird

jedoch auf alle Wissensgebiete ausgedehnt werde » und ist auf etwa
30 000 Bände veranschlagt . Die Ansleihe - Ordnung ist sehr liberal .
Beispielsweise erhält jeder , der sich als Mitglied einer Gewerkschaft ,
eüier Krankenkasse oder dergleichen ausweist , oder der sonst
als zuverlässig bekannt oder empfohlen ist , die zur
Benutzung der Bibliothek berechtigende Karte . Ein äußerst
praktisches auS England stammendes Negistratnrshstein ermöglicht es
dem Besucher , von jedem Buche sofort zu sehen , ob es verliehen
oder im Hause ist ; und ebenso ermöglicht dieses genial erdachte
System der Bibliotheks - Verwaltung eine fortivährende und immer
vor Angen liegende Kontrolle über jedes Buch .

Erwähnen wollen wir noch , daß im zweiten Stock dcffelben Ge -
bände S später unser Partei - Archiv aufgestellt nnd der wissen -
schaftlicheu Benutzung zugänglich gemacht werden soll . DaS Partei -
Srchiv ist bekanntlich eine politische Spccialbibliothek , die ihres -
gleichen sucht und die vieles enthält , was man selbst in den großen
staatlichen Bibliotheken nicht findet .

Die Hcimannsche Bibliothek ist vom heutigen Donnerstag ab

geöffnet , und wir wünschen ihr naiiientlich auch aus der Berliner

Arbeiterbevölkerung reichen Zuspruch .
AuS der Bibliotheks - und Lese - Ordnung geben wir

das Folgende wieder :

Die öffentliche Bibliothek und Lesehalle steht Jedermann zu
irneiitgcltlicher Benutzung offen . Die Leserännie sind geöffnet :
a n Wochentagen von 5�e —IV Uhr abends ; an Sonn - und Feier -
tngen von g — 1 und 3 —6 Uhr . Die Leseräumc sind geschlossen : am
Neujahrstag und an den zweiten Ostcr - , Pfingst - nnd Weihnachts -
fe iertagen . ES ist nicht erlaubt , in den Bibliotheks - und Leseräumen
zw effen , zu rauchen und laut zu sprechen .

Die Ausleihbibliothek ist geöffnet an Wochentagen von

SVs- gl/s Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 Uhr .
Die Bibliothek ist geschlossen am ersten und dritten Montag eines

jeden Monats , am Neujahrstag und an den zweiten ' Oster - ,
Pfingst - und Weihnachtsfeiertagen . Die Leihfrist für jedes
Bich beträgt vierzehn Tage . Das Buch kann dem Eni -
lehner für weitere zwei Wochen belassen werden , wenn er

rechtzeitig darum ersucht und das Buch nicht anderweitig verlangt
ist . Der Entlehner hat , falls in seiner Wohnung eine ansteckende
Krankheit ausbricht , dies sofort anzuzeigen und das entlehnte Buch
zurückzugeben . Das Weitcrverleihen der Bücher ist nicht gestattet .
Für Wünsche und Beschwerden liegt ein Beschwerdebuch auf .

Gevichks �Ivttung .
Unnötige Scherereien sind dem Arbeiter Fritz Berger aus

Nnmmelsburg wegen Erfüllung einer Parteipflicht gemacht worden .
Berger hatte ini Vorsaale eines Versammlungslokals Flug -
b l ä t t e r verteilt . Ein Gendarm war der Meinung , der Saal sei
ein öffentlicher Ort nnd der Zcttelverteiler bedürfe deshalb einer
polizeilichen Erlaubnis . Der Beamte zeigte Berger deshalb an .
Das Schöffengericht sprach ihn jedoch frei , da zur , inentgeltlichen
Verteilung von Druckschriften in geschlossenen Räumen eine Polizei -
liche Erlaubnis nicht erforderlich ' ist. Trotz der klaren und , wenn
wir nicht irren , auch durch Kainmergerichts - Urteil längst festgestellten
Rechtslage legte die Anitsanwaltschaft gegen den Freispruch Be -
rnfung ein . Als Berger am Mittwoch vor der Strafkammer erschien ,
zog der Staatsanwalt vor Eintritt in die Verhandlung die Berufung
zurück . Berger geht nun zwar straffrei aus , er hat aber durch Wahr -
iichinung des Termins , ans dessen Beginn er zwei volle Stunden
an Gcrichtsstelle warten mußte , den Verdienst von wenigstens einem
balbcn Arbeitstage verloren , und das alles infolge der gänzlich auS -
sichtslosen Berufung der Amtsamvaltschaft .

Der bekannte Torganer BeleidiguugSprozcst gegen unseren
Parteigenossen Paul I a d n wird noch weiter die Gerichte beschäftigen .
Das Oberlandosgericht in Naumburg hat nämlich dieser Tage
das letzte llrtcil des Landgerichts Torgan aufgeboben . durch welches
Jahn am 18. Juli dieses Jahres nur wegen Richterbeleidigimg zu
eincin Monat Gefängnis verurteilt , von der Anklage der Gendarmen -
bclcidignng , die die Vorinstanz ebenfalls mit einem Monat bewertet
battc . aber freigesprochen worden war . Das Oberlandcsgerickit . das
sich schon früher mit dem nunmehr l ' /s Jahr alten Fall besaßt hatte ,
verwarf die Revision des persönlich erschienenen Angeklagtem gab aber
der Revision des Staatsanivalts , in der die Freisprechung wegen der
angeblichen Gendannenbelcidignng moniert worden war , statt und
verwies die Sache abermals an das Landgericht Torgau .

In den Tod getrieben ! Mit welchem Frevelmut eine gewisse
Sorte von Unternehmern Leben und Gesundheit von Arbeitern

aufs Spiel setzt , zeigte ein Fall , der am Dienstag das Reichs -

g e r i ch t in Leipzig beschäftigte . Das Landgericht ' Oppeln hatte
am 3. Juli den Stadtbaumeistcr von Oppeln , Johannes Schön -
Herr , wegen fahrlässiger Tötung zu 1 Jahr « 6 Monaten Ge -

fängnis und den Maurerpolier P f a u t s ch� wegen des gleichen Ver -

gchcns zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Im Jahre 1898 wurde
in Oppeln der Neubau der städtische » höheren Mädchenschule
aufgeführt . Bei der Verschnluug der Decken wurde ein Hängegeriist
verwendet , welches in Bezug ans Tragfähigkeit mir für drei Arbeiter

bestimmt war . Pfaulsch verbot deshalb am 17. November , nachdem
bereits drei Maurer sich auf das Gerüst begeben hatten , den anderen ,

hinaufzugehen . Schönherr aber verlangte kategorisch , daß noch eine

Anzahl Arbeiter dort thätig seien , und setzte es unter mehrfachem
Widerspruch des Pfautsch durch , daß bis zu zehn Personen mit

ihrem Arbeitsmaterial oben arbeiteten . Es dauerte nickt lange ,
d a st ü r z t e d a s G e r n st mit sämtlichen Arbeitern in

die Tiefe . Vier Männer erlitten infolge des Sturzes den

Tod . vier weitere Arbeiter und zwei Handlangcrinncn trugen er¬

hebliche Verletzungen davon . — Das Reichsgericht verwarf
die Revision des Stadtbaumcisters , h ob dagegen auf die Revision
deS Pfautsch daS Urteil gegen diesen Angeklagten aus und verwies

die Sache insoweit an das Landgericht zurück . Der objektive

Thatbcstand wurde als nicht ausreichend festgestellt erachtet ,
da sich ans dem Urteile unter anderem nicht ergab , ob Pf . auch
den Handlangerinncn verboten hatte , das Gerüst zu betreten .

Hier sind in frevelhaftem Leichtsinn vier Arbeiter durch einen

Unternehmer vom Leben zum Tode befördert und verschiedene
andere auf längere Dauer oder zeitlebens unglücklich gemacht worden .

Strafe : l ' /a Jahr Gefängnis . In Löbtau haben verschiedene
Arbeiter , die zahlreiche Entschuldigungsgriinde für sich hatten ,
einen moralisch nicht einwandSfreien Unternehmer derbe verprügelt ,
ohne ihn jedoch dauernd an seiner Gesundheit zu schädigen . Strafe

dieser Arbeiter : Anslöschung ihres Lebens durch eine qualvolle

Zuchthausstrafe von insgesamt 53jährigcr Dauer !

Wer zweifelt da noch daran , daß gegen den „ Arbeiter -
terrorismus " ein ganz besonderes Zuchthmisgesetz vonnöten ist ?

Ein LandfricdeuSbrnch - Prozeff , dessen Ursachen eine Lohn -
fordernng zu Grunde liegt , stand am 21. Ottober vor dem Essener
Schwurgericht zur Verhandlimg . Der Thatbcstand ist folgender .
Mit der Forderung einer Lohnerhöhung von 20 Pf . pro Schicht , er -
schienen auf der Stube des BetricbSführcrS Bertram der Zeche
. Dahlbusch " in Rotthansen mehrere Schlepper von den Zechen l
nnd V. Den Schleppern der übrigen Sckächtc genannter Zeche war
die Lohnerhöhung schon früher Angestanden . Betriebsführer
Bertram setzte den Leuten anScinander , daß er ohne Zu -
stimininig des ZechcndirektorS keine Zulage ziigcstchcn könne .
doch zweifle er nicht an der Bewilligung der Forderung . Hierauf
verließen die Leute die Sttibe und sämtliche Schlepper zogen ab .
Nach Schluß der Schicht am nächsten Tage , den 22 . April , nach -
mittags , begab sich dann wieder eine Abordnung der Leute zum
Betriebsführer . Dieser teilte der Abordnung mit . daß die Lohnzu -
läge vom 1. Mai ab zugebilligt sti . Der Obersteiger Buschmann
machte den draußen Stehenden dieselbe Mitthcilung . Ans
der Mitte heraus soll dann einer gerufen haben : „ Alles
Quatsch . " Dann begaben sich alle zur Waschkaue , kleideten
sich um und verließen dann den Zechcnpkatz . Nach Absprache traf
die Mehrzahl der Schlepper dann nachmittags 6 Uhr in Gelsciikirchc »
zilsawmcn . ES wurden eine größere Anzahl Wirtschaften besucht ,
dann zog der ganze Hansen unter Gejohle vor die Zeche . Betriebs -
fiihrtr N o l ti n g , der in Vcglcjttmg der Steiger Borbrodt und

Settlenbruch heraus trat , richtete die Frage : „ Was
wollt Ihr " au die Menge . Ein dumpfes Murren war
die erste Antwort , dann wurde mit Steinen geworfen . Betriebs¬

führer N o I t i n g erhielt einen Steinivurf gegen den Fuß . ferner
wurden die Fensterscheiben der Porticrbude zertrümmert . Mehrere
der Excedenten bewaffneten sich mit Latten , die ans dein umgerissenen
Zaun , der das der Zeche gegenüberliegende Gehöft einfriedigt , heraus -
gezogen waren . Durch den Wurf mit einer solchen Latte wurde der
Kanciiwächter Kollächter , der zur Polizei gesandt war . am Fuße
getroffen . Beide Würfe hatten keine weiteren Folgen für die Getroffenen .
Auch kamen außer dem Angeführten weiter keine Zerstörungen vor . Als
uack kurzer Zeit die Polizei erschien und z » m Anscinandcrgrhen ans -
forderte , folgte die Menge dem Gebot ohne Widerspruch . Wegen
Landfricdciisvrnch hatten sich nun 15 jugendliche Schlepper — nur
3 sind über 20 Jahre alt — meist polnischer Nationalität , zu ver -
antworten . Sie wurden zu Strafen zwischen 3 nnd 6 Monate

Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt gebrauchte in seiner
Anklagerede die Wendling , daß „ wir hier im Lande der Streiks
lebten , wo selbst n n b e d e ii t e n d e Anlässe zu schwer -
wiegenden Folgen für das Erwerbsleben aus -
wachsen könnten . Ans jeden Fall müsse der Gewerbetreibende

gegen Störungen geschützt werden .

Die Nachwelten der vorjährigen Bewegung gegen die

Rabatt - Sparvereine machen sich jetzt in zahlreichen Eni -

schädigungsklageii vor den Civilgerichten gellend . Bekanntlich hatten
sehr viele Gcivcrbctreibende im ' Vorjahre Reverse unterschrieben , ans
Grund deren sie sich bei hohen Konventionalstrafen verpflichteten ,
fernerhin nicht mehr die bekannten Rabattmarken auszugeben . Dieses
Abkommen ist von vielen Unterzeichnern der Reverse gebrochen
worden . Auch der Verein der Fleischermeister Moabits hatte ein

solches getroffen , dem sich aber einige Meister wieder entzogen .
Gegen diese wurde die Erfüllungsklage eingeleitet und nachdem die

Sache über ein halbes Jahr die Gerichte beschäftigte , sind die

Revcrsbrecher zu der vorgesehenen Koiivcutioualstras « von 500 M.
und zur Tragung aller Ikosten verurteilt tvotden . Von verschiedenen
anderen Vereinen wird ebenfalls gegen Reversnnterzeichner vor -

gegangen .

Ein neuer Spielerprozeß begann am Dienstag vor der
2. Strafkammer des Landgerichts B r a u n s ch w e i g. Wegen ge -
wcrbsmäßigcn Glücksspiels und Betruges sind angeklagt der Kauf -
mann Alfons Prinz , der Händler Remhold Amboß , der Kaufmann
und Pferdehändler Heinrich Simon , der Hansdiener Albert Papels ,
der Reisende Franz Znckieivicz . die Kaufleute Julius Kluge , Oskar
Willers , Julius Cronheim , Julius Tischaner und Julius Königsberger ,
sämtlich aus Berlin , ferner der Jockey Wilh . Schlüter aus Karls -

Horst und der Stallbnrsche Wilhelm Werner ans Venneckenstein . Alle

Angeklagten sind ans den Berliner Rennplätzen sehr bekannt und zum
Teil wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels , Diebstahls , Unterschlagungen
und Betrugs schon vorbestraft . Anläßlich der großen Harzburger
Nennen pflegten sich die Mehrzahl der Genannten dort einzufinden
und ein Spielchen zu veranstalten . Meist wurde „ Meine Tante ,
Deine Tante " gespielt . Hierbei wurden erhebliche Bettüge umgesetzt .
Die Braunschweiger Kriminalpolizei hatte schon seit Jahren ein

wachsames Auge ans die Angeklagten gehabt nnd sie zum erstenmal
im Jahre 1897 bei ihrem Treiben überrascht , damals aber ans
freiem Fuß belasten . Im vorigen Sommer spielten sie im Victoria -

hotcl in Harzbiirg und nahmen eincin Berliner Schlächtermeister die

gesamte Barschaft im Betrage von 1700 M. ab . Um sich noch weiter
am Spiele beteiligen zu können , versilberte der Schlächtermeister
schließlich einen Diamantring für 800 M. Als auch diese verloren

waren , wurde ihm geraten , auch einen zweiten Ring zu versilbern .
Aus seinem Wege' begegnete ihm ein Gendarm in Begleitung
eines Kriminälbcamtcn . Diesen teilte er sein Schicksal
mit , worauf sich beide auf den Weg machten , um
das Spiclernest auszunehmen . Inzwischen hatten aber die

Angeklagten Wind von dem drohenden Unheil bekommen . Zwei� der

Hauptspieler , Cronheim und Tischaner , hatten unter Hinterlassung
ihrer Effekten die Fluchr ergriffen . Bei der Verhaudlnua stellte sich
heraus , daß einer der Augellagten , der Jockey Schlüter , nicht erschienen
war . . Da indes inzwischen ein Telegramm eiiigelnusen war , in dem
er seine Ankunft um 1 Uhr ankündigte , wurde die Verhandlung auf
2 Uhr nackmittags angesetzt . Zu der Verhandlung , die voranssickst -
lich zwei Tage dauern wird , sind als Sachverständige der ehemalige
Prestidigitaleur Herrmann - Berlin und der Kriminallommiffar
v. M a u t e u s f e l geladen .

In Kiel ist der Schutzmann Milkowcit wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 100 M. Geldstrafe verurteilt worden . Er hatte
einen Lehrling derart gestoßen , daß dieser ein Bein brach , nnd sich
dann zunächst nicht weiter um das Opfer seiner Roheit gekümmert .

Der Krieg .
Nach den vorliegenden englischen Nachrichten ist eS den

Truppen unter General Aule , dem Nachfolger des Generals
Symons , gelungen , sich nach ihrem Rückzug von Dnudee und
Glencoe mit der Streitmacht des Generals White bei Lady «
s m i t h zu vereinigen .

General Withcs Bericht .
Das Londoner KriegSämt erhielt folgendes Telegramm General

Whites , datiert Ladysniith 24. Oktober , abends 9 Uhr : Eine gestern
hier eingegangene Meldung ergab , daß sich die Bocren in

beträchtlicher Zahl in ausnehmend starker Stellung westlich der

Hauptstraße von Ladysmith nach Dnndee festgesetzt haben . Ich er «
hielt ebenso die Nachricht , daß unsere Truppen in Dnndee ,
welche früher vom General Symons , jetzt vom General Aule be¬
fehligt werden , jetzt nach Ladysmith ans dem Wege über Bcith und
die Thäler des Waschbank - nnd Sonntagsflnstcs z u r ü ck gehen und
heute am Sonnlagsflußthal eintreffen sollten . Ich zog mit einer
starken Kolonne ans , um die Bewegungen A u l e S zu
decken . Der Feind wurde etwa sieben Meilen von Lady -
s m i t h entfernt in einer von Natur besonders starken Stellung
westlich der Straße entdeckt . Als der Feind die Vorbcrcittnigen sah ,
eröffnete er das Feuer ans einem Geschütz mit großer Präcifion .
Unsere Artillerie erwiderte bald und brachte das Geschütz
zum Schweige n. Unsere Truppen wurden sodann beordert ,
einen Höhenzug parallel zu der Stellung des Feindes , aber näher
an der Straße , zu besetzen . Ich beschränkte mich darauf , den Feind
genügend zu engagieren und somit zu verhüidern , gegen UuleS
Truppen envas zu unternehmen . Gegen 2 Uhr war das Feuern
im wesentlichen beendet .

Dieser Bericht sagt noch nichts von der Vereinigiing der beiden
englischen Trnppenkörpcr . „ Daily Mail " will diese Thatsache aber
bereits nnS Kapstadt iclegrnphiert erhalten haben . Vielleicht ist auch
das Schönfärberei . Nach dem genannten Blatt soll nun eine große
Schlacht zwischen den vereinigten Engländern und vereinigten
Boereu bei Ladysniith bevorstcbcn .

London , 25. Oktober . <W. T. B. ) Eine im KriegSämt auS
Rictfvntein von gestern 10 Uhr vonnittagS eingegangene Depesche
besagt : In einem Gefechte zivischcu White und de » Bocrc »
bei ' Ladysniith am ycnligcu Tage betrugen die Verluste der Eng -
länder 12 Tote und 89 " Verwundete . ' Die meisten gehören dem
Gloncestcr - Regiment an .

Durban . 22. Oktober . ( Meldung des „ Renters che » Bureaus " . )
Eine authentische . Nachricht ist vergangene Nacht Melmoth im Zulu -
lande eingetroffen , wonach ein starkes Boercnkomiuando anf
Melmoth zu marschiert . Alle Einwohner haben sich sofort nach
dem Fort Maxwell begeben . Ein Angriff wird mit Tagesanbruch
erwartet .

Erregung unter den BasutoS .

Eine Depesche des Gouverneurs Milncr an den Kolonial «

minister Chamberlain besagt , die Bcmühnngen , die Basutos
ruhig zu erhalten , seien erschwert worden durch daS prahlerische
Verhalten der Boereu an der Grenze , die vor und nach Beginn der

Feindseligkeiten offen gedroht Hütten , Maseru und andere Stationen

anzugreifen . Sie hätten auch versucht , den Gehorsam der Basutos
gegen England zu erschüttern und die Bemühungen zu vereiteln , sie
in Ruhe zu kalten . Die Boercn seien daher verantwortlich dafür ,
daß sich die Sorge vor Einfällen der Eingeborenen geltend mache .

Aus Brüssel wird dagegen gemeldet : Die Behauptung , daß
die Boereu die Hilfe der Basutos aiigcrufcu hätten , wird von dem

Gesandten Dr . L e y d s als eine Verlcuindnng der Bocren bezeichnet
Um Mafcktng und Kimberkey .

London . 25. Oktober . Der Oberst Baden - Powell hat
aitfl Mascking an den KricgSminister ein Telegramm gesandt , worin
er berichtet , daß er bei einem Gefecht mit den Beeren diese

zurückgeschlagen habe . Die Boeren hatten 50 Tote und
eine große Anzahl Verwundeter , die Engländer dagegen 2 Tote und
15 Verwundete .

„ Daily Mail " meldet auS Kapstadt , die Regierung der Süd -

afrikanischen Republik habe von Pretoria fünf schwere Geschütze nach
Mafeking geschickt .

Nach einem Telegramm des „ Daily Telegraph ' ans De - Aar
vom 23. Ottobcr soll General Cr o nie , nachdem er zweimal von

Mafeking zurückgeworfen sei , auf Kimberkey marschieren
und Maiiiischafte ». Vorräte und Munition ans britischem Gebiete

requirieren . Eronje habe eine kleine Abteilung zur Belagerimg von

Mafeking zurückgelassen . Die Frcistaat - Boeren seien auf dem Marsche



nach Westen , um sich mit Cronje zum Angriff auf Kimberleh zu
vereinigen .

London , LS. Oktober . ( V. H. ) Ans Oranje River Station ist
ljier die Meldung eingegangen , das ; die Boercn den Ort Klipdam
genommen babcn . Der britische Resident und zivei seiner Beamten
befinden sich in Gefangenschaft . Man glaubt , dag die Boeren jetzt
auf Douglas marschieren .

Annexion britischen LmideS ?
Dem Rcuterschen Bureau geht aus Äimberley vom Sonn¬

abend , den 21 . d. M. , folgende Meldung zu : Die Regierung von
Transvaal erliesz eine Proklamation , die besagt , daß fic
Griqualand und Bctschuanaland annektiere . Zweifellos sollen
hierdurch die Afrikander in der Kapkolonie zu dem Glauben ver -

anlaßt werden , daß sie sich nunmehr der Transvaal - Rcpublik an -
schließen können , ohne sich der Gefahr auszusetzen , nach endgültiger
Besicgung der Boeren wegen Hochverrats bestraft zu werden . Der Korn «
Mandant von Kimberlch erließ eine Gegenproklamation , in welcher
er erklärt , die Proklamation der Boeren habe keine Kraft ; der
Rechtsstand der britischen Unterthanen sei unverändert ; wer dabei
betroffen werde , daß er den Feind irgendwie unterstütze , werde
als Aufrührer bestraft werden . Mehrere Verhaftungen wurden vor -
genommen .

Dem Vernehmen nach hat das Londoner Kolonialamt Dienstag -
abend eine Depesche erhalten , welche meldet , der Präsident des
Oranje - Frcistaatcs Steij » habe eine Proklamation erlassen ,
durch welche er einen Teil der Kapkolonie , nördlich vom Paal -
flusse , annektiert .

Auö dein englischen Parlament .
London , 25 . Oktober . sW. T. B. ) U n t e r h a u s. In der

fortgesetzten Debatte über die Appropriationsbill bezeichnet Davitt
den Krieg als das größte Verbrechen des IS . Jahrhunderts .
Selbst wenn Irland Homerule und die irische Republik angeboten
wären , würde er im Austausch dafür doch nicht für diesen Krieg
stimmen . Als Protest verzichtete er auf seinen Sitz im Hause , da
er überzeugt sei , daß keine Sache ' der Gerechtigkeit , keine Sache des
Iiechts die Unterstützung der Häuser des Parlaments finden , wenn
sie nicht die Macht hinter sich haben . Der Radikale Poulton spricht
sich für die Politik der Regierung ans .

London , 25. Oktbr . ( W. T. B. ) Unterhaus . Harconrt führt
aus : Chainbcrlain habe nelilich gefragt , welches die herausfordernden
Zwischenfälle bei den Verhandlungen gewesen wären . Wohl ! diese
Zwischenfälle seien die Veröffentlichung der Depesche Milners und
die Rede Chamberlains in Highbury gewesen . Diese Rede habe im
Hinblick auf Chamberlains Erklärung eine große Bedeutung be -
kommen , daß seine Antwort vom 28 . August auf die Vorschläge
Transvaals vom 19. desselben Monats , als eine bedingte Annahme
aufzufassen sei . Wie konnte man erwarten , daß Krüger der be -
dingten Annahme zustimmen >vürde im Hinblick ans die heraus -
fordernde Rede Chamberlains am 26. August .

Hierauf ergreift Minister Chamberlai » das Wort zur Er -
widcrung . Er stellt zunächst in Abrede , daß seine Rede in irgend
einem Sinne herausfordernd gewesen sei ; sie sollte eine offene Rede
sein sLachen und Rufe : Hört , hört I), eine Rede , welche niemand
mißverstehen könnte . lBcifall . ) Seine Diplomatie , fährt Chamber -
lain fort , habe genau die Grundsätze befolgt , welche von
allen Staatsmännern in den letzten zehn oder zwanzig Jahren bei
Behandlung der ausivärtigen und Kolonial - Angelegenheiten inne -
gehalten wurden und die durchaus den Gedanken zurückwiesen , daß
den Diplomaten die Sprache gegeben sei , um ihre Gedanken zu ver -
bergein Wie weise , sagt Chamberlain , dieser Spruch in alten Zeiten
gewesen sei , als die Diplomatie ein Spiel zwischen den einzelnen
Staatsmännern war , so sei er doch heutzutage nicht mehr weise . Die
Staatsmänner sprächen heute als die Vertreter des Volkes und das Volk
habe ein Recht darauf , daß cS über die Anschauungen derselben auf -
geklärt werde , so daß kein billiger Grund für ein Mißverfftänduis bestehen
könne . Es gäbe schlimmere Dinge als den Krieg . ( Beifall . ) Die
Interessen und die Ehre keiner Nation seien geborgen , lvcn » sie
nicht bereit sei . in letzter Instanz zum Krieg zu schreiten . ( Beifall . )
Es sei ein Gerede gegangen , sagte Chamberlain schließlich , von dem
Untergange des britischen Reichs . Auch das tausendjährige Reich
werde kommen , aber das werde England nicht veranlassen , seine
Politik zu ändern . ( Beifall . ) Man habe auch gesagt , es sei
unmöglich , daß ein germanisches Volk ein anderes germanisches
Volk in Unterwerfung halte . Wer habe doch davon gc -
sprochen ? Glaube irgend jemand , daß England sich weigern
werde , anderen das zu geben , ivas es für ' sich selbst fordere ,
das heißt jene Gleichheil der Rechte für die Holländer in
Transvaal , ivelche von den Holländern im Transvaal den Engländern
verweigert ivorden sei ? ( Lauter Beifall . )

Nach Schluß der Debatte nahm das Unterhaus die Appropriations -
bill init 224 gegen 28 Stimmen an .

Jnternatioiiale Tituation .
Paris , 25. Oktober . Es hat sich hier ein Komitee gebildet ,

welches für die Unabhängigkeit der beiden südafrikanischen Republiken
mit allen Kräften eintreten will . Oberst Monteil ist der General -
Vertreter des Komitees .

London , 25. Oktober . „ Daily Telegraph " berichtet ans New
D ork , die Frage der Mobilisiernng der amerikanischen Flotte würde
augenblicklich in New York erörtert . Das Blatt sagt , die Gerüchte
von einer bevorstehenden Mobilisierung seien wahrscheinlich dadurch
hervorgerufen , daß von einer Intervention der
europäischen Mächte in dem südafrikanischen Kriege die
Rede ist .

Die Blätter schreiben , es könne kaum bezweifelt werden , daß
die Admiralität beabsichtige , eine » Teil der Rcserveflotte
mobil zu machen , aber es werde geglaubt , der Persische Meer «
bnsen sei die Ursache der in Erwägung stehenden Maßnahmen ,
da Rußland dort einen Hafen zu erlangen wünsche .

Schwierigkeiten in Indien .
Ein Telegranmr aus S i m I a ( Hauptquartier in Hindostan ) be -

richtet , daß ein Regiment eingeborener Truppen und eine englische
Batterie unter dem Befehl eines Obersten nach der nördliche »
Grenze abgegangen sei , weil dort ein Aufruhr unter den
Eingeborenen herrsche . —

_

VevsÄMmlungetk
In einer Kommnnalwiihler - Bersammlung für den 43 . Wahl¬

bezirk , welche am Montagabend im großen Saale der Kronenbrauerei
tagte und die sich eines außerordentlich guten Besuches zu erfreuen
halte , sprach der Kandidat des Bezirks , Genosse Ewald , über
die Thätigkeit der Socialdeniokratie im Roten Hause , im
Gegensatz zum Verhalten des Freisinns . Der Redner
unterzieht in erster Linie das Wahlrecht zur Stadtverord -
neten - Versammlung einer eingehenden und treffenden Kritik .
In seiner früheren praktischen Thätigkeit als Stadtverordneter hat
Redner die Ueberzeugung gewonnen , daß die Kommunalverwaltuug
am beste » für diejenigen sorge , die es am wenigsten nötig haben .
Das gelte ganz besonders für die Armenpflege . Ein schreiendes
U irecht sei es , daß der Arbeiter , der seine Kräfte im Dienste der
Gesellschaft aufgebraucht , dann noch dafür durch die Entziehung der
politischen Rechte bestraft würde , wenn er nicht mehr im stände ist ,
den Unterhalt für sich und die seinen bestreiten zu können .
Auf dem Gebiete des Schulwesens lasse fast alles zu
wünschen übrig . Für die Kinder des Proletariats scheine
auch der Frelsinn recht viel Religion für notwendig zu
halten . Werden denn die Kinder der Wohlhabenden religiöser
erzogen , daß für diese ein geringeres Maß von Religions -
Unterricht genügt ? ( Zivischenruf : H a r m losen ! ) Jetzt sieht der
durch eine bunte Mütze gekennzeichnete Schüler der höheren Schule
schon mit Verachtung auf den Volksschüler herab . Nicht der Besitz
soll darüber entscheiden , welches Kind die höheren Schulen zu be -
suchen hat , sondern lediglich die Befähigung . Deshalb fordert die
Socialdeniokratie obligatorischen Besuch der Volksschule und Un -

Verantwortlicher Redactcur : . Roberl Schmidt in Berlin . Fiir den Jnse

entgcltlichkeit des Unterrichts auf allen Schulen , sowie Unentgeltlichkeit
der Lehrmittel . Redner begründet die Forderungen auf Errichtung von
Schnlkantinen , unentgeltliche Speisung der Schulkinder , Anstellung
von Schulärzten , Beseitigung der fliegenden Klassen , Verbot der

Erwcrbsthätigkeit von Schulkindern , obligatorische Fortbildungs -
schulen zc. Redner befürwortet weiter die Errichtung von

Wöchnerinncnheimen , die Vermehrung der Krankenhäuser und

Heimstätten , eine vollständige Reform des Instituts der

Armenärzte , Unentgcltlichkeit des Bestattungswesens unter dem

wiederholten lebhaften Beifall der Versammlung . Die Diskussion
bewegte sich im zustimmenden Sinne , da sich Gegner nicht zum
Worte meldeten , obwohl sich allem Anschein nach solche in der Ver -

sammlung befanden . Eine Resolution , in der die Versammlung ihr
Einverständnis mit dem Referat und die Verpflichtung aussprach ,
thatkräftig für die Wahl der socialdemokrntischen Kandidaten ein -

zutreten , fand cinstinimige Annahme . Fischer macht dann noch
darauf aufmerksam , daß infolge der bekannten Entscheidung
nicht , wie es ursprünglich geplant war , die Wähler des

Bezirkes in drei verschiedenen Lokalen wählen dürfen , sondern
daß die Wahlen für alle drei Abteilungen im Saale der Kronen -
brauerei stattfinden . Da nun aber alle drei Abteilungen gleiche
Listen - Nummern erhalten haben , so sind die Vorkehrungen in der
Weise getroffen , daß im Wahllokale jede Abteilung a » einem be -
sonderen Tische wählt . Zur Unterscheidung für die Wähler werden

farbige Plakate aufgestellt , welche die Nummern der Wahlabteilung
enthalten . Desgleichen erhalten dementsprechend auch die Wähler
gleichfarbige Wahlzettel : Die erste Abteilung , umfassend den

Stadtbezirk 296 , hat weiße Zettel� und weißes Plakat ; die

zweite Wahlabteilung . umfassend die Stadtbezirke 291 » und b,
rote , die dritte Wahlabteilung , Stadtbezirke 229 » und b, b lause .
Auch ersucht Redner die Wähler , nach vollzogener Wahl fofort das
Wahllokal zu verlassen , damit Platz für die bis 8 Uhr abends im

Wahllokal eintressenden Wähler vorhanden ist . da alles , Ivas um
diese Zeit im Lokal antvesend ist , sein Wahlrecht ausüben soll . Mit
einem stürmisch aufgenommenen Hoch auf die Socialdemokratie
wurde die Versammlung geschlossen .

Rixdorf . Eine P a r t e i v e r s a m m l u n g , die hier am

Dienstag im Saale von Peters ( Änesebeckstraßc ) tagte , nahm den
Bericht der drei Parteitags - Dclcgierten des Kreises Teltow - Bceskow
entgegen . Sellin « Charlottenburg berichtete zunächst über die
mehr praktischen Arbeiten des Parteitages . Er meinte , der
hannoversche Parteitag schließe sich den früheren Parteitagen der
Socialdemokratie würdig an . Viel praktische Arbeit sei allerdings nicht
geleistet worden , indessen hätte in derBernsteiu - SachcKIarheitgeschaffcn
iverden müssen . — Ueber die Bernstcin - Debattc selber verbreitete sich dann

Schubert aus Schvneberg : Trotz harter Kämpfe sei die Einigkeit
der Partei voll aufrecht erhalten worden . Nach seiner Meinung habe
Bebel treffend die Anschauungen Bernsteins und seiner Freunde
widerlegt . Man könne jetzt konstatieren , daß die revolutionäre
Socialdemokratie bleibe , was sie bisher war . Redner gab dann die

Bernstcinsche Auffassung der socialen und politischen Entwicklung
und ihrer inneren Bewegungsgesetze , sowie die entgegengesetzten
Darlegungen Bebels gedrängt wieder . Wenn die Deke -
gierten des Kreises gegen die Resolution Bebel gestimmt
hätten , dann sei es nur geschehen , weil sie gegen die

Beteiligung an den LandtagSwahlen seien . Den Anhängern Bern -
steins rufe er , Schubert , zu : Verekelt uns nicht unseren hoffnungs -
freudigen Glauben an den Sieg dcS Proletariats ! — Hoppe -
Rixdorf beleuchtete die Verhandlungen zu den Punkten 6 und 7 der

Tagesordnung des Parteitags . Bezüglich des Falles Schippe ! stellte
er sich auf den Standpunkt Geyers , daß dem heutigen System kein
Mann und kein Groschen zu bewilligen sei . Das entspräche dem
Punkte 3 unseres Progranims . Auch sei Geher damit im Recht ,
daß der das Programm anerkennen müsse , der ein Social -
demokrat sein wolle . Damit solle natürlich das Siecht
der Kritik nicht unterbunden iverden . Jedenfalls habe Schippe ! eine
Rüge schon deshalb verdient , weil er jenen Artikel in den Monats -
heften nicht mit seinem Namen gezeichnet habe . — Als erster Dis¬
kussionsredner nahm Eichholz das Wort . Er mißbilligte das
Verfahren des Parteitags in der Sache Liitgenan . Die Gesamt -
Partei habe das Recht , eine genaue Information zu verlangen . Im
übrigen ließ sich der Redner ähnlich tvie Hoppe aus . Fritz Zubeil
stellte fest , daß der Parteitag Liitgenan gegenüber nicht
anders habe verfahren können . Dann trat Redner aus -
führlich der Frage näher : Stehendes Heer oder Miliz ?
Für den Ausschluß Schippcls sei er nicht gewesen , den » er
sei der Meinimg , daß , tvcr eine solche Abkanzelung erfahren habe ,
wie Schippcl . selbst die Konsequenzen daraus ziehen müßte . Zubeil
wandte sich ferner gegen die Theorien Bernsteins , dem die thatsäch -
lichc » Verhältnisse in Deutschland direkt widersprächen und die selbst
im Hinblick auf England falsch seien . Er bedauere es , daß
Bebel am Schlüsse seiner gegen Bernstein gerichteten
glänzenden Rede den bayrischen Kuhhandel verteidigt habe ,
der eigentlich ein Stück praktischer Bernsteincrei gewesen
sei . Mögen die Theoretiker grübeln , mögen sie tüfteln nach Herzens¬
lust : der gesunde Sinn der Arbeiterschaft werde diese vor dem Ver «
lafsen der eherne » Bahnen bewahren , die ihr Marx und Engels
gewiesen haben . — Botanie erklärt , daß er in manchen Punkten
nicht mit den Vorrednern , sondern mit Bernstein Übereinstimme . Mit

Bezug ans den Klasseiikampf möge ja Bernstein nicht recht haben ,
wenn man sich aber die Massen der Arbeiterschaft betrachte , dann
müsse man sich doch sagen , daß noch recht viel zu thnn
sei . Besonders müsse in der Partei selbst noch so mancherlei
zur Erziehung der Arbeiterschaft gethan werden . Ein Schlnß -
antrag wird angenommen und darauf folgende Resolution gefaßt :
« Die Versammlung erklärt sich mit den Verhandlungen des Partei -
toges in Hannover e iiverstanden . Sie wünscht , daß auch in Zukunft
die Grundanschauui g : n und taktischen Fragen mit einer solchen Ein -

mütigkeit verhandelt werden , um einen engeren und festeren Zu -
sannnenschluß der Partei zu erwirken und das Problem des Socialismus

zu verwirklichen . "
AuS dem Bericht des Vertrauensmannes Hoppe

ist hervorzuheben , daß sich die Kassenverhältnisse günstig gestaltet
haben . Die Gesauiteinnahme betrug 5149,05 M. Dabei
sind die Ueberschüsse von der Lassallefeier , dein Sängerfest , der
Maifeier und der Märzfeier ; ferner 763,69 M. , die gelegentlich der
Stadtverordncten - Wahlen einkamen , und 637 M. und einige Pfennige ,
die die Parteispedition zur Agitation beistcneril konnte . Die Ans -

gaben betrugen 4600,90 M. Davon sind 2080 . 55 M. an den Kreis
abgeliefert wordcii , worunter sich wieder 1300 M. für den Wahl -
foiids befinden . Es verblieben somit in der Hand des Vertrauens -
manncs 543,15 M. Namens der Revisoren führte Thomas
aus , daß Hoppe für seine Geschäftsführung die vollste
Anerkennung gebühre . Hoppe wurde dann entlastet , worauf
Osterniann als Partei spediteur Rechnung legte .
Die Spedition habe sich in den fünf Jahren ihre ? Bestehens
tüchtig gehoben . Sie begann niit 325 Abonnenten und hat jetzt 1700 .
In diesem Geschäftsjahre seien allein an Abonnementsgeldern über
16 000 M. eingekommen . Die Gesamtcinnahme einschließlich eines
Bestandes von 100 M. habe 18 711,25 M. betragen . Nach Abzug
aller Ausgaben hätten 637,78 M. dem Vertrauensinann überwiesen
werden können , wovon etwa 177 M. den Uberschuß der Buch -
Handlung darstellen . Die Versammlung erteilte Ostermann Decharge ,
da seine Geschäftsführung nach dem Urteil der Revisoren eine

ordnungsmäßige getvesen ist . — Q n i t t als Vertreter der Lokal -
kommission hatte nichts Besonderes zu melden . Zu wünschen iväre
nur , daß die Parteigenossen die Gastwirte , bei denen sie verkehrten ,
zum Abonnieren auf den „ Vorwärts " veranlaßtcn . Die folgenden
Wahlen ergaben dies Resultat : Vertrauensmann Max Pause ,
stellvertretender Vertrauensmann Schröder ; ZeitungSkommission :
Hoppe , Thonias und W u r b s ; Lokalkonnnission : Kraft ,
Quitt und R e i s ch o ck. Mit der Vertretung der Rixdorfcr Ge -
»offen auf der Kreiskonferenz ivurden Nie r ich , Wurbs und

Schröder betraut .

Zur Lohnbewegung der Metallarbeiter . In einer sehr
stark besuchten Versammlung der Ausständigen , die gestern vor -

mittag im Lokal „ Sanssouci " tagte , berichtete Schlegel , daß der

atenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Lcrlag von Max

gegenwärtige Staub der Bewegung als ein durchaus günstiger be -

zeichnet werden kann . Eine gute Wirkung hat der Beschluß der

Former ausgeübt . Infolge dieses Beschlusses haben wieder eine

Anzahl bedeutender Firmen die Forderungen der Arbeiter

bewilligt . Die Direktion der Aktiengesellschaft Bntzke hat
den Ausständigen mitgeteilt , daß ihnen die Papiere zu -
gestellt werden würden , wenn bis Montag , den 23. d. Mis . ,
die Arbeit nicht aufgenommen wird . Stur zwei haben die Arbeit
wieder aufgenommen' , während alle übrigen der Aufforderung keine

Folge leisteten . Diese haben vielmehr einmütig ein Schreiben an
die Firma beschlossen , in welchem die Ausständigen erklären , daß sie
nicht eher die Arbeit aufnehmen iverden , bis durch Verhandlungen
entsprechende Arbeitsbedingungen festgesetzt worden sind . Es wird
darin im weiteren erklärt , daß die Arbeiter jederzeit zu
Verhandlungen bereit wären . Die Unternehmer geben sich der

Hoffnung hin , daß infolge des großen Umfanges der Bcivcgung
die finanziellen Mittel knapp werden dürften . Hierin dürsten sich
die Untemehmer ganz gewaltig täuschen . Der Kampf wurde bisher
vollständig niit eigenen Mitteln geführt und dieselben fließen jetzt
reichlicher als zuvor . Die Organisation hat noch keiner Hilfe von
anderer Seite benötigt und sie wird auch in Zukunft darauf ver -

zichten können . Ausständig sind gegenwärtig noch etwa 1300 Arbeiter .
Es ist aber noch nicht ausgeschlossen , daß die Zahl größer Ivird ,
weil die Unternehmer ihren Plan , den Kampf auf mehrere Betriebe

auszrtdehnen , innner noch nicht aufgegeben haben.
M a s s a t s ch und auch andere Redner bezeichneten den Verlauf

der Beivcgnng als einen guten und verwiesen darauf , daß die

derzeitige Situation keine Veranlassung giebt , mit den Verhältnissen
unzufrieden zu sein . Von mehreren Rednern wurde wiederum das

Verhalten der Polizei den Ausständigen gegenüber kritisiert .
Bekannt gegeben wurde noch , daß in dein Betrieb der Lichten -

b e r g e r I n d u st r i e - A k t i e n g e s e l l s ch a f t in Lichtenberg ,

Herzbcrgstr . 51/53 , ebenfalls ein Streik ausgebrochen ist und der
Betrieb von den Metallarbeitern zu meiden ist . Außerdem befinden
sich auch die Kollegen nachstehender Betriebe noch immer im Aus¬

stand : F. F. A. Schulze ; Gerecke ; Bntzke . Akt . - Gesellschaft ; Spinn
u. Sohn ; Teichelniann ; Bernhard Joseph ; Frister ; Eitner ;
Speyrer u. Cie . ; Schtvidlinsli ; I . Hand ; Schiller ; Nürnberg ;
Knoll .

Urkzke LlKiTzvirfjten und DepeMen .
Ocstrcichischcs Parlament .

Wie » , 25 . Oktober . ( B. H. ) Heute fand im Abgeordnetenhanse
die Fortsetzung der Debatte über das Programm der Regierung
statt . Der Abgeordnete Jaworski , der Obmann des Polenklubs ,
erhielt zuerst

'
das Wort , um die Erklärung abzugeben .

daß die Pole » die Anfhebnug der Sprachcnvcrordiinnge » als
ein großes Unrecht betrachten und tief bedauern , dem Minister -
Präsidenten Clary nicht das geringste Vertrauen schenken zu können .

In deniselbcn Sinne äußerte sich darauf auch der czechisch - feudale
Graf Pallffy .

Wie » , 23 . Oktober . ( B. H. ) Im Abgeordnetenhaus erklärten
im weiteren Verlaufe der Debatte Lupul namens der Rumänen ,
Baron Malfatti nainens der Italiener und Dr . Kathrein namens
der katholischen Volkspartei sich mit den , Programm der Regierung
einverstanden und die Regierung unterstützen zu wollen .

Wie » , 25. Oktober . ( B. H. ) Die Klnbmänner der Linke »

faßten den Beschluß , sich wieder regelmäßig an den Arbeiten der

Parlamentsausschüsse zu beteiligen, ' damit die Arbeitsfähigkeit dcS

Parlaments gefördert werde .
_

Frankfurt a . M. , 25. Oktober . <B. H. ) Die „ Franks . Ztg . "
meldet aus Paris : In Sachen der Komplott - Aiigclcgrnheit form » -
licrte der Staatsanwalt Bernard die Anträge auf Grund des Ergeb -
nisses der Untersuchung wie folgt : De ? vollendeten Verbrechens

gegen die Sicherheit des Staates find schuldig : Deroulöde ,
Guerin , Barillicr und Balliere ; der Beihilfe ber diesem Ver -

brechen : Godfroy , Dubiic und Sabran de Pontövcs . Außer de »

Genannten sind Büffet , Frechincourt , Chevilly , Bourmond , Brunet .

Cailly , der Deputierte de Ramel und Guiscaupages der Ver -

schwörung gegen den Staat angeklagt und wie Guerin

zudem der Rebellion und des Attentats gegen die
�Polizei .

Gegen Moniconrt , Gerard und Oberst Parseval läßt der

Staatsanwalt die Anklage fallen . Gegen die Geflüchteten
beantragt der Staatsainvalt Vertagung der Verhandlung .
Am Sonnabend beschließt die Kommission des Senats als Anklage -
kammer über diese Anträge . Die öffentliche Verhandlung im Plenum
kann schon am 6. November beginnen .

Wsctiir , 25. Oktober . ( B. H. ) Gestern fanden hier arge Exccsse
der Czcchen statt , ivelche in Plünderungen ausarteten . Bewaffnete

Macht mußte einschreiten , wobei vier Personen getötet und elf ver -
wundet wurde » .

Sofia , 25. Oktober . <B. H. ) Infolge Scheiterns der VerHand -

lnngen mit der ausländischen Bankgruppe wegen einer Anleihe , ist
die Lage der Regierung eine sehr mißliche . Es gehen Gerüchte von
einer Ministerkrise um.

London , 25. Oktober . ( W. T. B. ) Für die auf der Werft von

Pprtsmouth beschäftigten Arbeiter sind lleberstunden angeordnet ,
um den Kreuzer „ St . George " sowie andere Kreuzer scefertig zu
mache » .

London , 25. Oktober . ( 23. T. 83. ) Ein amtliches , von heute

nachmittag datiertes Telegrainni des Generals White an das Kriegs -
miinsteriiim besagt , daß die Lorhut , ivelche heute früh von White
ausgesandt worden tvar , um mit dem General Aule Fühlung

zu suchen und demselben zu Hilfe zu kommen , drei englische Mcileit
von der Abteilung desielbcn entfernt ist , welche zeitweilig
am SoutagSflnsse Halt gemacht hatte . White fügt hinzu , er habe
alle festen Stellungen auf der Straße nach Ladysmith besetzt und

sei um diesen Platz nicht mehr in Sorge . White hat von dein

signalisierenden Offizier die beste » Nachrichten über den Geist und
die Leistungsfähigkeit der Truppen erhalten .

London , 25. Oktober . I ( W. T. 83. ) Dos Kriegsministerium er¬

fährt aus nichtamtlicher Quelle , daß zwei Offiziere deS 13. Husaren -
Regiments und sechs Offiziere der Dublincr Füsiliere zu Gefangene »
gemacht ivurden . Man nimmt a», daß eine ganze Schwadron
Husaren , die nach der Schlacht bei Glencoc vermißt wurde ,
gefangen genommen wurde . Tie „ Evening News " veröffentliche t

indessen ein Telegramm aus Ladysiuith vom 23. d. M. , wonach die

Husaren , die sich bei der Verfolgung von fliehenden Boeren verirrt

hatten , heute zuriickkehrten , nachdem fic sich den Rückweg erkämpft
hatten .

Zlpia , 25. Oktober . ( Meldung des „ Rcuterschen Bureaus " . )
Kürzlich tarnen 30 Häuptlinge der Matafaa - Partei nach Ülpia augen¬
scheinlich in der Absicht , die von der provisorischen Regierung auf -

erlegte Kopfsteuer einzuziehen . Zwei derselben wurden von einem
Verivandten Tamaseses thätlich angegriffen unter dem Vorwande , daß
sie beim Passieren der Häuser des letzteren gegen den Anstand ver -
stoßen hätten . Beide Teile trafen Vorbereitungen , die Feindselig -
leiten zu eröffnen , einigten sich aber Dank den Bemühungen der
Beamten und Freunde der Betreffenden dabin , die Sache vor dem

Gericht der Eingeborenen entscheiden zu lassen . Hier baten die
beiden Parteien sich gegenseitig um Entschuldigung . Im Anschluß
an diesen Vorfall wurde eine Proklamation erlassen , daß die Stenern
nur im Rcgiernngsgebäude bezahlt werden sollen . Der Vorschlag ,
ein fremder Offizier solle ans ortsansässigen Freiwilligen Polizei¬
truppen ausbilden , stieß auf de » Widerspruch der Einwohner und
wurde fallen gelassen . Jetzt herrscht wieder Ruhe .

Ouieenötown , 25. Oktober . ( W. T. B. ) Die zum Kanal -

geschwadcr gehörigen Kreuzer „ Furious " , „ PeloruS " und „ PactoluS . '
sind heute nachmittag von hier abgegangen . Man nimmt an , d�o
dieselben Cape Clear anlaufen , unr sich' dort mit 8 großen Panz /
schiffen und 2 Kreuzern der vom Norden Irlands kommenden Flr
zu vereinigen . Das gesamte Geschwader geht dann nach Gibrar
Dem Vernehmen nach wird das spätere Ziel desselben ein spaiiis
oder portugiesischer Hafen sein , da die Schiffe klare Gcsnndhe
patente niit sich führen , welche von dem spanischen und Portugiesist
Konsul in Quecnstown ausgestellt sind .

Badiug in Berlin . Hierzu ' 4 Beilage » und Iliitcrhaltnitgsbl »
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Bericht der Berliner Delegierten vom

Hannoverschen Parteitag .
Die Pancivcrsammhmg für den ersten Wahlkreis tagte in

den „ Anninhalleii " . Konmiandmitenstr . L0. Stach deni Bericht des
VertnmciismanileS Chr . Bahn sind im verflossenen Jahre vier
verschiedene Fluablattvcrbreitungen vorgenommen worden . Nutzer -
dem haben 4 Partei - und S Volksversammlungen stattgefunden .
Entsprechend der geographischen Lage des KrciseS und auch infolge
des Saalmangels , der in diesem Kreise beständig vorherrscht , ist die
ganze Agitation mit Schwierigkeiten verbunden und wird viel Klein -
arbeit erfordert . Erfreulicherweise haben die Parteigenossen dir
VcrtrauenSpcrsoncn recht rege unterstützt , so datz alle Aufgaben er -
siillt werden konnten . Die Einnahmen betrugen inkl . deS alten
Bestandes von 263,68 M. insgrfantt 2146,01 Vi. Die Ausgaben
darunter 300 M. an die Partcikasie . 200 M. an die Agitation . ? -
konnnission für die Provinz Brandenburg . 1182 M. für die Agitation
in » Kreise , betrugen insgesamt 1934,60 M. . so datz ein Bestand von
211,41 M. verbleibt . Die Abrechnung wurde von den
Revisoren als richtig bestätigt und auf deren Antrag der
VcrtrancnSmaun einstimmig entlastet . Den Bericht über
die Thmigkeit der Pretzlommisnon erstatteten W o l d t und
T ä t e r o iv . Beide Redner waren sich darm einig , datz der
„ Vorwärts ' im letzten Jahre ganz erhebliche Verbesseningen erfahren
hat . Verschiedenen Wünschen ist Rechnung getragen , aiich den Gc -
»osscn in den Vororten , sowie der Frauenbewegung ist ein grötzcrcr
Raum eingeräumt worden und durch andere Ncn - Einrichtnngcu sind
sehr gnte Fortschritte zu verzeichnen . In der hierauf folgenden
Diskussion weist Gcnosic G u t t m a n n darauf hin , datz alles vcr »
sucht werden müsse , um dem . Vorwärts ' in den weiteren Kreisen
der Bcvvlkennig Eingang zu verschaffen . Er empfiehlt schlictzlich
die Wahl einer Kommission , die sich auSschlietzlich mit dieser Frage
beschäftigt , bezw . datz die Prctzkommission geeignete Perfoncn
Hinzuzieht und über die grötzere Verbreitung des Partei - Organs be
raten ivird .

Hierauf berichtete O. S ch e n f ch über die Thätigkeit der Lokale
kommission . wober er auf die Notivendigkeit . für die strenge Beachtung
der Lolalliste zu wirken , hinweist und im weiteren dafür plädiert ,
datz anch die Beschlüsse bezüglich der Gastwirtsgehilfcn inucgcynltcu
werden . Ohne Diskussion erklärte sich die Versamnilung mit der
von der Berliner Gcivcrkschaftskom , nission beschlossene Resolution ,
wonach die Wirte bei Abmachungen von Festlichkeiten und
Bcrsaminlungcn verpflichtet werden sollen , organisierte Gastwirts
gchilfen zu beschäftigen , einversianden .

Die hierauf vorgenommenen Neuwahlen ergaben daS bereits
bekannt gegebene Resultat .

Nachdem die Genossen O p p e l und B o. h n über die Branden -
bnrger Parteikonferenz berichtet hatten , erfolgte die Berichterstattung
über den Parteitag in Hannover . Während Frau W e n g e l Sauber
die Verhandlungen im allgemeinen und über die auf dem Parteitag
gcfatzten Beschlüsse refcncrte , äntzerte sich Gcuoffe Täterow
insbesondere über die Grundänschaumigci » und die taktische
Stellungnahme der Partei . In längeren AnSsiihnmgcn , wobei
er darauf himvicS , datz die Klassengegensätze beständig znnehinen
und der SocialiSmus immer weitere

'
5trcifc unifatzt . gicbt er der

Meinung Ausdruck , datz die wesentlichsten Voraussetzungen und die
daraus geschlossenen Folgerungen Bernsteins keinesioegs zutreffen .
Die Eirtwicklung hat kein langsameres Tempo angenonnnen , sondern
schreitet mit Riesenschritten vorwärts . Die Statistik , durch welche
nachgewiesen ivcrdcn soll , datz der Mittelstand und die Fahl der
selbständigen Unternehmer im Zunehmen begriffeir ist , erhält ein
ganz anderes Aussehen und bciveist geradezu daS Gegenteil von
dem , was behauptet wird , wenn in Betracht gezogen wird ,
datz unter den „ Selbständigen ' nicht nur die allerkleinften
Kräuter und HandloerkSmeister , sondern auch die nugcheucr grotzc
Zahl der in sehr schlechten Verhältnissen lebenden HauSiudustriellen
figuriert . Autzerdcm ist von Bernstein übersehen worden , datz ivir
in einer Zeit antzerordentlichcr wirtschaftlicher Prosperität leben , datz
verschiedene neue Absatzgebiete geschaffen ivorden sind und datz sich
Deutschland gerade in den letzten Fahren eine hervorragende Stellung
ans dem Weltmarlt erobert hat . So wie sich aber Deutschland zu
ciiicin Industriestaat entwickelt hat . so geht auch in anderen Ländern ,
die bisher zurückgeblieben sind , wie z. B. in Rntzland , die Entwicklung
und zlvar durch den beständigen Fortschritt der Technik , viel rascher
als sonst vor sich. Es inntz scblicglich durch die planlose Prodnltion
wegen Mangel an Absatzgelegenheit eine Ucberproiniktion platz -
greisen , Krise » werden die Folgen sein , durch ivclche zweifellos die
heutige Gesellschaftsordnung erschüttert wird . Täterow wendet sich
sodann gegen diejenige » Parteigenossen , die erst kurze Zeit der
Partei angehören «nid den Versuch machen , die Partei nach ihrem
Geschmack umzumodeln . Er bezeichnete es als geradezu bedenklich .
datz von diese » Genossen fortwährend eine akademische Diskussion
über die Taktik und Ziele der Socinldemokratie heraufbeschworen
wird , die mit dSr praktischen Thätigkeit in Widerspruch steht und die bei
der grotzcn Blasse unserer Parteigciioffcn keinen Anklang finden kann
und wird . Mit dem Hinweis nnf�dic bisherigen Erfolge der Partei
kommt der Redner zu dem Schlntz . datz die Socmldcmokratie durch -
ans kciiie Veranlass », ig hat , von ihrer bisherigen Taktik sowohl als
mich von ihren Grnudanschallnngcn abzugehen , sondern datz sie alle
Ursache hat , an ihrem alten bewährte » Standpnnlt festzuhalten , bis
daS Ziel , die focialistische Gesellschaftsordnung an Stelle der heutigen ,
erreicht ist , und das ivird erreicht weide » . Lebhafter Beifall folgte den
Ausführungen . Eine Diskussion wurde nicht beliebt . Einslinmüg gelaugte
eine Resolution zur Aimahiue , in ocr sich die Bersaminlung mit de »
Bcschküssen des Parteitages eiuverstauden erklärt . Nachdem Genosse
B o h u bekannt gegeben , datz am Sonntag , morgens 8 Uhr , von
M. Mörschel , Jitdeustr . 35, und Sommer , Griinstr . 2l . aus eine
Fltlgbiattverbrsitnng im 1. Koinmmial - Wahlbczirk stattfindet und zur
recht regelt Bethätignng im Jntereffc der Partei aufgefordert hatte ,
erfolgte der Schlug der Versammlung mit einem kräftigen Hoch ans
die Socialdemokratie .

Der ztvcitc Wahlkreis hatte seine Parteiversammlnng , wie
alljährlich , im grotzrn Saal der B o ck b ra n e r e «. Der Bertraucns -
mann Werner gab zuerst den Bericht der Vertrauensleute . Es habe »
im Laufe des Berichtsjahres 29 BersaiilUttuugen stattgefunden . Flug -
blatt - Verteilungeu fanden fünfmal statt , und zwar wurde »
ca. 445 000 Exemplare verteilt . Die Eiiiuahinc « sind geringer gc -
Wesen , als in früheren Jahren . Die geringere Einnahme für die
Partei werde auch mit erklärt durch die große Sammlung
für die Löbtaner Verurteilten . Der Redner erörtert daiiu
die Erfahrungen , die mit der während der Wahl geübten
Agitationsweise gemacht worden sind . Am Wahltage haben 1560
Genossen i.« den Bureaus und im Autzeiidicilst mitgearbeitet . Leider
war der Wahlvcrei » jedoch nicht stark geung , diese Genossen allein

zu stellen . Für Zwecke der Wahlagitation ist eine Eiiiuahine
von 3723 M. erzielt worden , welcher Siunme eine Ausgabe für die
gesamten AgitationS - und Wahikosten von 4892 M. gegenübersteht ,
so datz ein Defizit von 1169 M. zu decke » blieb . Beim Mai fest
wurden an Eilinahlncli erzielt 1080 M. , wogegen die Ausgabe
567 M. betrug . Es blieb demnach ein Uebecschutz von 512 M.
Das S ommcrfest ergab eine Einnahme von 44t M. und vcr -
ursachtc an Ausgaben 311 M. Es blieb ein Ucbcrschutz von 130 M,
Die Jahres a b r e ch n u N g d c s K r e i s c S vom November 1398
bis Oktober 1899 stellt sich folgcndermatzcn : Eiimahinen wurden er -
zielt iiiSgesaint 6904 M. . wogegen die Ausgaben betrugen 6587 M.
Es bleibt also ein Bestand von 317 M. Da die Nevisorcu bei
der Kontrolle alles in Ordnung befunden haben , so wird den Vcr -

trapenSlentcn die Entlastung erteilt .
Ewald gicbt miumchr den Bericht der P r c tz k v m m i s s i o n.

i >aS Ziisammenwirken derKommission mit der Redaktion sei nicht immer

so gemütlich verlaufen , wie in früheren Jahren . Er habe manche
Meitiungsvcrschicdenhcit gegeben , die zu regeln gewesen sei . Der
Redner berichtet über Bcschwcrdefälle der Genossen Parvus und
Stadthagcil , in denen die Pretzkonmtission daS Verfahren der
Redaktion für nicht korrekt habe erklären müssen . Mehrfach habe sich
die Kommission mit Verhandlungen über die Anstellung von Rcdacteurei »
beschäftigen müssen . Die Redaktion verlange nun noch die Anstellung
eines politischen Redacteurs . Vorläufig sei aber diese Angelegenheit
noch nicht geregelt . Ferner ist im abgelaufenen Jahr auf Vcr
anlassuitg derPretzlouniiissioit eine GchaltSreguIicrung dcSExpcditioilS
Personals vorgenommen worden , und zwar war dabei der Grundsatz
matzgcbcnd . datz für gleiche Leistung anch gleiches Gehalt gezahlt
werden müsse . Der Antrag der Prctzkommission auf Erweiterung
ihrer Rechte dem Parteivorstande gegenüber sei auf dem letzten
Parteitage angcnonmicn worden , und damit hätten die Berliner
Genossen endlich den Einflutz auf ihr Organ erlangt , der ihnen zw
komme .

Den Bericht der L o k a l k o m m i s s i o n giebt F a l l e r. Eine

Reihe von ferner gelegenen Ortschaften ist von der Lokalliste ge
strichen worden . Geregelt worden ist ferner die Frage der Freigabe
der in Ausflugsorten gclegcneu Lokale .

Der Bericht der Agltationskom Mission mutz wegen
Krankheit des Genossen Äutrick ausfallen .

Mau kommt nnumchr zu den Wahlen , deren Resultate bereits
bekannt gegeben sind .

Den Bericht von der Brandenburger Partei

konferenz gicbt Genosse Bru uze l. Hervorzuheben seien von
den Bcschlüffen der diesjährigen Zusammenkunft der Bcschlutz bc -
treffend die Forderung der Frauciiagitation und ferner die beabsichtige
Herausgabe einer auf die Landarbeiter berechneten AgitationS -
Zeitschrift . Es wird noch dem Wunsche Ansdruck gegeben , datz daS

nächste Mal ein Lokal gemietet werden möge , das der Parteikonferenz
den ganzen Tag zur Bcrsiiguug steht .

lieber die Verhaiidliiugen deS Hannoverschen Parteitags berichtet
zuerst Genosse Koblenzer . Er weist auf die wissenschaftlichen
Diskussioncii hin , die das allgemeine Jutcrcsse hervorgerufen haben .
Allerdings seien dabei die Geister häufig so heftig aufeinander -
geplatzt , datz mehr Ruhe und Mätziguug bei weitem
wiiiischcnswertcr gewesen wäre . Aber im wesentlichen seien
es nur die Theoretiker der Partei gewesen . die sich ein

Stelldichein gegeben hatten , während die Arbeiter mehr in den

Hiiitergriuid getreten seien . Die Löbtauer Sache ist zur Zufrieden -
hcit geregelt ivorden . Bezüglich der Partci - Einnahmcn habe Gerisch
durchblicken lassen , datz die Einnahmen ans Sammlungen nicht mehr
genügen und die Partei daher stark mit den Einnahmen
nn §

'
den Partei - Unternehmungen rcchnci , müsse . Die Ber -

l i ii c r Genossen haben sich aber bei de » Sammlungen
so hervorragend beteiligt , datz wohl in Anerkeiiiiiing dieser großen
Leistungen für die Partei der Antrag der Pretzkonmtission keinen

Widerstand fand . Die Parteipresse zeige einen ausgczcichnctcn
Stand . Der beabsichtigte internationäle Kongreh habe eine größere
Debatte hervorgerufen . ES wurde beschlossen , den Kongretz möglichst
zahlreich zu beschicken . Einen interessanten TageSordiinngS - Piiiitl
bildete die Znchthansvorlage . Die hierzu vorlügende Resolution
wurde selbstverständlich einstimmig angenommcil .

WaS die Erörterung über die Grnndanschamingen der Partei
im specicllen betrifft , so war es selbstverständlich , datz dieser Gegen -
stand die Zeit des Parteitags am längsten in Anspruch nahm . Glänzend
und überzeugend sprach Bebel in sechsstündiger Rede . ES ivar kein

leichtes , seinen NiiSführnngen cntgegenzntrctcii . Man mutz
aber anerkennen , datz auch David , der dies » nternahm ,
eine tüchtige Leistung geboten hat . Die ganze DiSliissiou
hat bewiesen , daß in unterer Partei niemandem die Meinungs
frcihcit abgeschnitten Ivird . ES ist aber auch durch de »

Parteitag festgestellt ivorden , datz der Partei der Klassenkampf -
charaktcr erhalten iverdcn und die Partei in ihrer Kampffähigkeit
erhalten werden soll . Trotz deS » ianchmal unangenehm heftigen
AnfeinanderstotzeiiS der Gegner hat die Diskussion doch frucht -
bar gewirkt , inid jedenfalls hätte sich keine bürgerliche Partei eine

derartige freie Aussprache im Lichte der Oeffentlichkeit gc -
tatteii ' köiincn . Für die Bebelsche Resolution hat » » r ein Teil der

Berliner Delegierten gestimmt , weil ihr die AnSlegung ge -
geben ivorden war . datz mit Annahme der Resolution die Frage der

Beteiligimg an den preutzischen Laiidtagöivahlen im bejahenden Sinne

entschieden iväre . Ein Teil der Berliner Genossen glaubte deswegen
die Resolution ablehnen zn müssen , iveil sich die Berliner bisher

gegen die Beteiligung an den LandtagSivahlei « anSgesproche » haben .
Die LandtagSivahlfräge wird nun noch einmal den nächstjährigen
Parteitag in Mainz beschäftigei «.

Ewald , der ebenfalls Delegierter in Hannover »var , macht
» nr noch einige kurze Hinznfilgungen . Gerisch habe die

Opferfähigkeit der Berliner gelobt . Er hätte aber noch iveiter Hinz »
fügen können , datz den Berlinern auch die 60060 Mark , die der

. . Vorwärts ' an Ucberschntz liefere , zu danken seien . Die Delegierten .
die gegen die Bebelsche Resolution stinimtcn , hätten damit sicherlich
im Sinne der Berliner Genossen gehandelt . — Allerdings hätten manche
Genosse » in der Diskussion überfdie Grundanschaiimigen in ihrer

Heftigkeit weit übers Ziel himms geschossen . Und die Mitzbilliginig
hierüber habe sich in den »achfolgcndc » Wahlen ausgedrückt , durch
die den betreffenden Genosien eine Lektion habe erteilt werden

sollen .
In der Diskussion spricht zunächst Fülle , der sehr heftige

AuSfühn , nzcn gegen die Verteidiger Bernsteins richtet . Die

Bernstcivgcgiier töniiten mit dem Ausgange der Diskussion wohl

zufrieden ' sein , denn es sei dem . Bernsteiiishudikat ' nicht gc -
luiigen . den ersten Hauptreferenten zu sich hinüberzuziehen .
Es gäbe in der That noch Heiitc zwei Richtungen in der Partei ,
die durch die vorbandeiicn „zweierlei Eliten " der Arbeiterschaft
vertreten würden . Die eine Elite seien diejenigen Arbeiter , die sich

günstiger Einkommens - und LcvciiLverhältnijse erfreuen . Die andere

Elite seien die für die Partei thätigen , opsernden und von Arbeits -

tellc zu Arbeitsstelle gehetzten Genossen . Diese Genossen seien
nicht geneigt , den Freisiimigen auf Filzpantoffel » entgegen -

zukommen . Aber diese Elite der Arbeiterschaft keime der Ge -

nosie David nicht . — Wenn man so sehr bedauert habe , datz

Bernstein seine Ansichten nicht selbst habe vertreten können , so
ei das nnnötige Sentimentalität . Die offenen und versteckten

Bernstcinianer seien ja zahlreich genug vorhanden gewesen , und das

persönliche Auftreten hätte Bernstein vielleicht mehr geschadet als

genutzt . — Was die Ansichten Schippels betreffe� so seien diese

eigentlich nur vom pathologischen Standpunkt au « zu ver -

' tchcn .
Nachdem sich der Rechtsanwalt Fränkl mit einigen scharfen

Worten gegen die Ausführungen dieses Redners gewandt und

sie als
'

matzlose Ucbcrhebnng gegeißelt hat , nimmt auch
der Abgeordnete deS Kreises , R. Fischer , noch Gelegenheit , diesen

AnSführnnge » entgegenzutreten . Der Ausdruck „ Bernsteinsyndikat '
' ei ein durchaus unzulässiger und gehässiger gewesen . Wenn man die

Heftigkeit so sehr bedauert , die in de » Dislnssioiieii des Parteitags
zeitweilig hervorgetreten ist . so sei diese ja nur die Antwort gewesen auf

Angriffe , wie sie auch der Vorredner liebe . Wenn man die monatelaiigen
gehässigen nud mit Verdächtigungen gespickten Angriffe bedenke , die auf

einzelnc Genossen herunter gchagclt seien , ohne datz diese sich ver -

tcidigt haben und verteidigen konnten , so werde man cS wohl be -

grciflich finden , wen » dann auf dem Parteitag der Angegriffene
die Angreifer , die » mr alles nur theoretisch gemeint haben wollen ,

zur Rechenschaft ziehe , sich seiner Haut wehre und seine

Parteichrc wahre . — Ungerecht und unserer nicht würdig findet
der Rediicr den Standpunkt von Genossen , die einen im Partei -

dienst alt gewordenen Genossen wegen einer MeinnngSdifferenz
den Stuhl vor die Thür setzen oder ihm durch die

Wahlen „ Lektionen ' erteilen wollen . — Gnindfalsch sei die systematisch

immer wiederholte Behauptung von den zweierlei Richtungen in
der Partei . Grade �

die wirtschaftlich am günstigsten gestellten
Arbeiter seien auch die im politischen Kampf voraiistehenden . Eine
unserer wichtigsten Aufgaben sei cS daher , die Arbeiter Wirtschaft -
lich zu heben , um sie dadurch für den politischen Kampf zu
stählen . — Als eine Ueberhelning und als gänzlich unberechtigt
sei anch die Aentzerung vom „ Pathologischen " der Schippelschcn An -
sichten zu kennzeichnen . Man brauche sicherlich nicht mit Schippet
übereinzustimmen . Aber immerhin sei doch in seinen Ausführungen
vieles beachtenswert und zum Nachdenken anregend .

Ewald betont noch in einem kurzen Schl' iitzwort , daß man die
Wiederwahl in den Parteivorstand keineswegs habe hintertreiben
wollen , denn diese hätte man , wie die Stimmung deS Parteitags
war , allerdings verhindern können . Es sollte nur zum Ausdruck ge -
bracht werden , datz das schroffe Vorgehen auf dem Parteitag starkes
Mißfallen erregt habe . Wünschenswert sei es , datz auf die lünftigen
Parteitage weniger Akademiker geschickt würden , damit dort nach den
endlosen ' theoretischen Erörterungen endlich wieder praktische Fragen
behandelt und gelöst werden tviinten .

Die Versammlung des dritten Wahlkreises , die in der
„ Resionrce ' stattfand , litt leider in ihrem ganzen Verlaufe unter dem
fortwährenden Hervorkehren der persönlichen Differenzen , die die Ge «
»offen in zwei Gruppen spalteten und schließlich beivirkten , datz die

eigentlich wichtigen Punkte der Tagesordnung , vor allem die Bericht -
erttattung über den Hannoverschen Parteitag , überhaupt nicht inchr
behandelt werden tonnten und das . obgleich die Versammlung
etwa vier Stunden datierte ! Gleich bei der Bnreauwahl
platzten die beiden Gruppen aiifeinaiidcr , indem jede
besondere Kandidaten in Vorschlag brachte . Gewählt wurden Fritz ,
Pohl und Weser . Pohl leitete hierauf bis nahe gegen Schlntz
in vollster Ruhe mid Unparteilichkeit die zuweilen etwas stürmisch
bewegte Versammlung .

Zunächst erteilte ' die bisherige Vertranensperson Fritz den
Bericht über das abgelaufene Jahr . Es haben in demselben
drei Partei - und vier Bolksversammlnngen stattgefunden . In
den letzteren sprach dreimal der Abgeordnete des Kreises ,
Heine , in der vierten Versammlung sprach Rich . Fischer . An Ein »
nahmen hat der Wahlkreis insgesamt 6118,92 M. gehabt ; davon
verbleibt nach Abzug der Ausgaben und nach Ablieferung an die
Parteikasse ein Barbestand von 28,17 M. Lange beantragt
namens der Revisoren , der Vertranensperson Entlastung zn erteilen ,
wogegen sich auch kein Widerspruch erhebt . Wie man zur Neuwahl
schreiten will , beantragt Fröhlich , zwei Vertrauensleute

zu wählen . Warum solle man sich gegen die anderen
Wahlkreise in die Minorität setzen ? Rickert spricht da -

gegen . Zwei , selbst drei VcrtraucnSlcntc leisten nicht
mehr , als einer , und machen dem einen , der alles rhut , bloß unnütze
Arbeit . Börner bestrcircr das ans das entschiedenste . � Man müsse
zwei Leute wählen : Mitztraucil sei eine demokratische Tugend .
Träger und Hos meinen , o i n Mann genüge vollkommen . Eine
eventuelle Majorisicrung könne doch nicht verhindert werden .
Fröhlich ruft , datz >naii alle Anträge , die von seiner Gruppe
kommen , iiiederknütteln wolle . ( Oho 1) Nur ein Fanatiker könne
seinen Antrag ablehnen . Das socialdcmokratische Princip erfordere
aber Gerechtigkeit . Die Debatte wird noch von mehreren
Rednern in

'
stets wachsender Erregung fortgesetzt . Erst

die Annahme eines Schlntzantrages setzt ' ihr vorläufig
ein Ziel . Der Antrag Fröhlich wird hierauf mit 129 gegen
80 Stimmen abgelehnt . Zur Vertranensperson schlägt
Fröhlich Mahle vor . Außerdem ivird Fritz vorgeschlagen ,
sowie einige andere Genossen . Es entsteht dann noch eine Meinungs -
Verschiedenheit über die Frage , ob öffentliche oder geheime Abstimmung
tattfinden soll . Franc plaidiert für geheime Abstimmung .

Gewisse Leute , Mitglieder einer gewissen Clique , dürften nicht stimmen
wie sie wollen . Seine Aeiitzcrniigen werden von anderen mit Ent -

rüstung znrückgclviesen . Die geheime Abstimmung wird verworfen .
Gewählt wird sodann zur Vertranensperson Genosse Fritz , und
zwar mit 134 Stiinmen . Mahle erhielt 77 Stimmen .

Den Bericht der P r e tz t o m mi s s i o n erstattet Warten «
berg . Derselbe gicbt einen Ucberblick über den derzeitigen Stand
deS „ Vorwärts ' in geschäftlicher und redaktioneller Hinsicht . Die
Prctzkommission hat imnier inehr Arbeit bekommen , sie hat fast alle
Woche eine Sitzung veranstalten müssen . Von besonderen Beschwerden
weiß der Berichterstatter nichts zu vermelden . K a y s e r tadelt aufs
schärfste die Aufnahme der Annonce , , die die Scherlsche „ Woche '
empfiehlt . Besser , der Raum bleibt leer , als datz man für den

Lokal - Anzeiger ' Propaganda macht . Franc findet es noch
empörender , datz die Buchhandlung Vorwärts gar im „ Lokal -
Anzeiger ' selbst inseriert habeil Hof verteidigt die Aufnahme
der Annonce von der „ Woche " . Warum soll man dein
Scherl nicht sein Geld abnehineit ? Kindler beschwert
ich über die Rubrik Theater im „ Vorwärts " . Jedesmal
wird der Direktor Sainst in gröbster Weise heruntergerissen . Dabei
haben die Arbeiter in seinem Hause viele frohen Stunden verlebt .
Man kann doch dem Sainst keinen Vorwurf daraus machen , datz er
die Stücke aufführt , die nun einmal dem Publikum gefallen . Der
Mann mutz doch leben . Einen grotzcn Streit entfesselt Mahle ,
der sich darüber beschwert , daß Wartenberg eine Beschwerde , die er
einmal an die Pretzkommission gerichtet , nicht erwähnt hat . Es

handelt sich da um den Bericht über eine Versammlung im Wahl -
verein , in der Heine über die Bernsteiii - Frage gesprochen . Da hat
die Redaktion einen von Paul Jahn verfatzten Bericht zurück -
gewiesen und statt dessen einen anderen genommen , der , wie

Mahle behauptet , absichtliche Unrichtigkeiten enthalten haben soll .
Heine weist die Behauptung , datz der Bericht tendenziös gefälscht
ei, zurück . Er enthielt blos eine Unrichtigkeit : er sprach von

einem Hoch auf die Socialdemokratie , das thatsächlich nicht aus¬

gebracht worden war . Und wegen dieses welterschiittcrnden Irrtums
hackt man immer wieder auf dem Berichterstatter herum I Die Sache
ist wirklich nicht wert , datz so viele Worte darum gemacht werden .

Wilhelm bestreitet , datz eS sick> nur um die Geschichte mit
dem Hoch handle . Die Hauptsache sei. datz ein Antrag Schiveitzer auf

Vertaaimg der Versammlung und eichAntrag Paul Jahn auf Einberufung
einer Versammlung über daS Genossenschaftswesen nicht erwähnt
worden sei . Redner führt autzerdem Klage _

über daS Mitglied
der Pretzkommission Hinze , der früher auf seiner Seite gestanden ,
dann aber zum Renegaten geworden sei und die , mit denen er

riiher zusammen gehaust , nachher mit Füßen getreten habe . Hinze
meint , es sei doch kein Verbrechen , wenn jemand mit der Zeit zu
einer besseren Einsicht gelangt . Wartenberg erklärt , von einer

Beschwerde Mahles sei ' ihm nichts bekannt . Paul Jahn hatte sich
dagegen beschwert , datz ein Feuilleton von ihm nicht aufgenommen
worden sei . DaS war aber ungefähr 6 Ellen lang . Man kennt ja
die Sprechweise des Genossen Paul Jahn . Na . und so schreibt
er auch . Die Pretzkommission ließ sich den Artikel vorlesen ; das
dauerte eine geraume Zeit . Dann sah sie aber ein : daß geht nicht !
WaS jenen Bericht über die Versammlung betrifft , so haben sich ja
einer Zeit die Beschwerdeführer zuftieden gegeben , als ihnen erklärt

wurde , datz Paul Jahn den seinigen , der nicht abgedruckt wurde ,

doch bezahlt bekommen hat . Wozu bringt man also die ganze Ge -

chichte noch einmal vor ? Die Debatte , die sich ins Endlose hinzu -
ziehen droht , wird gleichfalls durch Annahme eines Schlntz -
antragS erledigt . Nach einer Flut von persönlichen Be -

incrkungcn werden zu Mitgliedern der Pretzkommission vor -

geschlagen Warten berg und Hinze ; ferner Franc und

Sack ' als „ Männer mit Rückgrat ' , welche Bezeichnung mit Heiter -
keit aufgenonnncn wird . Wartcnberg erhält 159 Stimmen . Hinze
145 , Franc 86 , Sack 66. Wartenberg und Hinze sind also wieder -

e w ä h l t.

Zu Mitgliedern der Lokalkommission werden die bis -

herigen , Hinz und Rosien , vorgeschlagen ; die Gegengrnppe



schläft M n h l e iind Cohen vor . Börner warnt vor der Mahl
Rosiens . Tos hieße , den Bock zum Gärtner machen ; denn Rosien
habe vor Jahren einmal ein gesperrtes Lokal besucht . Nun werden
noch die verschiedensten alten Geschichten ausgegraben , die Stimmung
wird immer erregter . Schließlich werden Hi n z lind Rosien , mit 147
bcziv . 130 Stimmen , lviedcrge wählt . Mahle erhielt 85 ,
Cohen 65 Stimmen .

Zu Revisoren werden von der einen Gruppe W i ch m a n n,
Stelze ! und Weser , von der anderen Fröhlich , Sattler
und W i l h e l n» vorgeschlagen . Um die Sache abzukürzen , stimmt
man diesmal gleich über die Kandidaten jeder Gruppe z u s a m m e n
ab . Die von der erste » werde » mit 137 Stimmen gewählt ,
die von der zweiten erhalten nur 59 Stimmen .

Bei der Wahl des Mitgliedes der Agitationskommission
kommt es zu heftigen Angriffen gegen den bisherigen Vertreter
Di mini ck, die natürlich entsprechende Repliken nach sich ziehen .
Schweizer schlägt vor , zwei Personell zu wählen , und zivar
Börner und Thicme . Letzterer soll als Ersatzmann fungieren .
D i m m i ck beweist , daß so ein Ersatzmann gar nichts nützen könne .
Schließlich wird Dimmick wiedergewählt .

Mittlerweile ist es nach 12 Uhr geworden . Eine große Anzahl
von Genossen verlassen bereits den Saal . Es bleibt nichts anderes
übrig , als die weiteren Punkte zu vertagen .

Die Versammlung für den vierten Wahlkreis tagte in der
„ Urania " in der Wrangclstraße . Für den Süd - Osten erstattete
Vogt den Bericht als Vertrauensmann . Die Einnahme betrug
,17 259,52 M. . sowie einen übernommenen Bestand von 448,07 M. ,
insgesamt 17 707,59 M. ; die Ausgabe 15 957 . 86 M. . davon sind
8759,55 M. an den Parteivorstand abgeführt , 1500 M. für die Löb -
tancr Verurteilten bewilligt . Leider wird von den Revisoren fest -
gestellt , daß eine ganze Reihe von Leuten von der Partei Material
entnommen und das dafür eingcnomnicne Geld im eigenen Nutzen
verwenden . — Für den Osten erstattet T h i e l e ck e den Kassenbericht .
Dort betrug die Gesamt - Einnahme 21 165,95 M. , die Gesamt »
Ausgabe 19 872,80 M. , so daß ein Bestand von 1293,15 M. ver -
bleibt . Unter den Ansgabeu figurieren 10 500 M. an den
Partcivorstand , 1500 M. für die Löbtancr Verurteilten . Böhm
teilt in seinem Bericht über die Thätigkeit als Vertrauensmann
unter anderem mit , daß sich in neuerer Zeit die Polizei lviedcr in
hervorragender Weise um die Verhältnisse der Leute zu kümmern

scheine , welche sich die Besorgung unserer Parteigeschäfte angelegen
sein lassen . Es erscheinen da Leute , die sich cingehend nach dem
Lohn - und Arbeitsverhältnis des Betreffenden erkundigen und auch
ein hohes Interesse für sonstige private Verhältnisse , seine Gewöhn -
heilen zc. hegen . Böhm hofft , daß die neue Thätigkeit
der politischen Polizei sdie Entdeckung von Dcnlmnlsschändern )
ihre Aufmerksamkeit wohlthätig ablenken werde . Den Bc -
richt der Prcßkommission erstattet Adolf Hoffmann . Im
allgemeinen könne man , führt er aus , mit der Entwicklung des
„ Vorivärts " zufrieden sein , sowohl in Bezug auf seinen Inhalt , wie
auch die Steigerung der Abonncntenzahl . Die Beschwerden waren
verhältnismäßig gering . Am bemerkenswertesten ist die Thatsache ,
daß nach dem Beschluß des Parteitages die Prcßkommission nun -
mehr einen größeren Einfluß ans die Haltung des „ Vorwärts " , die

Anstellung und Entlassung von Angestellten zc. hat . Die Prcß -
koinmission wird deshalb in der Folge auch darauf sehen , daß
bei Neuanftellungcn die Ansichten der Berliner Genossen besser

zur Geltung kommen . Paul Hoffmann hat diesem Bericht
nichts Bemerkenswertes hinzuzufügen . — Ten Bericht der Lokal -
kommission erstattete Scholz . Die Einnahme derselben betrug
insgesamt 106,81 M. , die Ausgabe 86,80 M. — Nunmehr folgen die

Wahlen zu den verschiedenen Acmtern , über deren Ausfall wir bc -
rcits gestern berichtet haben . Nur wollen wir noch bemerken , daß
das für den Südosten gewählte AgitationskommissionS - Mitglied
nicht Jäckel , sondern I ä ch e I heißt . — Den Bericht von der Branden -

burger Parteikonferenz erstattet Q u i n t i n g. Er gicbt den ja durch
den Bericht des „ Vorivärts " bekannten Verlauf der Verhandlungen
wieder und beklagt sich darüber , daß die fruchtlose Debatte über
die wertlose „ Fnckel " - Gründung der Konferenz die beste Zeit geraubt
habe .

Nunmehr folgt der Bericht vom Parteitage , in den sich
die Delegierten geteilt haben . Franke erstattet

'
den Bericht über

dem geschäftlichen Teil der Verhandlungen , den Bericht des Partei -
Vorstandes , der Fraktion ec. Aldann ergreift Adolf Hofmann
das Wort , um über die theoretischen Auseinandersetzungen zu rcfc -
rieren . Der Parteitag habe uns den jungen Bebel gezeigt , der

seine Gegner mit dem aufgebrachten Material geradezu erdrückte .
Davids Einwendungen machten nur einen geringen Eindruck . Wer

sich über Bebels Ton beklage , habe unrecht ; seine Aeußerungen
hätten , so beispielsweise in Bezug ans die Kirche , ruhig noch schärfer
lein können . Bedauerlich findet der Redner , daß Bebel in Bezug
auf die Beteiligung an den Landtagswahlen nicht ganz der „ junge "
gewesen sei . der er in der Bernsteinfrage wäre . Die Bourgeoisie
verbinde sich mit dem Teufel , wenn es gegen die Socialdcmokratie

gehe . Solcher Gesellschaft könne man doch bei der LandtagSwahl
incht ans die Beine helfen . Die Diskussion ans dem Parteitage be -

wegte sich ans derselben Höhe wie das Referat Bebels , und auch die

anwesenden Frauen bewiesen ( man mag gegen die eine oder andere

sonst einwenden , was man will ) , daß die abfällige Meinung der

Bourgeoisie über die Franenpolitik jedenfalls für die proletarische

Erauenbewegung
keine Berechtigung habe . Auch die Vertreter

crnsteins wahrten die Würde deS Parteitages . Nur dem
Genossen A u e r gelang eS endlich am zweilen Abend , die

Diskussion von dieser Höhe herabzustürzen . Ob bewußt
oder unbewußt suchte Auer Bebel in einer Weise herabzusetzen ,
welche die allgemeine Mißbilligung des Parteitages erregte . Auch

gegen die Würde der Partei verstoßende Aeußerungen . wie die von
dem „ baumelnden Endziel " verschmähte Auer nicht . Er brachte
vielfach solche Mätzchen vor , daß man glaubte , eine Rede des be »

rühmten Alexander Bier - Meyer zu hören oder einer Clown -

Vorstellung beizuwohnen . DaS muß einmal gesagt werden , da leider
der Bericht des „ Vorwärts " die Stimmung des Parteitages nicht
erkennen ließ , vielleicht weil die Bcrichlerstatlec selber auf Auers Seite

standen und so unbewußt in für ihn günstigerem Sinne berichteten . Am

besten charakterisiertdieseStimmung ' dcrAnsfall derWahlcn zum Partei -
vorstand , wo Auer einen so erheblichen Stimmenausfall davontrug ,
obgleich jedermann ( auch der Rednerj von seinem großen Berwal -

ffingstalent überzeugt fei . Auer hätte im Interesse der Partei den

Parteitag besser mit seinen persönlichen Anzapfungen verschont .
�rotz dieses unliebsamen Zwischenfalls können wir mit dem Resultat
der Debatte zufrieden sein . Nur für den dritten Absatz der Bebel -

scheu Resolution , die Landtagswahl betreffend , tonnten die Berliner

sich nicht erklären und stimmten deswegen gegen die Resolution .
Sollte der nächste Parteitag jedoch für die Landtagswahl
eintreten , dann hoffe Redner , daß die Berliner nicht

Hein Beispiel der Leipziger folgen . Gerade die Be -

teilignng an der Laiid' lagslvnhl wird die Anhänger
einer solchen ack absurdum führen . Hoffentlich haben «vir vor theo -

retischcn Auseinandersetzungen nun eine Zeitlang Ruhe . Der
„ Vorwärts " hat ja in dankenswerter Weise die Diskussion nunmehr
geschlossen , so daß seine Spalten wieder für Kampfartikcl frei werden .
Redner hofft , daß uns die Theoretiker nicht sobald wieder belästigen ,
sonst müsse man geradezu dazu übergehen , eine Strafe auf die Be -

Hinderung der praktischen Parteiarbeit durch derartige Diskussionen
zu setze ». Für das beste hält Redner es , die Herren Theoretiker in
solchen Fällen je nach Schwere des Vergehens zu 1, 2 oder 3 Jahren
Landagitation zu verurteilen . ( SchallcndeHeitcrkeit nndBeifall . ) Redner
geht dann auf die „ Jscgrim " - Dcbattc ein . Er weist die geringschätzige
Aeußcrung S ch i p p e l ' s über Vollsversammlniigs - Beschlüsse mit Eilt -
rüslnng zurück ; gerade Schippel sei es gewesen , der seine ganze Carriere
von VolkSversannnlungsgnaden gemacht habe . Was die Sache selbst
anbelangt , so ist Redner der Iledcrzcugung , daß unsere Ansicht über
das Milizsystcm einer Entwickelnng fähig sei , doch nicht in dem
S ch i p p e l s ch c n Sinne . Unsere Agitation gegen den Militarismus
wird erst dann ihr Ende erreicht haben , wenn die letzte Kanone , die

letzte Flinte und der letzte Säbel in Pflug , Hacke » nd Spaten
umgewandelt seien . ( Langanhaltendcr Beifall ' ) Schließlich referiert

noch Menzel über die Stellungnahme des Parteitages zur Zucht -
hausvorlagc , zum kommenden internationalen Parteitag , zur Maifeier ,
zur Aenderung des Organisationsstatules zc.

In der Diskussion beklagt Peters den Ton , den Bebel

gegen Schippel angeschlagen habe . Die Berliner Delegierten hätten
gegen diesen Ton protestieren müssen . Redner stellt die Maifeier
als unser Schmerzenskind hin und bedauert , daß man in so wenig
energischer Form gegen den Ultramontanismus vorgehe . Quinting
beklagt , daß die theoretischen Auseinandersetzungen ' auf dem Partei -
tage diesem keine Zeit für die notwendige praktische Arbeit ließen .
Adolf H o f m a n n erklärt auf eine Anfrage , warum die Berliner
Delegierten nicht für die Wahl des Genossen M e tz n e r unter die
Revisoren gestimmt hätten , daß man den im Parteidienste grau ge -
wordenenGenosscn von der Arbeit entlasten und derRcvisionskomnnssion
frisches Blut zuführen wollte , was ihnen deswegen notwendig sei , um
äußerlich nicyt den Anschein einer Cliquenwirtschaft aufkomnien zu
lassen . Redner verwahrt sich gegen den Verdacht , daß er gegen
Theoretiker und Akademiker im allgemeinen hetze ; er wende sich nur

gegen die Herren , die aus bürgerlichen Kreisen zu uns herüber -
geschneit kommen und sich in die von anderen gemachten Betten
hineinlegen , um uns dann plötzlich mit den „ neuen Bahnen " zu
überraschen . Das trifft natürlich aus Leute wie Bernstein und
K a uts k y nicht zu . Immerhin „spintisieren " auch diese Genossen
viel zu viel und halten dadurch die praktische Partei -
Arbeit auf . Wenn sich Peters beklage , daß kein
Berliner Delegierter Schippel gegen die Angriffe Bebels ver -

teidigt habe , so müsse er bedanern , nicht zum Worte gekommen zu
sein ;' e r würde Schippel noch ganz anders rnnterge ' macht habe » .
Theodor Mehner wendet sich gegen die von Peters aus -
gesprochene Meinung , daß die Theoretiker die Partei groß gemacht
haben . Wären wir den Weg gegangen , den uns die Theoretiker in

Hannover empfohlen haben , dann stände es um den Fortschritt in
der Partei schlecht . Wir können uns theoretischen Auseinandersetznngen
nicht entziehen , doch dürfen wir über diese die praktische Arbeit nicht
vergessen . Wenn mau die Theoretiker nach Hofmanns Vor -

schlag anfs Land schicken wollte , würde leider die Partei
am meisten gestraft sein , indem sie ihre Anhängerschaft dort schnell
verlöre . Die Art und Weise , wie Bebel mit den Theoretikern in

Hannover ins Gericht ging , war die beste Abfertigung . Es sprechen
dann noch mehrere Redner teils zur Debatte , teils ( nach Schluß der
Diskussion ) in persönlichen Bemerkungen , wobei Hofmann erklärt ,
daß er unter der Strafarbcit der Theoretiker auf dem Lande nur
die mechanische Flngblattvcrbreitung verstehe ; eine weitergehende
Thätigkeit ihnen anzuvertrauen , würde er sich hüten . Es wi' rd als¬
dann eine Resolution Kaiser angenommen , tvclche besagt , daß die

Versammlung mit der Haltung der Berliner Delegierten ans dem

Parteitage einverstanden sei . Darauf schließt der Vorsitzende die
Versammlung mit einem Hoch auf die internationale , völkerbefreiende
Socialdcmokratie .

Ans der Versammlung im fünften Wahlkreis tragen wir zunächst
die Abrechnung des Vertrauensmannes nach . Danach fanden im ab -

gelaufenen Jahre sieben Versammlungen statt , darunter zwei , in denen
Genosse Bebel sprach , bezw . über die Zuchthausvorlage verhandelt
Ivurdc , die von 3000 und 4000 Personen besucht waren . Der Kassen -
bcricht lucist an Einnahmen folgende Zahlen auf : Baarbcstand
155,35 M. , Tellersammlungen 275,48 M. , März - Zeitungen 146,30 M. ,
Matinee 179,70 M. , Mai - Zeitung 102,20 M. , Maifeier 646,85 M. ,
durch Listen gesammelt 1263,67 M. , diverse Konten uud Bons 837,90 M. ,
Summa 3607,47 M.

Die Ausgaben sind folgende : für einen Wahlprotest 6,75 M. ,
an die Partcikasse 1000 , — M. , Provinzialkonfereuz 6,60 M. , Dele¬
gation zur Provinzialkonfereuz 3, — M. , März - Zeitung 75,25 M. ,
Parteitag Hannover 84,50 , Kranz für die Märzgefallenen 30,50 M. ,
Matinee 123, — M. , Agitation für die Provinz Brandenburg 367,50 M. ,
Mai - Zcitung 76 . — M. , Abgaben der Lokalkommijsion 10, — M. ,
Maifeier 401,25 M. , Säulcnanschlägc 28,50 M. , Listen für Löbtau
786,67 M. , Drucksachen 189,30 M. , Sladtverordnctcn - Wahlen 64,70 M. ,
Polizcistrafcn 6, — M. , für das Denkmal in Liastatt 25 , — M. , diverse
Ausgaben 65,42 M. Hierzu Bestand 257,53 M. , in Sninnia 3607,47 M.

Nach den Wahlen zu den einzelnen Partcikörpcrschaftenlcufflattcte
Robert Schmidt den Bericht über den Parteitag i n Ha irn 5 v e r.
Er wandte sich unmittelbar den daselbst verhandelten laktisckcll und

theoretischen Fragen zu und bezeichnete den entstandenen MeinuiUfvstreit
ivcscntlich als einen solchen um theoretische Fragen . Wenn in der
Bebelschen Resolution gesagt wird , wir haben keinen Anlaß , unsere
Grnndanschanungen zu ändern , so kann dem mit gewissem Recht
auch entgegengestellt werden , daß wir fortdauernd unsere
Auffassungcu geändert haben , nicht zum Schaden , sondern zum
Nutzen der Partei . und am meiste » geschah dies in bczug
auf die Taktik , besonders nach dem Fall des Socialistcngesctzcs
in den letzten zehn Jahren , lieber die Taktik der siiddenlschen Gc -
nossen hat man recht ivcnig gesprochen . Wenn aber die Bayern
eine Acndernng deS Wahlgesetzes durchsetzen können und die Badenser
mit Hilfe linksstehender Demokraten und CentrumSlente die dort

herrschende Macht nationalliberalcr Industrieller beugen , dann gc -
schichr es gewiß auch zum Vorteil der Arbeiterklasse ( Beifall )
und ihr Vorgehen tvird manchen Widersacher bekehren . Wir
tvollen uns also in Berlin nicht ans einen Jsolierschemel setzen . Von
unserem Ziele lassen wir nuS um keinen Schritt zurückdrängen . Redner
kommt kurz auf den Streit über den Militarismus zu sprechen und
bemerkt , daß er die Kampfesweise gegen Schippel in Hannover bcdaure .

Ist Schippel ein Lump , wie ihm entgegengehalten wurde , dann sollte
man konsequent sein und seinen Ausschluß aus der Partei verlangen
Das ist aber vom Parteitag mit großer Majorität abgelehnt worden .

Nicht minder unangenehm berührte es . daß aus reiner Animosität gegen
Auer eine Anzahl Berliner Delegierte gegen seine Wiederwahl Agitation
betrieben . Sachliche Momente spielten dabei eine untergeordnete Stolle ,
man war erbost , daß Auer , wie es seine Art ist , einigen Genossen
etwas derb die Wahrheit gesagt hatte . Er , Redner , habe das Ge -
fühl , daß bei einigen Genossen ein Herrenstandpunkt zum Ausdruck
kam , der sich dahin bekundet , daß wenn der Partci - Angeflellte sich ihren
Willen nicht unterthan zeigt , er den Stuhl vor die Thür gesetzt bekommt .
Mag der Parteitag auch jetzt , wie zuvor , verschiedenartig beurteilt
werden , eine Einheit in den wichtigsten taktffchen Fragen ist vor -
Händen , und das gute ist , daß die Partei für Mciiiniigsverschieveii -
hciten die weiteste Freiheit gelassen hat . Wir haben gelernt , Toleranz
zu üben , und unsere Stärke wollen wir uns im künftigen gemeinsamen
Kampfe gegen unsere Feinde belvahren . ( Beifall . )

Frankel rügt , daß einzelne Anträge nicht zur Veröffentlichnug
und Verhandlung gelangt seien , und bespricht die bereits in dem
Referat bchandeite » Vorkommnisse . Die Milizfrage ist keine Prin -
cipien - , sondern nur eine Zwcckmäßigkeitsfrage ; wir hielten eben

erstere Institution für besser . In der Alkoholfrage sollten die

Parteigenossen aus ethischen wie moralischen Gründen auf eine

Zurückhaltung im Alkoholgennß hinwirken .
WelS wendet sich gegen die Resolution Bebel , die allen An -

schauungen eine Thür offen lasse . Ans Bernsteins ganzen Ans -

führungen geht hervor , daß er die Absicht gehabt , die Partei aus
das Niveau einer bürgerlichen Neformpartei herabzndrücken . Schippel
hat schon früher einmal seine eigenen Anhänger im Stich gelassen ;
seine Stellung zum Militarismus ist verwerflich , die Bcbclsche Abwehr
voll berechtigt .

Dr . Wey ! hält ebenfalls die Worte Bebels gegen Schippel für

gerechtfertigt in Anbetracht der Angriffe des letzteren aus hervor -
ragende Parteimitglieder in seinen ,Jsegrim "- Artikeln . Die beiden

Richtnugeii in der Partei bedingen sich gegenseitig und schließen
einander nicht aus ; wir dürfen und sollen offen zugestehe », daß
beide Meinungen bestehen bleiben . Hier stehe er im Gegensatz zu
Robert Schmidt , der diese Meinungsverschiedenheiten wegdisputieren
möchte . Die Resolution Bebel befürwortet nach dessen Worten die

Bcthätignng an den Landtagswahlen . Redner bespricht alsdann die

Parteiverhaltnisse im Wahlkreise . Der Arbeiter wird auch für
theoretische Fragen Interesse und Verständnis gewinnen , wenn es

gelingt , ihm die Sacke in geeigneter Weise zugänglich zu machen .
Nach einem Schlußwort des Genossen Robert Schmidt

weist der Vorsitzende WelS auf die am kommenden Sonntag im
26 . und 27 . Kommuual - Wahlbezirk stattfindende Flugblattverteilnng

hin und schließt hierauf mit guten Wünschen für das kommende
Vcrwaltungsjahr und einem Hoch auf die Socialdcmokratie die Ver -
sanimlung .

Die Genossen des sechste » Wahlkreises hielten ihre Ver -
sanimlung im Kolbcrger Salon ab . Zunächst legten die Vertrauens -
Icnte Rechenschaft , über ihre Geschäftsführung ab . Aus dem Bericht
des Vcrtraucnsmauncs für Moabit , Gcnosicn Pfarr , ist zu ent -
nehmen , daß 2056 M. abgeliefert sind . Raschle , Vertrauensmann
für Gesundbrunnen uud Rosenthaler Vorstadt hat eingenommen
4840 M. , ausgegeben 4800 M. , davon sind 4000 M. abgeführt .
Klose , Vertrauensmann für die Schönhauser Vorstadt hatte eine Ein -
nähme von 4623 M. . eine Ausgabe von 4590 M. . abgeliefert sind
3950 M.

Ernst , Vertrauensmann für Wedding uud Oranienburger
Vorstadt , hat eingenommen 4734 M. , ausgegeben 4722 M. . abgc -
liefert 4650 Vi. Nachdem Ernst einen kurzen llcberblick über die
Gcsamtthätigkeit der Vertrauensleute gegeben hatte , wurde den
letzteren auf Antrag der Revisoren Decharge erteilt .

Den Bericht der Prcßkommission erstattete Leid : Vcschlvcrdcn
gegen den „ Vorwärts " seien aus dem sechsten Wahlkreise nicht ein -
gegangen . Der „ Vorwärts " sei ja auch in Form und Inhalt so
zufriedenstellend , daß wohl in dieser Hinsicht niemand etwas gegen
unser Organ sagen könne . Die Agitation für den „ Vorwärts " , wie
sie in letzter Zeit betrieben worden ist , habe sich nicht als erfolgreich
erwiesen . Die Agitation von Mund zu Mund sei die wirksamste . —
Diesem Bericht folgte eine längere Diskussion . Zabel bezeichnet
es als sonderbar , daß der „ Vorwärts " ein Inserat der Scherlschcn
„ Woche " aufgenommen hat . Metzle : Ein Mitglied der Preß -
kommission solle beantragt haben , den Lokalorganisationcn die
Spalten des „ Vorwärts " zu verschließen . Damit sich so etwas nicht
wiederholt , müßten die Genossen heut dagegen protestieren . Redner
habe mit der Nichtauffiahme gewerkschaftlicher Notizen trübe Er -
fahrungen gemacht , ebenso mit einer 5lrankcnkassen - Angelege »hcit .
Redner moniere das hier , um die Preßkommission zu veranlasse ».
daß sie den Redactcuren auf die Finger klopfe . An die Preß -
kommission möge er sich mit seinen Beschwerden nicht wenden , weil
er zu derselbe » kein Vertrauen habe . ( Unruhe . ) Freithaler :
Das Mißtrauen Metzkes gegen die Preßkommission sei ganz un -
begründet . A r e n d s e e führt aus : Auch er gehöre zu denen ,
die sich nicht mehr mit einer Beschwerde an die Preßkommission
wenden mögen . Ihm sei die Aufnahme eines Artikels , der sich mit
den Differenzen in der Gewerkschaftskonmüssion befaßte , versagt
Wörden , und da habe sich die Prcßkommission auf die Seite der
Redaktion gestellt . Kiesel : Die Klage Metzkes wegen der Nicht -
aufnähme möge berccktigt sein , es sei aber nickt recht ' , wenn Mctzke
sagt , er habe kein Vertrauen zur Preßkommission . Genosse Leid
verdiene gewiß das Vertrauen jedes Parteigenossen , er würde auch
dem Beschwerdeführer gerecht geworden sein . Kater : Vor dem Maurer -
streik habe der „ Vorivärts " einmal einen Artikel , betitelt „ Die Gc -
nossen unter sich ", ohne einen Zusatz aus der „ Norddeutschen All -
gemeinen Zeitung " abgedruckt , um , wie der Redner annimmt , damit
die Lokalorganisatiou in ein schlechtes Licht zu stellen . Es sei ja
bekannt , daß der „ Vorwärts " die Lokalorganisationcn ungünstiger bc -
handle wie die Centralorganisationcn . Es sei schwer , daran etwas zu
ändern , denn das liege an der Zusammensetzung der Redaktion . Leid
kann sich des Artikels „ Die Genossen unter sich " nicht erinnern . Kein
Mitglied der Preßkommission habe innerhalb derselben den Antrag
gestellt , den Lokalorganisationcn die Spalten des „ Vorwärts " zu
sperren . ES sei auch ganz ausgeschlossen , daß ein solcher Antrag
jemals angenommen wurde . Es sei allerdings eine Angelegcnhcu .
die aber noch nickt spruchreif sei und in der die Lokalorg ' nnis ' ationcn
berührt wurden , in der Preßkommission erörtert worden . Die Lokal -
orgauisationen glauben ja , sie würden im „ Vorwärts " benachteiligt ,
das sei aber durchaus nicht der Fall . lieber die Anzeige
der „ Woche " werde die Kommission wohl reden , es köuiie
sich aber dann nicht um diesen Einzelfall handeln , sondern
um die Frage . ob Anzeigen gegnerischer Blätter überhaupt
zurückzuweisen seien . Augustin wendet sich gegen Mctzke . weil
derselbe bezüglich des augeblich in der Preßkommission gestellten
Antrages eine unbcivicscne Behauptung vorgebracht habe .
K l a m m e ck : In der Redaktion des „ Vorwärts " und in der Preß -
kommission sei nur eine gewerkschaftliche Richtung vertreten , des -
halb werde der anderen Richtung nicht Rechnung getragen .
V o r g m a n n : Die Genossen , welche meinen , der

'
„ Vorwärts "

berücksichtige nur die eine gewerkschaftliche Richtung und vernachlässige
die andere , macheu sich selber einen Popanz zurecht , auf den sie
dann loöhaueu . Nicht nur in der Sache , sondern auch in der Forin
hätten die Beschwerdeführer unrecht . Sie hätten sich an sdie zur
Enkgegcnnahnie von Beschwerden eingesetzte Preßkommission wenden
sollen . Die Einwendungen Arendsees , der doch die einschlägigen
Verhältnisse kenne , seien am allerwcnigsteii zu verstehen . ( Bravo . )
Mctzke glaubt aus einer Bemerkung Leids schließen zu können .
daß ein Gewitter gegen die Lokalorganisationen im Anzüge sei .
( Hu! ) Er wolle nicht erst den Donnerschlag abwarten , sondern bei
Zeiten vorbeugen . Ernst : Metzle habe falsch verstanden . Es
handle sich jedenfalls um die in der Preßkommission erörterte Frage .
wie sich der „ Vorwärts " der neuen Gewerkfchaftskommisfion gegen -
über zu stellen habe . In dieser Frage sei die Preßkommission ein -
stimmig der Meinung , daß beide Gcwerkschaftskomnüssionen auf
gleichem Fuße zu behandeln seien . S ch ä s f l c r hält die Auffassung
der Lolalorganisterten für unzutreffend . Die Anzeige der . . Woche "
hält Redner für bedeutungslos , er wolle aber darauf hinweisen , daß
der „ Lokal - Anzcigcr " Inserate der Metallarbeiter , welche den Streik
derselben betrafen , zurückgewiesen hat . Frau M e s ch erklärt das
Mißtrauen gegen die Preßkommission für gänzlich unbegründet . —
Damit schließt die Debatte über diesen Punkt .

Den Bcricht der Lokalkonunission erstattet Fischer . Er bc -
merkt unter anderem , im sechsten Kreise fehlen uns noch immer
einige größere Lokale . Wir würden dieselben bekommen , wen » die
Arbeiter es sich streng zur Pflicht machen , zu Vergnügungszweckc »
keine gesperrten Lokale aufzusuchen . Mehrere Redner beklagen sich
über ungerechtfertigte Aufnahme auswärtiger Lokale in die Lokalliste .

G r a s h o l d berichtet hierauf über seine Thätigkeit als Mitglied
der Brandenburger Agitationskommission . Er habe in seinem Bezirk
Ost - und Westprignitz 17 000 Kalender . 250 Broschüren über das
Dresdener Urteil . 420 über die ZnchthauSvorlage , 200 Protokolle .
222 März - und 603 Maizcitungen und 200 Stück der neuen Liebknecht -
scheu Broschüre verbreitet . Eingenommen habe er 400 M. , aus¬
gegeben 365,50 M.

Nunmehr wurden die Wahlen vorgenommen , deren Resultat
gestern bereits mitgeteilt worden ist ; dann berichtete Kroll kurz über
de » Provinzial - Parteitag und hierauf erfolgte die Berichterstattung
über den Parteitag zu Hannover .

Der Delegierte Leid führte aus : Die Resolution , welche den
Partcivorstand wegen Nichtaufnahme der Löbtaner Vernrteilren in
die „ Neue Kurs - Liste " tadelte , sei nicht , wie im „ Vorwärts "
stand , „ glatt " abgelehnt worden , unter anderen hätten auch die
Berliner Delegierten dafür gestimmt . Zur Bernstein - Debatte bemerkt
Redner , ans den theoretischen Teil derselbe » wolle er nichl ein¬
gehen , denn er verstehe nichts davon und die meisten der An -
wesenden wohl auch nicht . ( Zustimmung . ) Für die Resolution Bebel
habe er auch nach Annahme des dritten Absatzes mit den anderen
Berliner Delegierten gestimmt , unter der ausdrücklichen Erklärung ,
daß durch den dritten Absatz nicht die Beteiligung an den prcußiscken
Landtagswahlen entschieden ist . Daß auch der Parteitag , entgegen
der Ansicht Bebels , diese Frage nicht für erledigt hielt , das gehe
daraus hervor , daß die Landtagswahl - Beteiligung auf die TagcS -
ordnung deS nächsten Parteitages gesetzt worden ist . Schip ' pelS
Aeußerungen zum Militarismus hätten für die Gegenwartk eine
Bedeutung , sie seien Zukunftsmusik . Die Debatte ' über diesen
Punkt habe vorwiegend den Charakter eines pciiönlicheu Streites

zwischen Parteischriftstellern gehabt , und diese Nnscinandcrsetzungcn
hätten deshalb keinen guten Eindruck gemacht . ES sei bisher in der

Partei nicht üblich gewesen , solchen Debatten eine persönliche Spitze
zu geben . Das hätte auch diesmal unterbleiben sollen . Der zwcile
Delegierte Rietz führt aus , er habe sich in der Ab -

stimnmng über die Nesolntion Bebel von seinen Mit -



delegierten getrennt und gegen dieselbe gestimmt , weil
der dritte Absatz für die Beteiligung an den prcrchischen Landings -
wählen gedeutet werden könne , und auch ans Bebels Nüsführnugcn
hervorgehe , daß der Passus diese Deutung haben solle . Ernst als
dritter Delegierter berührt die Bernstein - sowie die Schippcl - Dcbatte
und ineint , es sei wünschenswert , daß sich die Parteigenossen weniger
mit theoretischen Auseinandersetzungen als vielmehr mit praktischen
Arbeiten befassen . Wenn Bebel auch wünschen möge , daß durch An -
» ahme seiner Resolution die Landtagsivahl - Vcteilignng in Preußen ent -
schieden sei , so sei daS sein gutes Recht , aber ' die Wünsche Bebels
könnten für die Parteigenossen nicht maßgebend sein . Wir wollen
nicht mit gegnerischen Parteien zusammengehen , deshalb habe Redner
gegen Punkt 3, aber für die ganze Resolution Bebel gestimmt , weil
sie sich gegen den Bernsteinschen Standpunkt wendet . — Die Dis¬
kussion begmin mit einer Rede BorgmannS , ivelcher ausführte :
G- 3 sei von großem Nutzen gewesen , daß der Parteitag die
theoretischen Streitfragen gründlich erörterte . Unsere Theoretiker
hatten gezeigt , daß sie auf der Höhe der Zeit stehen und
die

�
Debatten hätten bewiesen . daß in unserer Partei eine

große geistige Kraft stecke . Es sei zu bedauern , daß sich die
Delegierten in der Abstimmung über die Resolution Bebel getrennt
haben . Rietz hätte sich sehr ivohl seinen Mitdclcgicrten anschließen
können . Was die Schippcl - Debatte betreffe , fo iväre es besser ge -
wcscn , wenn sich Bebel mäßiger ausgedrückt hätte . In der Sache
habe Bebel aber vollkommen recht , und Schippe ! habe die Abfuhr ,
welche ihm zu teil lvnrde , verdient . Ich komme nun — sagt der
Redner — auf einen Punkt , der hier noch nicht bc -
rührt worden ist , nämlich die Wahl des PartcivorftandeS .
Auer ist bekanntlich gegen eine verhältnismäßig nicht im -
bedeutende Minorität gewählt worden . Sollten unscre De -
legierten , vielleicht wegen Auers Auftrete » auf dem Parteitage .
gegen ihn gestimmt haben , so würde ich das bedauern . Obwohl ich
in den meisten Fragen auf Auers Seite stehe , billige ich sein Ans -
treten in Hannover durchaus nicht , aber das ist lein Grund , gegen
seine Wahl zum Parteisekretär zu stimmen , da er sich

'
in

diesem Amt durchaus bcivährt und um die Partei vcr -
dient gemacht hat . Arendsee führt unter zcitwciscr Ilnruhc
der Versammlung ans , der Opportunismus sei durch die
Führer in die Reiben der Arbeiter getragen . In der Berliner
GcwcrkschaftSkommission seien ausgesprochene Socialdemokratcn einer
Meinung mit Döblin und Tischcndörfcr . Redner polemisiert gegen
lie Acnßerung Dr . Davids auf dem Parteitage , wo derselbe die
Tarifgemcinschaft als sociale Errungenschaft bezeichnete.
� Stach kurzer GeschäflSordunugs - Debatte wird um 12 Uhr die
TiSlnssiou und damit die Bcrjammlung geschlossen .

Ltflmles .
Das Wahlkomitce des 15 . Kominunal - Wahlbezirks ( nni -

mlscnd die Stadtbezirke 109 — 113 ) beruft zu heute , Donnerstag ,
abends 8t/ - llhr , im Lokal des Herrn Brüder , Waldcmarftr . 75. eine
öffentliche Wählcrvcrfannnlnng ein , in der Siadtv . Bernhard Bruns
über die bevorstehenden Stadtvcrordnctcnivahlcn referieren wird .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Das Komitee .

Achtung ! Heute abend 8>/ - Uhr findet im großen Saal der
Norddeutschen B r a u e r e i . Chanssccstr . 50/57 , eine öffcnt -
liche K o m m n n a l w ä h l c r - V c r s a m in l u n g für den 49 . Bc -
zirk statt . Die Tagesordnung lautet : „ Warum ' kann kein Wähler
freisinnig wählen V Der Kandidat der Freisinnigen ist brieflich ein -
geladen . Zahlreichen Besuch enoartet DaS Wahlkomitcc .

_ Freie Volksbühne . Die Gcncralbcrsammlung des 2. Quartals
ist hentc�abend 8' /3 Uhr in EohnS Festfälem Beulhstraße , im großen
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5. November im Osteud - Theatcr .

Eine Mancr um unS baue ! Im fortschrittlichen Verein vor
ocm Hallcschen Thor hielt vorgestcru abend , wie bürgerliche Blätter
pieldcn , der Laiidtags - Abgeordiietc und Stadtverordnete Kreitling
einen Bortrag über das Thema : „ Die Regierung und die Stadl
Berlin " . Wir eulnchmcn dem Bericht die foigeude höchst bcmcrkcns -
werto Stelle : . . . Dann kam die Verbreiterung des
Schloßplatzes , ein Wunsch des jetzigen Kaisers , die schließlich
statt der aiigrnommcncn SV- Millionen G' /a Millicrncu Biarl gekostet
hat . lind jetzt soll sich nun doch das Projekt verwirklichen , auf dem
S ch t o ßpl a tz vor dem Schlosse eine 12 Meter breite Rampe anzitlegen .
Dieses Projekt fei keine Vermutung mehr , es hätten bereits V c r h a u d-
kullgen mit dem Hofmarschallamte stattgefunden und dieses habe
gedroht , im Falle der Nichtznstimnnmg der städtischen Behörden ans
Ernnd einer alten aufgcfnndciien Karte den Schloßbczirk für ciiicn
Eigenen Gutsbezirk zu erklären und eine hohe Mauer
um denselben ziehen zu lassen . Damit würde allerdings dieser Guts -
bezirk dann auch für seine eigene Wasserleitilug , Kanalisation -c. zu
sorgen haben , aber die Berkehrsverhältuisse erforderten in jedem Falle
dann eine Nicdcrlegnng des „ Roten Schlosses " , tvaS lvieder Millionen
erfordert .

Wir sind gewiß nicht für Verkehrshindernisse cingenonimeli . Aber
in diciem Falle finden wir . daß die angebliche Drohung des Hof -
marschallaintes , eine hohe Mauer um das Schloß zu ziehen , außer -
ordentlich viel für sich hat . Diese Mauer , für die ja im fernen
Osten unserer Hemisphäre ein Vorbild vorhanden ist , gäbe selbst i »
dem Falle , daß die Stadt nicht den Mnth fände , das Schloß von
der städtischen Kanalisation und Wasserleitung abzusperren , eine
geradezu prachtvolle Illustration der heutigen politischen Zustände ab .

Recht erfreulich ist es , daß auch bürgerliche Kreise die von
Herrn Kreitling bekannt gegebene „ Drohung " sympathisch begrüßen .
So meint die „ Bolks - Ztg . " : „ Die Mauer um den neuen Gntsbezirk ,
in welche , wie wir aunchmcn . das Kaiser Wilhelm - Denkmal und
der Ncpiuichrnuncn eingeschlossen werden würden , hätte den Vorzug .
die bei bestimmten Festlichkeiten durchgeführten » mfangreichen Ab -
fpcrrmigcn zu vereinfachen . Infolgedessen könnte » bei solchen Gc -
Icgciihciten Hunderte von Schntzlentcn und Geheimpolizisten ander -
wcitig disponibel bleiben und die Sicherheit von Denkmälern und
Einivvhneni in den von dem Gulsbezirk weit abgelegenen Straßen
erhöhen helfen . "

Die offiziöse Schweinburgsche „Politische Korrespondenz " sieht
sich, was immerhin beachtcnsivcrt ist , veranlaßt , in dieser An -
gelcgcnhcit die Meinung ihrer Futterherren zum besten zu geben . Sic
schreibt :

„ Ob die Mitteilung , welche der Stadtverordnete und Landtags -
Abgeordnete Kreitling über Verhandlungen ivegen Ausgestaltung des
königlichen Schlosses in einer Wählerverfaminlung gemacht hat , im
übrigen zutreffen , kann dahin gestellt bleibe ». Sicher
aber ist . daß seine Behauptung , es solle für den Fall des Scheiterns
solcher Verhandlungen auf Grund einer alten aufgefulidenen Karte
der Schloßbczirk zu ciiiem eigenen Gntsbezirk erklärt iverden , den
Thatfachen nicht entspricht . Denn das Schloß gehört schon jetzt in
kvmnmnalcr Hinsicht nicht zur Stadt Berlin , bildet vielmehr einen

Kommniialbezirk für sich. Wenn von einer alten Karte die Rede ist , so
dürfte es sich darum gehandelt haben , die nicht zweifclfreic Grenze dieses
Schloßbeziris gegenüber dem Gemeindebezirk Berlin festzustellen .
Dies gilt namentlich von der Abgrenzung des Schloßbezirks gegen -
über den ihn umgebenden Straßen und Plätzen . "

Diese Richtigstellung ist an sich höchst nebensächlicher Art , jedoch
dadurch beachtenswert , daß sie die von Herrn Kreitling gegebenen
Aufschlüsse an sich unwidersprochen läßt .

Der Fernsprechverkehr niit Angcrn ' ünde , Eschwege , Geesthacht ,
Gnoicn . Groitzsch , Großalmerode , Gützkow , Jarmen , Jever , Kosten
IBczirk Posen ) , Lehrte , Mogilno , Mrotscheu , Schüttorf , Strclno ,
Steffi » ( Mecklenburg ) und Waren ist eröffnet worden .

Der Sturm , welcher in der Nacht zum Mttwoch die Berliner
flbcrraschte , hat mit einem Male der farbigen , herbstlichen Blätter -
Pracht an Baum und Strauch ein Ende bereitet . Nur noch die spät

grünenden Akazien und Platanen trotzen den rauhen Winden . Sehr

in Mitleidenschaft wurden durch den Sturm die auf der Spree vor
Anker liegenden Schiffe gezogen . Die außergewöhnlich hohen Wellen
trieben die Zillen gegen einander oder gegen die Pfosten , an denen
sie befestigt sind . Viele der Kahnführcr mußten in der Nacht daran
gehen , ihre Fahrzeuge sicherer zu verankern oder zu vertanen .
Von den Brücken flogen in den Abendstunden Dutzende von Hüten
ins Wasser . Der Sturm erreichte seinen Höhepunkt gegen 3 Uhr
morgens .

Der große Spiclcrprozrß soll , wie ein Lokalblatt ausgerechnet
hat , der Staatskasse rund 69 999 M. kosten . Es sind 119 Zeugen
vernommen worden , von denen etwa 69 von auswärts geladen
waren , teilweise ans dem Süden , teils aus England . Die Zeugen -
gebühren machen allein mindestens 19999 M. aus . Dazu kommen
noch die Kosten der Sachverständigen ( des Grafen Neventlow ) und
vor allem die nicht unbedeutende » ' Gerichtskosteu.

Durch seltene Geistesgegenwart bewahrte sich vorgestern an
der Ecke der Flottwellstraße und des Schöneberger Ufers ein dort
beschäftigter Steinsetzer vor schwerem Schaden . Ein Zug der Feuer -
wehr jagte nachmittags gegen 3 Uhr dort vorüber . Zwei Gespanne
hatten jene Stelle bereits passiert , als ein Steinsetzer den Damm
überschritt . Da er den beiden Wagen nachblickte , so bemerkte er
nicht , daß noch ein dritter folgte , und lief direkt in dessen Pferde
hinein . Schon war er halb niedergerannt , als er rasch nach der
Deichsel faßte und sich daran festklammerte . So wurde er noch
einige fünfzig Schritte mitgezogen , bis die Pferde zum Stehen
kamen . Da er die Beine fest an den Körper gezogen hatte , so war
er ohne jede Verletzung davongekommen .

Arbcitcrrisiko . Gestern früh stürzte beiin Abbruch des Hauses
Bruimcnstr . 24 der Arbeiter Ernst Kranewitz aus dem 4. Stock auf
den Hof hinab und erlitt so schwere Verletzungen , daß er bereits ans
dem Wege nach der Charite starb .

Im Victoriapark hat sich in der vergangenen Nacht ein
junger Mann erschossen , dessen Persönlichkeit nicht festgestellt werden
konnte .

Durch Ansglcitcn verunglückt ist gestern nachmittag um 1 Uhr
die 63 Jahre alle Ehefrau des Zimmermanns Knhmci ans der
Fruchtstr . 53 , als sie ihrem Manne nach der Patzenhoier Brauerei
das Mittagessen gebracht hatte . In der Landsberger Allee fiel sie
hin » nd brach sich den rechten Unterschenkel . Die Verunglückte wurde
nach der Rettungswache 1 in der Frankfurter Allee und von dort
mit einem Lückschcn Wagen in da ? Kraiikenhans am Friedrichshain
gebracht .

Feucrbcricht . Ein größerer Dachstuhlbrand alarmierte Mitt¬
woch gegen Abend verschiedene Löschzüge nach Alte Jakob -
straße 134 . Hier stand ein großer Teil des DachstuhleS vom
linken Seitenflügel i » Flammen , ivobci eine Reihe von Boden -
kammcru mit Inhalt ciiigcnschcrt wurden . Zwei von der Dampf -
spritze des 18. Zuges gespeiste Leitungen hatten über eine Stunde
Wasser zu geben , bevor die Gefahr beseitigt wurde . Weitere Alnr -
inierniigen erfolgten nach E h a r l o t t e n st r. 8. W i » t e r f e l d -
st r a ß e 22 und B l u m c n st r. 99 , doch handelte es sich in diesen
Fällen um ganz geringfügige Anlässe .

AnS den Nachbarorte » .

Trcptow - Bauilischnlcnwcg . Heute abend findet im Lokal ' bön

Rchse eine öffentliche Partcivcrsamiiiluug statt , in ivelcher Genosse
Gerisch einen Bericht über den Parteitag geben wird . Außerdem
Abrechnung des Vertrauensmannes und Neuwahlen sämtlicher Partei -
Acmter .

RnmmelSbnrg . Heute abend 8�/» Uhr findet in Waigels
Lokal , Tiirrschmidtslr . 45 . eine Volksversammlung statt . Auf
der Tagesordnung steht der Streik der Kutscher auf den Norddeutschen
Eiswerkcn und die Slcllung der Einwohner Ruimiielsburgs hierzu .

Die Charlottenburger Stadtverordnete » - Versammlung
nahm gestern abend vor Eintritt in die TagcSordnnng Kenntnis von
dein Tode ihres Mitgliedes Rentners Karl Schultz . Die Stadt -
verordneten ehrten scin Andenken durch Erheben von den Sitzen .
Ans den Bau des AnsftellnngSgebäudes der S e c e s s i o n
berief sich eine Petition des SchmicdcmcistcrS Busch um nachträgliche
Geuchlnigniig eines Baues in der Kaiserin Augiista - Allce . Das

Gesuch wurde nach lebhaften Erörterungen einem Ausschuß von
ncini Mitgliedern übcrtviesen . Es folgte darauf die Verlesung
einer langen Reihe von Anfragen und Anträgen ans
der Mitte der Stadtverordneten , die ivohl nicist mit

Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen gestellt waren .
Die Angelegenheit des Brandes des Kohlenlagers d c r

Gasanstalt II fand dadurch feine schnelle Erledigniig , daß der

Referent , Stadtverordneter Rostock beantragte , angesichts der Be -

dciitmig des Falles die Mittcilimg des Magistrats zur KeiuitiiiS zu
nehmen , sie aber zur Prüfung der ganzen Sachlage einem Aiisschuß
von nenn Mitgliedern zu iiberweisc ». Der Antrag wurde ohne
Debatte einftiminig angenomnien und in den Ausschuß die Stadt -
verordneten Dr . Frank , Gleim , Dr . Jaffe , Rostock . Wöllmer ,
Dr . Crüger , Scholz und Ströhler geivählt .

Der große Fabrikbrand , der Dienstag anf dem Grundstück
Giitcnbergstr . 3 in Charlotten bürg wütete , hat leider mehrere
Menschenleben zum Opfer gefordert . Der 21 Jahre alte Arbeiter

Saleivsky , der in der Rähinaschinenfabrik von Koschke u. Ko. . in

ivelcher das Feuer zum Ausbruch kain , beschäftigt ivar , vermochte
sich nicht zu retten . Wir hatten schon gestern mitgeteilt , daß der

Unglückliche vermißt worden war . Sein gänzlich verkohltes Gerippe
lvnrde von der Fencrivehr bei den Ailsränurnngsarbeiten an einem

Fenster liegend gefunden . Wahrscheinlich war der Aermste bei
seinem Versuch , sich zn retten , infolge des Rauches ohnmächtig ge -
worden . Als nach Ausbruch des Brandes die Arbeiter und Arbeiterinnen
auf dcuHof geflüchtet waren , erscholl plötzlichderRnf : „ ES sind noch Leute
oben !" Es war entdeckt worden , daß drei Schleifern , den Arbeitern
Kleffe , Stier lind Krahl , durch das Unisichgreifen des Feuers der

Rückzug abgeschnitten worden war . Die Fenerivehr war noch nicht
zur Slclle , man hatte sie zu alarmieren vergessen . Ratlos rannte
alles hin und her . Krahl wurde indessen auf dem Hofe sichtbar . Er

hatte glücklich den Weg über die Treppe hinab , deren Geländer bc -
reits glühte , gefuilden und sich , ohne allzu schwere Brandivunden

davonzutrageii , durchgeschlagen . Stier und Kleffe erschienen in der

Höhe des 3. Stockivcrkö inmitten der Flammen . Stier versuchte an
der Wasserrinne hinabzuklettem . lieber »hin stand Kleffe und rief
lli » Hilfe . Das währte einige Sekunden . Dann plötzlich sprang
Kleffe ab . Im Fallen riß er den Stier mit sich hinab . Beide

schlugei » schwer aus einen unten lagernden Kohlenhaufcn ans . Kleffe
kam bei seinem TodeSsprung gut weg . er trug nur unbedentende
Vcrletznngen davon und konnte nach seiner Wohnung gebracht
werden . Stier lvnrde durch Wagen der Unfallstation nach Bethaiiien ,
Krahl in das Charlottenburger Krankenhaus gebracht . Uebcr die
Ursache des Feuers wird berichtet , daß der Arbeiter Mathcs , der

schwere Brandwunden erlitten hat . Petroleum , das zum Schleifen
Verivcndimg finden sollte , über offenem Feuer , und nicht , ivie es

geschehen sollte , im Dampfbadc gewärmt habe , wobei die ver -

häugnisvolle Explosion erfolgte . Änf lvessen Veranlassung diese
Arbeit in der gefährlichen Weise verrichtet wurde , ist nicht zu er -
sehen . � (

Der im Krankenhause Bethanien eingelieferte Meister der
Schleiferei Paul Matthes und der im städlischen Kraiikcnhnuse zu
Charlotteuburg untergebrachte Lehrling Krahl sind in der Nacht z »
gestern ihre » schweren Brandwunden ' erlegen . Bei beiden war die
Hoffiiuiig auf Erhaltung des Lebens von vornherein angesichts der

großen Aiisdchiiuiig der verbrannten Hautfläche äußerst gcriiig .

Tnrch Kohlendnnst vergiftet sind in der vorvergaiigcnen Nacht
zwei Klempnerlehrliiige auf dem Grundstück Danckel -
mannstraßc zu Eharlottenburg . Der Klcmpiicrineister Franz ,
der Eigentümer deS Hauses , hatte zwei Lehrlinge , den
17 Jahre alten Eugen Kurtziier und den 16jährigen ' Walter

Hirschnick , Diese schliefen in einem Räume über der Werkstatt . Als

gestern morgen um 6 Uhr die Gesellen kamen und durch den Klingel -

zug die Lehrlinge wecken wollten , erhielten sie keine Antwort . In
Gemeinschaft mit dem Meister erbrachen sie die Werkstatt und drangen
so in die Stube über ihr ein . Diese faudeu sie mit Kohleudunst
ganz augefüllt . Kurtziier lag tot iu seinem Bette , Hirschnick noch
lebend , aber bewußtlos vor dem Bett auf dem Fußboden . Ein Arzt
ließ ihn in das Krankeuhaus bringen , sein Zustand gicbt nur wenig
Hoffimug aus Erhaltung seines Lebens . DaS Unglück ist durch den
nmgekonlmene » Kurtziier verursacht worden . Dieser holte gestern
abend , um den Schlafraum etivas zu wärmen , einen Blechkasteu
mit Kohlen aus der Werkstatt und schob ihn , nachdem er die Kohlen
aiiaezündet hatte , in den Ofen , ohne das Abzugsrohr zn öffnen .

Ans Pankow wird uns über die Entenzucht des „ Lokal -
Anzeigers " berichtet : Seitdem der „ Bezirks - Anzeiger " die Abend -
Ausgabe des Scherischen Weltblattes begleitet , kann man in diesem
neuesteu Produkt unparteiischer Geisteskraft allerhand liebliche
Märchen finden . Bald feiert ein ivürdiger Pfarrer sein 59jähriges
Amtsjubilänm . das von den Spitzen der Behörden durch eine kost -
bare Bibel ins wahre Licht gerückt wird , bald ist in der bezirls -
anzeigerlichen Phantasie das » cue Postgebaude schon im Rohbau
fertig und bald giebt es andere hübsche Geschichten , über die die
biederen Pankoiver Nase und Mund aufsperre ». An den Stamm -
tischen unseres Vorortes stellt man Betrachtungeil darüber an . um
ivie vieles leichter es ist , in einer Millionenstadt Enten auffliegen
zn lassen als an einem kleinen Orte , und besonders fromme Leute
sind übereingekommen , der Redaktion des neuen „Bezirks - AnzeigerS "
die Pastorcnbibel mit dem achten Gebot als Widmung zu verehren .

Die Versorgung der Vororte mit Berliner GaS wird
immer Iveitcr ausgedehnt . Es wird jetzt beabsichtigt , auch den nörd -
lichen Vororten Dalldorf , Waidmamisliist und Hennsdorf , falls sie
einen hinrcichend hohen Absatz zilsichern kömicn , Gas aus den
städtischen Gaswerlcn zu liefern . Zu diesem Zweck würde von der

städtischen Gasanstalt in der Müllerstraße eine Leitung nach den

genmiiiten drei Orten geführt werden .

Kraiikenknfic » - Vorstände . Hiermit nie . chen wir nochincilS auf die
anl 21. Oltober abelidS 8' /z Uhr in der „Ressource " , . Kouiiiiaiidalitenstr . 57,
stattiiildeiidc Btrsamiuluiift ausmcrksam .

Die Nciiner - Koimilission der Berliner Krankenkassen .

Vetmristfzkes .
Attentat anf einen Reisenden . Die „Allg . Ztg . " meldet aus

Lengciiseld i. Erzgebirge : Gestern nachmittag nm 4 Uhr wurde der
Reisende Fröhlich ' auS Leipzig im Restaurant „ Zur Post " , als ersieh
ein GlaS Bier geben ließ , von einem Arbeiter , anscheinend einem

Czcchcn , durch elf Messerstiche niedergestochen . Der Schwerverletzte
mußte sofort ins KcankenhanS gebracht werden . Nur mit Mühe
konnte die ilmstchendc Menge zurückgehalten Iverden . Der Attcntäler

ist verhaftet .

Rettung Tchissbriichigcr . Die Rettungsstation Wariieinünde

telegraphiert : Am 24. Oktober von dem hier gestrandeten Schoner
„Ehristianc " , Kapitän Helberg , drei Personen durch daS Rettungs¬
boot der Oststation gerettet . Heftiger NorlNvestfturni . — Am 24. Ol¬
tober von dem hier ' gestrandeten russischen Schoner „ Toivo " , Kapitän
Sjoeblom , acht Personen durch das Rettungsboot der Station ge -
rettet . — Rettiuigsstation Dranske telegraphiert : Am 25 . Oktober
von dem bei Goos gestraildeteu schwedische » Schoner „ Cito " ,

Kapitän Hailsson , 4 Personen durch den Raketcuapparat der Station

gerettet .
An der Westküste vou Jiitland strandete , wie aus Harboöre

gemeldet ivird , Mittwoch früh das ans Groningen mit Kartoffel -
iadnug nach Laurvig bestimmte holländische Schiff „ Morgenstern " .
Die Besatzung , welche nach den Schiffspapieren aus 4 Maiin bestand ,
wird vermißt .

Eisenbahnunglück . In der Nähe der Station Wallerberg
wurde ein Wohnwagen einer Komödiantentruppe im Angcnblicke vom

Vorgcbirgsbahnzug ersaßt , als der Wagen über das Gleis fahren
wollte . Der Wagen ivurdc vollständig zertrümmert , und die darin

befindlichen Insassen wurden mehr oder minder schwer verletzt .

Marktpreise von Berlin am 24 . Lktober 1899
noch Eriuiltclniigcii des lgl . Polizeipräsidilims .
D. - Ctr ." /Meizen

») Ruk « e »
Fiittcr - Äcrsle
Hafer gut

„ iiiiitel
„ gering

Silchtstroh
He »

4) Erbsen
- s/Spelsebohlie » .
Winsen .
Kartosselii , nciie
Riudiicisch , Äenl « llix

do. Bauch „
) Eiuiiilelt pro

15,40
15,30
14,30
15,20
14,50
13,30

4,32
7,10

40, -
50, -
70 -

6, —
1,00
1,20

Toune

chwcinesleisch
lliilbfleiscii
Hniiiuielflcisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

ll - l ?

60 Slilck
1 kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,80
4,80
2,20
2,80
2,60
1,80
1,80
2,80
1,40

12 . -

1,10
1 -
1, -
2 _
2 ' SO
1,20
1,20
1,20
1
0,80
1,20
0,80
2,50

14,60
14, -
12,80
14,60
13,90
13. 20

3,82
4 -

25. -
25 . -
30, -

4 -
1,20
1 . -

. . . . . . . . . . .. . _ _ _ _ _von der CelltralstcNe der Prcub . Landwirt '
fchafiskaumicrii - Notlerungsslelle — n » d mugcrechnct vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Cenliicr . 4) KlcillhaiidelSpmfe .

Produktenmarkt vom 25. Oktober . Die Umfätze waren un -
bedenteiid . Die Preise für Brotgetreide konnten am Frühmarkt ihr gestriges
Niveau ichwach behaupte », nur Dezembenveizen war auf Nealifationcii ge-
drückt . Mittags waren Weizen und Roggen durchweg 0,25 —0,50 M. billiger
zu haben , erstgeiianiiter Artikel nniilemlich für spätere LiefemugSsristen
weichend . . Safer wurde wenig gehandelt . Rüböl zog auf einige Kommisfions -
käufc 0,10 M. an.

Am Spiritusmarkt dauerte die Hauflebewegung fort . 70er loco

zog heute um >,20 M. an und stellte sich ans 46,50 , Tcrmiiie wurden nach
wie vor fast gar nicht gehandelt .

Städtischer S ch l a ch t v i e h m ark t. Berlin , 25. Oktober l899 .
Amtlicher Bericht der Dircktioil . Zum Verkauf siandeir : 522 Rinder ,
165 « Kälber , 2231 Schafe , 9465 Schiveme . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht ili Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten
SchlachtwerteS , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00, b) jmlgc fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästetc 00 - 00 ; c) massig genährte junge » nd gut
genährte ältere 00 - 00 ; ä) gering genährte feden Alters 00 - 00 . — Bullen :

a) vvllfleischige höchsten Schlachtwertes 00 - 00 ; b) »lästig genährte jüngere
» nd gut genährte ältere 00 - 00 ; o) gering genährte 48 - 52. - Färsen und

Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Käricu höchsten Schlachtwerts 00 - 00 ;
b) pollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren
00 - 00 ; o) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 - 00 ; ck) iiiästig genährte Kühe » nd Färsen 48 - 50 ;
e) gering genährte Kühe lind Färseii 44 —46 . — Kälber : a ) feinste Mast -
kälber (Volliiiilchiuast ) und beste Saugkälber 76 —78 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 73 - 75 , o) gerüigc Sangkälb - r 66 - 70 , ck) ältere , gering
genährte Freflcr 44 - 49 , - Schafe : a) Mastlämmer und jüngere
Maslhainiiiel 61 - 64 , • b) ältere Masthammel 63 - 57 , c) mäßig genährte
Haiuuiel und Schafe ( Merzschafe ) 44 - 50 , d) Holsteiner Niederungs¬
schafe ( Lebendgewicht ) 24 - 30 . - Schweine : a) vollfleischige der seineren
Nassen uild deren Kreuziiiigcil im Alter bis zu !>/ « Jahren 48,

b) Käser 48 - 49, o) fleischige 46 - 47 , d) gering entwickelte 43 - 45 , o) Saum
40 - 43 .

Verkauf und Tendenz Bom Rinderauftrieb blieben etwa
250 Stück uiiverkallst . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den
Schafen saiiden 300 Stück Absatz . Der Schweinemarkt verlies bei der
noch in Geltung stehenden Sperre langsam , wird aber voranssichtlich geräumt .

llvttierinigSiiberslckit vom SS . Oktober I « » » . morgens « Uhr .

Statiouen
a 2 i ?

Wetter

Swincmde
Haiubiirg
Berlin
Mirsbaden
Münch m -
Wir »

'

760 WNW
767, NW
765 WNW
772 /SW
77 l W
767 NW

«heiter
4,hlb . bed.
4hlb . bcd .
Limolkcnl
«bedeckt
3hlb . bed

Wetter

e «
c �

6 Schnee
Mege »

- 4
5

14
7
2

blbedeckt
«bedeckt
2Ncbel

Wetter - Prognose für Donnerstag , de » SV. Oktober I « V9 .
Teils heiter , teils wolkig bei mästigen westlichen Winden , ctwaS kälterer

Nacht und steigender Tagcstemperatnr ; keine erkebltchen Niederschläge .
B eLltuer E! eUerb urr an .
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Nchfttnq ! Oeffeutliche Athtung !

AoliltiillilaliMhler-Vtrsmmlllllg
für den « . und ? . Bezirk

an , Frcltns , den 37 . Oktober , nbds . SVi l ' hr . Im Lokal
des Herrn Hehler , Teltoiverstr . 88 .

T « neö : O t b n Ii n fl ;
1. DI « ftcuorftcflcnbc ( Etiihtocvorbnctcn - Wahl . {Referent Kandidat

Schlchniacheruieisler Carl Lankow . 2. Ttöliifilon .
Zahlreichen Besuch zu dieser wichtigen Bersamnilnna erwartet

2lt/b I » as HVnlilkonilte » .

ASM ! IZTUKUUsWhl - MM
umfassend die Gtadtbezirke Itttt —11 » .

Btp " Heute . Donnerstag » de » S « . Oktober , abends 8 ' / » Uhr »
im Lokal dcS Herrn Brüder » Waldemarstr . 7St

Oekfentllehe

Poniiiiiiiiillniilljlkr -Htlsaiiimluilg .
T a g e >> ' O r d n u n g :

l. Die bevorstehenden Stadtverordneten . Wahlen . Referent Stadtv .
Hernhard lirnas . 2. DiStuinon .

Parteigenossen ! Agitiert sür zahlreichen Besuch dieser Versammlung .
Das iVahlkointtee .

10 . Kominunalwsihl - Bezlrk .
Aiu DonnerStag » de » 28 . Oktober , abends 8 Uhr , im „ Mcst >

Palast " , Alcxmidriitcnstrastc Sir . 110 :

Kmiiliiliiillliliiihler-VerslliliiillNg
TageS - Ordnung :

I . Die bevorstehenden floimnmmliiwfjlcii . Referent Th . Mctrncr .
2. Distlifsto » 113/0 *

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Das Komitee .

Spandau .
Unser « Freund und Kollegen

Baal Schüller
zu seinem

zehnjährigen Werkstatt - Jublläum
ein 9929 mal domieriideü Lebehoch .

vi « Nvilogen See p»»»s »dell « F. WBrdel .

Maurer !

Perm dtuWtt Tchiihiiilichtt
Todes - Anzeige .

Am Sonntag verstarb nach kurzem
Krankenlager im Alter von 35 Jahren
unier langjährige «, treues Mitglied ,
der Schuhmacher 170/16

Gustav Scheubaoh .
Die Beerdigung findet heute ,

Donnerstag , nachmittags 3' / , Uhr ,
vom Krauknhause Am Urban aus
statt und ersuchen wir die Kollegen ,
sich recht zahlreich an derselben zn be-
teiligen . vi « vet,v «rre »Itung ,

Bor einigen Tagen ist plötzlich der
Maurer Daal Frclcr - Frledricht -
b«rg verstorben . Diejenigen Kollege »,
welche in den letzten Tagen mit dem
Verstorbenen zusammen auf dem Bau
gearbeitet haben , werden von den An-
gehörigen dringend ersucht , diesen Bau
und auch ihre Adresse au der unter -
zeichneten Stelle anzugeben .
tokakommliilon der blaurer Berlin ».

wreuadierstr . 33 .

Danksaenng : .
Für die zahlreiche Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes ,
sowie sür die reiche Kranzspende sage
ich allen , insbesondere de » Kollegen
der Firma Auerbach , Arünauerstr . 17,
und für den erhebenden Gesang meinen
herzlichsten Dank . 407b

Witwe Thorrs « HntrO .

Orts - Krankonkasse der

öürtler .
Die B. « bäuderung zu dem Statut

§ 54 Ziffer 12 tritt mit dem heutigen
Tage In Kraft . 118/18

Berlin , den 26. Oktober 1899.
Dor Vorstand . Knelff .

M . Kommiiiial - Wahlbezirk
nmfassend die Stadtbezirke 143 , 140 , 147 . 148 . ISO . 131 und 201 .

Wiltliche Kliiiiiiiillillliliiihltr-BtrsliiiiiiilUg
cm Dviinerstag , den 20 . Oktober , abends 8>/i Uhr im „ Fnellsohon Darton� , Alexenderstr .

Hinterer Saat . )

Tages - Ordniing :
1. Dir bedorsteheiiden Stadtverordnetenwahlen . Referent vr.
Zahlreichen Besuch erwartet

27 o.

215/15
Friedeberg . 2. Diskussion .

Das IVahlkonilto « .

Eckdestillation .
Beabsichtige mein altes , rrstableS

Grschiift , ftchere Existenz , nach -
weislich grosie » llmsaN , »rohe
Räumlichkeiten , anschließende Woh¬
nung , besonderer Umstände halber preis -
wert zu verlaufen . Benniitler verbeten .
394bj Emil Hcinccke ,

Berlin O. , Kriedrich - Karlstraße 11.

Bitte

lesen !
£ ' . « eilipnintlhnchbrik
möchte eine »ene billieo l ' hr In
8ilhcr und Hctntl in den ver¬
schiedensten Arbcitcrlreisen und soiisti -
gen Bereinen einsührru . Vlodor -
vorkitnlor hoho 1 ' rovlslon .

Reflektanten mit gnten Referenzen
mächten sich briestich unter CHissre
O. 3 b. d. Expedition des . Vorwärts "
melden . 414b *

Täglich frisch ausgeschlachtet :

Kirschfleisch Öw *1' .

Öcrkiidicr Alse 50 11. 55.
Knnlnchcn 70 ; Husen ,

Hiihnrr . Enten . Tauben .
A. ItitHehl , Dresdeiicrnr . Ol .

A�" " » ! 38. KoRimunalwahl- Bezirk .
Äm Donncrstirg , den 20 . Oktober , abends 8' . 2 Nhr , in den

„ Huiiiboidt - Tälen " , HusFtvtistraße 40 :
Oeffentliche

srVMIIl!!!lIlINIl>I>!ei-vrrs»»!!!ll !Il!g.
Tages ordn n n g:

1. Hat die Arbeilerschast ein Interesse an einer Bertirliing in den
fläd - ische » BerwaltUNgstörpeni ? Rcscrenl Stativ . Hoi ' jxinann . 2. Tis
lufsion . — Um zahlreiche Beieitiguiig an dieser Bersainmlnng ersucht
220/12 _ Das BSahlioinitee .

Ächfitnn ! fgäF * Äckrtung !
Wähler des -li ). UsmmuMl - Mahlwttllg .

Tonnerstaiz , den 20 . Oktober , abends 8 ' 2 lHjr , int Zarlc
der Siorddentschcn Brauerei , Chanssecstr . 30 37 :

Oeffentliche

11 r-Bttsliiiiüilmig
T a g e s - O rd » 11n a :

1. Warum kann kein Wähler freisinnig wählen ? Nesereni
Pf . <1. • Frendenberg . 2. Freie Dislnjnan . 230/11

Wähler der 3. Ableiiun » ! Bei der Wichtigkeit der Tages -
orduung ist es Pflicht aller Wähler , gleichgültig , welcher Paneirichtnng an -
gehörend , zu «irfjtiimi . Wir . wallen , bau die Wähler lÄclegcnbeit haben ,
sich über die Ansichten der beiden Kandidaten Klarheit zu verichafirii . Der
Kandidat dev Fceiiinnigcn , Herr Architekt Lenz , ist brieflich eingeladen .

Um zahlreichen Besmb bittet _ __ _ _ _Das Wahlkoiiiilee .

Chai ° iottena » iii >g - .
Am Donnerstag , de » 20 . Oktober , abends 8 Nhr , in der

GambrinnS - Branerei , Wallstr . V4 :

V lUUNK '
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Delegierten vom Parteitag . 2. Diöknsstou . 3. Bericht
der VeNraiicuSversonen , der Lokalkommiisioii , der Zcitunhskommijpon und
Neuwahl derselbe ». 4. WM von Delegierten zur KrciSkonserenz .

Da die weibliche Beriranenspersou in dieser Versammlung auch ge¬
wählt wird , ersuchen um rege Beteiligung der Frauen 204/13

_ _ _ Die V ei ' tranenspcrson cn .

Deutscher Holzai' bfiitep -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Am Tonntag , den SV . Qktol ' cr , vormittags 10 Uhr ,
in Kellers �eftsälen , Koppcnstratzc ÄS :

GenevQl - DoviQlttlnlung .
Ttkgrsordnung :

Kassenbericht dcS Nendauten . Bericht des Vorstandes , der Bezirksleiter ,
ter Werksiatt - KoiitroNkvminissian und des ArbettsoermittlerS , Wahl eines
Ausschnszmitglicdes . Berbandsaugelegenheilc ». 277/6

lltF ~ Eintlitt nur mit Mitgliedsbuch . " VQ
Um zablreiches Erscheine » ersucht Die Ortsverwaltu ug .

Maurer !
Für die Terhnndsrnltxlleder der Vorort « Herllns finden

an folgenden Tagen

s gr. Iflum' �erifliiiiiiliiiip
statt . TageS - Ordnung in allen Versammlungen :

1 . Werden auf den Bauten die VcrtragSbestim -
mnngen bezüglich der Beschaffenheit der Baubuden ,
Aborte und täglichen Arbeitszeit innegehalten ? 2 . Tis -

kussiou und lSctvcrkschaftlichcs .

ToilNtrstllg , den U, Vktsder, abeilds 8 Uhr:
In Tegel im WirtshanS zum Tannenwäldchen in WaidmannSluft .
In Frlodrlchsfclde im Lokal Wilhelniftras, « 10 .
Ja Helnlekondork im Zccpark , Martstrasze 1 —2 .

zrcitag , de» tl , Lktober, abends 8 Uhr:
In Tcmpclhof bei Oterth . Dorsstr . 18 .
In Hteciita bei Schellhase . Slhorusirnstc 13 ».

Die Wichtigkeit der Tagesordnung gebietet das Erscheinen aller Bei -
bandsmitglieder . 137/4

Dl « Verliandsleltnngt .

UN.

! Esfavlottcttbttrg !

Leute Souuerstag ,
Erössiiililq des

I. liitekstaiisiiaisst

Mzs i - eseMz
litt ' elegante Herren - u .

Knaben - Garderoben
If . Itoseutlial

ICantst� . ZG ,
Ä. fFand der Wilmcrsdorfcr -

strafte .

HöllltltWntt Hereen-
nach Maft von M .

Hzlheleiluilte Uinieepületsto
nach Maß von M . an .

BeiilkltlScri. ivosleijtil stssscn
nach Maß von <> " M. 50 Pf . an .

Kar dnreh Hasse »
absatK . KriN « n - Ein - nnrl
VerkniiriMtdiesesmttsrlioh .

Die Anziigr k. Polet » « « werden
unr von erjitlasiigcn Werkfnhrern
der Äienzeit einsprechend zuge -
schnitten und stets exakt ver -

arbeitet .
ZW - Bolle Garantie des

gutstttcnS . ' MS

Jeder Kcjuchiit lotfucnd
ohne Kaufnvattg .

Eiuzig uitd allein » nr

SV ,
2. Haus der Wilmcrsdorfersirakr .

I . IvtervatiovaleL

NA88 - kk8eKätt .

Loeken wiedor o>»- rotratk >?n :

rum Vsürren der Suppon ,
wenige Tropfen genügen .
( i . Be tilge , NW. , Stronntr . 39.
Original - FlÜMchchen zu 65 Pf .
werden zu 45 Pf , und die zu
1,10 M. zu <0 Pf . mit Mnggi

nachgefüllt . 35 1W

Knabeiianzügc ii. PaletotS ,
Wliibchciiflciscr u. - Mäntel pkeiSw .
291üü *) 0. Koffmr . nn , Bctcrnnenilr . 14.

H. Grupes Tanz -Institut ,
Anncnstr . 10 ( früher Klubhaus ) .

Soniiiags - KiusuS per Monat 3 M. ,
Dieustagabeiid - Kurius p. Monat 4M .
Säle uiid AereinöztM ' . iier für Ber -
sammlnngrn n. Festlichkeiten . s2604L »

empfehle allen Freunden u. Bekannte »
mein IVelss - , lia . vrie . ehbler -

iiud gr . Hpciscccsctaiift . Reich¬
haltiges Frübsiürl tum 30 Pf. , Mittag
uiit Bier nü Pf . sowie Abendlisch ä ia
carte von 30 Ps . au. 2 Vereinsziminer
mir Klavier sür 30 —50 Personen . *
II . siiraimn . fliest . fiiitterstr . 123 .

Ll»jt »-zsdrik
{fa¬

ll alle kmerke .

Billigste

Fabrikpreise .

»n grvo — vn detoll .

l . oiils Hosenthal .
0. , Alaxanderst . 63 ( nahe Alernnderpl . )

| ! M~ Besondere Svecialität für
Lcruis - und Sdultzbektebung . - Mg

lüii ' ea ii . Goldwaren
neueste Muster , billigste Preise .

Goldene 1> a in o n - U h r c n
v. 10 , 20 . 25 M etc .

Silberne , Nickel , Stahl - Uhren
1) . 12 . 15 M. fldOOS *

Regulator 0 , 14 , 20 M. etc .

O . Wa�uer
SkallUeretr . 120 , nahe Kottb . Thor .

Bcpamtureu gut u. schnell .

Ggiig # ! , Lcthriiiflergtr . 52 .

Viiiiiilie -, Mal ? jc in ttigarrentpitzoi . Pieiien , Stadeln , Brechen , 5kiiüpsc!! . Büsten
Bilder » n. dgl. , sowie irde DrechSierwaarr ». Rrpar . iMan vcrt . Preistilraiit .

Lsx Xlisms
Hasenheide 13 , 14,l5e

Zur Mitteilung , dost ich meinen neue « Festsaal , Sasenyeche 13, circa
1500 Personen fassend , am 1. üOeihuachtSseicriag eröffne . Stelle den-
selben den geehrten Bercincn , Velellschaftrit x. auch Sonntags zu gesilid »-
teilen zur Bersügung . Gieichzeittg cmpscyle meine übrigen Frftsäie zu Bcr -
sauimlungeu und Festlichkeiten jeder An. - Der Totensonntag , sowie einige
Sonnabende sind »od) zu vergeben . s29 ?4LZ Jlax Kllciu .

Moiner werten Kundschaft zeige hiermit an , dass ich
mein bisheriges Sociotätsverhältuiss gelöst und mit dem
16. Oktober Berlin SO� Jkcandcrstrnese 5 , allein eine

Buchdruckerei
eröffnet habe . Gefällige Aufträge werde sauber und schnell
zur Ausführung bringen nnd bitte , mir das bisher ge¬
schenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen .

Elektrischer Betrieb . Telephon ; Amt VII , 4125 .
374b Georg Klchlcr .

Zähne 2 Mk 10 Jahre UaranSe . rÄ ' KrÄ
Ml „ .

Zahnarzt w. ir , jetzt Leipzigersir . 130.
Vüllkomni . scnmtrzl .

Zui,nBiehcn 1 Mnrk . Sprechst . 9- 7 Uhr . [ b

Arbeiter - Berufsartikel u . Wäsche
aiisidiliestlich eigenes Fabrikat . — Speciakität : Arbeiter - BerufS -
tleibuug : Blau Köper - Jaden M. 1,65 , flcigenb je nach Gröffe um 40 Pst , blau
Köper - Hoien , in allen Längen , M. 1,65 . Arbeiterheiiiben , Vluseii , ülialer »
tittel u. Dioiiteuehemben . D. HVaravI de Co . , Wrangekstr . 17

l ' zFpQUrHphia
Kesüuxverein Berliner ßuelidiueker und Scliriftgiesser .

Mitgl . des A. - S. - B. — Dirigent : Fr . Pieth .

Sonntag , den 20 . Oktober , in L- ouis Kellers Feststtlcn ,
Koppen - Strasse 29 :

Uokal - H. Tn$trutnentdl ' Konzert
unter gefl . Mitwirkung des Frl . Joseph ( Harfe ) sowie namhafter Solisten .

Anfang priieise O I hr .

Eintrittspreis 40 Ft. , an dor Kasse SO Pf. , Kinder 10 Pf. Liedertexte gratis ,
Nach dem Konzert Tany Herren , welche daran teil¬

in beiden Sälen : 1 «114 - . nehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Billets sind zu haben im Bureau des Vereins Berliner Buch¬

drucker , Eitterstr . 88, und im Setzersaal des „ Vorwärts " . Beuthstr . 2.
dft/7

_
Der Vorstand .

Freie Volksbühne .
Oeneral - VersaiiiinlnMg

hente abend S' /r Uhr , in Cohns 1 ' estsUlen (gr. Saal ) ,
Beuthstrasse Ko . 19.

Tagesordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht und
Bericht der Revisoren event . Neuwahl eines Revisors . 2. Dis¬
kussion und Verschiedenes . ( Mitgliedskarte legitimiert . )

Voranzeige ; Das IVlnterfcst des Vereins findet am
Sonnabend , den 18. November in Kellers Fest¬
säle n statt . Billets können nur in beschränkter Anzahl
ausgegeben werden . Man versehe sich daher rechtzeitig mit
Einlasskarten .
VI . Abteilung : Sonntag 2l/i Ohr, im Ostend - Theater ;

Goethes Faust I .
Pünktliches Erscheinen ist dringend erforderlich .

Sonntag , den 6. November , I. Abteilung . Im Ostend - Theater :
WinterHchlaf von Max Dreyen .

Mitwirkende Gäste : Herr Adolph Klein vom Lessing - Theater .
Herr Pauly vom Schiller - Theater , Hon - Blensfeld vom Deutschen
Theater , Fr . Elise Pank vom Deutschen Theater .
231/11 Der Torstand . L A. : G. Winkler .

Arbeiter - BÜdimgsschnle .
Am Sonntag , den 29 . Oktober , abends 7 Uhr , in den

„ Armlnhallcn " , Kouimandantcnstr . 20 :

Vortrag von Frau ör . Zepter über :

Henrik Ibsen .
Nach dem Vortrag : Ociniltllchcs HelHaiiinicnscin a . Tanz .

Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf . 5/7

ÄditunQl Zimmerer . - WuiiöI
Sonnabend , de » 28 . Oktober , in C. Blaurocks „ Gasthof

zum Mordstern "
Zur Feier des vierjährigen Bestehens der Zahlstelle Pankow

dcS Vereins der Zimmerer Berlins :

« LtiftunNS�ITssl . #
Festrode : Kamerad E . Obst .

RähereS siehe Plakate in den Zahlstellen . 257 »
Das Komitee .

Ackltung : Äthtung !
Mglikdtt der titlltrlll -Kttilkejlülsse der Mlircr u .

Verwaltungsstelle Berlin .
Am Jonnkag , dcn 211 . Oktober , vormittags 10 Uhr ,

in PastenrS Salon , Jnsclstrafte Itt :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kossen - und Revinensbcricht vom 3. Quartal . 2. Innere Kassew
angelegenhotlen . — Mitgliedsbuch legitimiert . 149/6

_ F. P . HolTuimm .

Mnnner - Bortrag
morgen , Freitag , 27 . Oktbr . , abds . 8' - » Uhr »
bei Hoffuiantl , Alexaiiderstraßc 27 « , über :

Geschlechtsleiven .
Der Bortrag wird in Ltchtbitdern vom vratt . Natur -

heillundigen Grundmann erklärt .
Für 20 Pfennig E ntritt 1 Broschüre .

Der Vorstand des B. V. für Naturheilkunde .
Geschäftsstelle Magazinstrast , c 17.

Erfunden von dem Geheimen Sanität

rat Or . Carl M a m p e , ersetzen die seit
60 Jahren bekannten „ vr . Varl NllwxeL
bittere Tropieu " in den meisten Berliner

Familien eine LanLÄpotdeke . Die natürliche

aromatische Bittere von Dr . Mampes bitteren

Tropfen wirkt belebend und vcrdannngs -

befördernd . Es wird wenig alte Ber -

liner geben , die den ächten Mampe

( Elesanten - Marke ) noch nicht kennen .
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Die Parteipresse « nd der Parteitag .
In der „ Neuen Zeit " bringt K a n t s I y eine längere Betrachtung

über den Parteitag , der wir folgendes entnehmen :
„ Die Partei hat erfahren , daß sie auf ihre Vertreter rechnen

kann und sie hat bekundet , daß ihr Glaube an die Sache , der sie
dient , so unerschütterlich feststeht wie nur je . Das haben die Ver -
Handlungen gezeigt , das hat die Abstimmung über die Resolution
Bebel bekräftigt .

Allerdings , diejenigen , die eine klare Entscheidung darüber er -
warteten , wie stark die Bernsteinsche Richtung in der Partei sei , sind
enttäuscht worden dadurch , daß die Anhänger dieser Richtung für die
in Rede stehende Resolution stimmten und so eine Abschätzung des
Stärkcverhältnisses beider Richtungen unmöglich machten .

Aber die Schuld daran ist nicht in der Fassung der Resolution
Bebel zu suchen , noch haben wir Ursache , mit dieser Abstimnmng
unzufrieden zu sein . Die Resolution Bebels erklärt auf das klarste
und unzweideutigste , daß die bisherigen Kritiken und Diskussionen
keine Veranlassung geben , an dem Wesen und den Acutzcrungen
unserer Partei irgend etwas zu ändern . Wenn Bernstein und seine
Gesinmiugsgenossen zu derselben Ansicht kommen und dies durch
ihre Abstimmung bezeugen , haben wir allen Grund , uns darüber
zu freuen , Wohl hätte man wünschen können , daß die jähre -
langen Diskussionen ein mehr positives Resultat ergeben , daß sie
in dem einen oder anderen Punkte uns zu einer neuen
Erkenntnis geführt hätten . Aber wenn aus so intensiven und lang -
andauernden Diskussionen die Uebcrzengung neu gekräftigt hervor -
geht , daß wir auf dem richtigen Wege sind und daß wir keinen
Grund haben , unsere Anschauungen zu ändern , so ist das freilich
vom Standpunkt der Theorie ein geringer Gewinn , dagegen vom
Standpunkt der politischen Praxis eine unschätzbare Errungenschaft .

Dieser Abstimmung gegenüber müssen alle Zweifel , alle Be -
d. nken , alle Unsicherheit und Haltlosigkeit für lange Zeit hinaus ein
Ende nehmen . Die Partei hat wieder festen Boden unter den
Füßen — das wurde in Hannover einstimmig anerkannt . "

lieber den dritten Absatz der Resolution Bebel äußert sich Kautskh
wie folgt :

„ Man las aus dem Absatz 3 die unbedingte Zustimmung zu
der Beteiligung an den preußischen Landtagswahlcn heraus . Das
scheint uns jedoch nicht zutreffend . Wenn ich unter Umständen ein
Zusammengehen mit bürgerlichen Parteien von Fall zu Fall für ge -
rechtfertigt erkläre , so erkläre ich es nicht unter allen Umständen für
gerechtfertigt .

Ucber die Beteiligung an den preußischen Landtagswahlen ist
unseres Erachtens durch den Beschluß gar nicht entschieden , wohl aber
ist dadurch der Boden begrenzt , auf dem sich die weitere Diskussion
darüber zu bewegen hat . Sie ist nicht mehr zu führen auf dem
Boden von Allgemeinheiten über Kompromisse , Klassenkampf und
dergleichen , sondern auf dem Boden konkreter Erwägungen : ob ein
Erfolg bei dem bestehenden System zu erwarten , ob eine bürgerliche
Opposition vorhanden , mit der ein Zusammengehen möglich , ob bei
den besonderen Bedingungen der Wahlbeteiligung deren Nachteile
nicht deren Vorteile überwiegen zc.

Ueber alle diese Fragen hat der Parteitag nichts entschieden .

Dem nächsten ist diese Aufgabe zugefallen . Aber die Abstimmung
von Hannover hat bereits symptomatische Bedeutung , Denn daran

ist kein Zweifel , daß unter der erdrückenden Mehrheit derjenigen , die

für den dritten Absatz stimmten , nur wenige waren , die ihn zwar
theoretisch für richtig fanden , aber seine Anwendung auf den be -

sonderen Fall der preußischen Landtagswahlen ablehnten . "
In der ohne Widerspruch erfolgten Annahme des vierten Absatzes

der Resolution Bebel erblickt der Verfasser ein entschieden ablehnendes
Urteil über die Haltung S ch i p p e l s zur Militärfrage . Er sagt
dann weiter :

„ Aber um zu zeigen , daß Gegnerschaft gegen das stehende Heer -
Wesen noch nicht Wehrlosmachung der Nation bedeutet , gäbe es ein

sehr einfaches Mittel , das weniger mißverständlich ist , als der Hin -
weis darauf , daß Umstände eintreten könnten , die es notwendig
machen , der Negierung Kanonen zu bewilligen . Wir meinen die

Propagierung der Forderung der Volksbewaffnung .
Sie ist technisch jederzeit durchführbar , ohne weitere Vor -

bereitnngen , ehe noch militärische Jugenderziehung und Verkürzung
der Dienstzeit in Wirkung getreten , und sie ist eine wesentliche Seite
des Milizsystems , auf die wir nicht verzichten können . Wenn der

Antrag eingebracht würde , daß nach schweizerischem Muster jedem
Wehrmann von Staats wegen sein Gewehr und eine Anzahl scharfer
Patronen geliefert werden müßten , die er im Hause zu halten hätte ,
so müßten wir wohl für diese Gewehre heute schon stimmen ( natür -
lich trotzdem gegen das gesamte Budget ) , ja wir wären vollauf be -

rcchtigt , selbst einen derartigen Autrag zu stellen , dessen Ablehnung
deutlich beweisen würde , daß die Wehrlosigkeit des Volkes wenigstens
gegen die eigene Armee eine Lebensbedingung gerade des

herrschenden Systems und nicht der Socialdemokratie ist ,
Dürfen wir annehmen , daß die Verhandlungen von Hannover

die Kanonem ' cden Auers und Heines aus der Partcidiskrission aus -

scheiden lassen , so dürfte das gleiche auch mit den Kladderadatsch -
Prophezeiungen Bebels und Engels ' der Fall sein . Daß diese
1891 optimistische Erwartungen hegten , die sich nicht erfüllten , giebt
Bebel ohne weiteres heute selbst zu. Nicht darum handelt es sich
aber , sondern um die Auslegung , die man jenen Ettvartuugcn in
dem Sinne gab , daß unsere beiden Vorkämpfer 1891 ein bestimmtes
Datum für den Ausbruch der socialen Revolution festgesetzt hätten ,
Man begeht ein Unrecht gegen den einen wie den andern , wenn inan

ihre Aeußcrungen in diesem Sinne auslegt , . . .
Wir haben keinen Grund anzunehmen , daß der Glaube an unsere

Sache , daß die Begeisterung für sie , das Interesse für die Wissen -
schaft und eine hohe , weitblickende Auffassung unseres Kampfes durch
das Zuströmen neuer Elemente und die überwuchernde Kleinarbeit

erstickt werden , Wohl haben eine Reihe von Erscheinungen uns Anlaß
gegeben , derartige Befürchtungen zu hegen , und der Schreiber dieser

Zeilen muß gestehen , daß er sie in hohem Maße teilte . Aber die

Verhandlungen von Hannover haben den deutlichsten Beweis ex-
bracht , daß diese Befürchtungen völlig unbegründet sind und das
Niveau unserer Partei so hoch steht wie nur je , wenn eS nicht im

Steigen begriffen ist .
Und darin noch weit mehr als in den einzelnen Beschlüssen sehen

wir die Bedeutung des letzten Parteitags . Er hat uns in der Zu -
verficht gestärkt , daß das Proletariat seiner großen Aufgaben sich be -

wüßt und nicht gewillt ist , auch nur im mindesten auf sie zu ver -

ziehten , und daß es reif und kraftvoll genug ist , allen Anforderungen

zu begegnen , tvelche eine wildgährende Zeit an jene Klasse stellen
kann , aus deren Kampf eine neue Gesellschaft emporwachsen soll , eine

Gesellschaft , wie sie die Geschichte noch mcht gesehen .
Und so hoffen wir , daß der Parteitag von Hannover der Aera

der Zweifel und der Wirren ein Ende macht und eine neue Aera ge -
schlossenen , zuversichtlichen Kampfes gegen die andrängenden Feinde
inauguriert . "

Aus der „ Gleichheit " citieren wir eine Meinungsäußerung
der Genossin Zetkin :

„ Die Socialdemokratie selbst kann mit dem Ergebnis des

Parteitags zu Hannover vollauf zufrieden sein . Was not that ,
ist geschehen . Eine Auseinandersetzung und Klärung über die

Meinungsverschiedenheiten , über die erhobene Kritik und Gegen -
kritik in den eigenen Reihen hat stattgefunden . Die Partei unter -

zog ihre Grundanschauuugen wie ihre Taktik einer eingehenden
„ Revision " . Das Resultat der Verhandlungen erweist klärlich , daß

sie als die alte revolutionäre Socialdemokratie auf dem Boden des

Klassenkampfes steht , an den marxistischen Theorien festhält und bei

aller Energie , mit der sie in der Gegenwart für Reformen kämpft ,
das Ringen um das große Endziel weder abschwächen noch ver -

schleiern will .
Besonders gründlich war die Abrechnung , welche durch Bebels

glänzendes , thatsachcnreichcs Referat , wie burch die mehrtägigen
Debatten mit der Bernsteinschen Theorie des Opportunismus er »

folgte . Mit geradezu erdrückender Wucht , aber in streng sachlicher

Weise und in den ruhigsten Formen gelangte es zum Ausdruck , daß
die deutsche Socialdemokratie Bernsteins Kritik der Verelendungs -

theorie , seine Auffassung von der Bedeutung der „ethischen " Fattoren ,
von der EntWickelung des Mittelstands und der Einkommens -

Verhältnisse zurückweist ! ebenso seine Bewertung des bürgerlichen
Liberalismus , seine Ansicht von der allmählichen Socialisierung

innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft , seine Bedenken gegen die

„ Frcßlegendc " und die Eroberung der politischen Macht . Die vom

Genossen Dr . David entwickelte famose „ AushöhlungStheorie " trug ,
wenn auch ungewollt , so doch redlich das Ihrige dazu bei , die

Bernsteinsche Auffassung ack adsuräum zu führen , Bebels Resolution
bedeutet denn auch ein entschiedenes Nein auf die freundliche Auf -

forderung , die Socialdemokratie möge sich zu einer demokratisch -

socialistischen Refornipartci ausmausern . Diese ihre Bedeutung
wird unseres Erachtens nicht dadurch beeinträchsigt , daß auch die

Anhänger Bernsteins ihr beistimmten , ja daß Bernstein selbst sich

für sie erklärt hat . Im Zusammenhang mit dem Referat
und den Debatten steht die Resolution — wie Bebel in fernem
Schlußwort Punkt für Punkt » achwies — in so schroffem Gegensatz

zu der Bernsteiniade , daß die Zustimmung zu ihr nicht mehr und

nicht weniger ist , als eine nicht umzudeutende Absage an die leitenden

Grundsätze der opportunistischen Revisions - und Reform -

Vorschläge , Bernstein selbst aber hat seit seinem Auftreten als

„ Ueberwindcr der marxistischen Irrtümer " eine so widerspruchsvolle ,
unklare , vieldeutige Haltung eingenommen , daß seine Erklärung am

allerwenigsten geeignet ist , der Resolution gleichsam den „ revolutio -
nären Stachel " auszuziehen . "

Sur de » Inhalt der Inserate
iiberniuimt die Redakiio » dem
Publikum gegemiber keinerlei

Berantniortuu » .

DonnerStag , 26. Oktober .
Opernhaus . Der Evangelimann

Vergihmeinicht . Anfang 7V2Ul) t .
Schauspielhaus . Der Widerspensti¬

gen Zähmung , Der eingebildete
Kranke . Ansang l1/ , Uhr ,

Deutsches . Das Friedensfest . An-
fang 7- / , Uhr .

Lcssiug . Als ich wiederkam . . .
Anfang ?>/ , Uhr ,

Berliner . Staatsgeheimnisse . An-
fang 7»/ , Uhr ,

Schiller . Der Richter von Zalamea ,
Anfang 8 Uhr ,

Neues . Ein unbeschriebenes Blatt .
Anfang 7>/z Uhr ,

Westen . Die lustigen Weiber von
Windsor , Anfang 7 % Uhr ,

Dhalia . Der Platzmajor . Ansang
7V- Uhr ,

Residenz . Jagdfreuden , Vorher :
Familien - Souper , Ans. 7� Uhr .

Luisen . Molly Carrs . Ansang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Carl Weift . Weltuntergang , Ans,
8 Uhr ,

Bictoria . Es ist erreicht . Hierauf :
Die weiß « Hemie , Anfang
7- / , Uhr ,

Friedrich - Wilhelmstädtisches .
Ein gesunder Junge , Anfang
8 Uhr ,

Belle - Allianee . Gastspiel der ftan -
zäsischen Gesellschaft „ La Rou -
lotte ". Ansang 8 Uhr ,

Ivietropol . Rund um Berlin , Im
Reiche der Secession ! Anfang
8 Uhr ,

Olpollo . Frau Luna . Specialitäten -
Vorstellung , Anfang T1/, Uhr .

Reichshallen . Stettin er Sänger ,
Ansang 8 Uhr ,

Palast . Spreclottchen , Speciali -
täten - Borstellung , Ans. 8' / , Uhr,

Passage < Pauaptttum . Speciali -
täten - Vorstellnng .

Urania . Jubnlideustr . 57/02
Täglich abends von b —10 Uhr -
Sternwarte ,

Danbeustr . 48/4 » . Im Theater :
Der Sieg des Menschen über die
Natur . Ansang 8 Uhr .

WIltt ' ÄMttt
( Wallner - Dheatcr ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr
Ner Richter von Zalamea .

Schauspiel
in 3 Stuft , von Calderon de la Barca ,

bearbeitet von Adolf Wilbrandt ,

Freitag , abends 8 Uhr :
Der Richter vaa Zalamea .

Sonnabend , a b e n d s 8 Uhr :
Die Grouuutadtlaft .

Metropol - Theater .
Behrenstr . 55/57 .

Direktion : Richard Schnlz .

Sensationeller Erfolg !

Täglich von Uhr ab :

Nunt » ttur Berlin .
Berliner Lokalrevue in 2 Akten von

Julius Freund ,
Muflk von Julius Einödshofer ,

1, Bild : An der Chansonnettenecke .
2. Bild : Jui Ausstellungspark ,

Der

Harmlosenprozeh in Moabit
Zum Schluß :

Im Reiche der Secession .
> > Specialitäten . Programm .

Anfang 8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr .
Sonntag , den 29. Oktober , nach -

mittags 3 Uhr : Promcnadcu -
Spccialitäten - Vorstcllung . 12 erst -
klassige Nummern u, Ballett . Parkett - >
Sitzplätze und 1, Rangsitze 1 M,
Balkonlogen u. Terrasse 2 M. Entree
BO Pf .
Anfang 3 Uhr , Ende gegen 6 Uhr .

ÜÜNSNBS
Taiibcnutrastie 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Der Sieg des Menschen über
die Natur . "

Hörsaal : Professor RUlier :
„ Getreide - und Mehlprodukte . "

Invalidcnstr . 57/68 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Palast - Theater

Passatje - Theater .
Anfang des

Konzerts
6 Uhr ,

der

Vorstellmis
7 Uhr ,

Rassage »
P anoptlcum .

Neu !

Anatomisch .

Museum .

Erntveel Thrtttev
Direktion : losä 5srencr >.

Dir Geisha .
Anfang l/,8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Tie Fledermaus von
Johann Strauß ,

Victoria - Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernfp , VII 1711 .
Dirett , : V. Bausenwein u. C. Emmerich .
Anfang 8 Uhr . Anfang 8 Uhr ,

Novität ! Novität !
KM E s ist erreicht . " WS
Burleske von Benno Jacobson . Musik

von Franz Wagner .
Hieraus zum 46. Mal : Die weisse
Ilenne . Baudeville in 3 Alten . Musik

von B, Roger .

znedriih-Wilhelmst. Thtllter
Chausseestr . 25/26 .

AbendS 8 Uhr : Abends 8 Uhr
Zum 2. Male :

Ein gesunder Jnnge
oder :

Onkel Cohn .
Schwank in 4 Akten von Rcifflingm ,

Regie : Max Sauist .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr , zu
_ kleinen Preisen :
AM�Grobe Kinder - VorsteNung�gs
„ Die Puppenfee . - Zaubermärchen

in 5 Akten von G. Zimmermann .
Preise d, Plätze zur Kinder - Vorstellung :

Galerie 19 Pf . 2. Rang u, 2. Rang
Sperrsitz 20 Pf . II . Parkett 30 Pf .
I. Rang u. I . Rangbalk . 30Pf . I. Parkett
40 Pf . Fautcuil u. Tribüne 50 Pf .
I . Rang - Loge 60Ps , Parrett - Loge7öPf .
Orchester - u. Fremden - Loge 1 M.

Sonntagnachmittag 4 Uhr : Volks -
Vorstellung : Prccioua . Schau¬
spiel in 4 Aufz . von Pius Alexander
Wolff .

Carl W eiss - Theatßr
Gr . Frnnkfurterstrafte 13 « .

Zum 18. Male :

Der Weltuntergang .
Grobes Ausstattungsstült mit Gelang
in 3 Akten ( 15 Bildern ) von Dir .

Carl Weiß und Jos . Dill .
Musik von M. Fall .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel v. 7 Uhr an Frel - Konzert .

CASTANS

PANOPTICÜM
165. Friedrichstrasse 165.

U0 „ I Die heulenden «» , , slel - U l und tanzenden HCU1

Derwisclie
! aus Ober - Aegypten !

Ohm Kruger * Oreyfus
Mercier * Zola.

früher

_ _

Feen - Falast , Burgstrafte 22
Berlin amüsiert sich über das

große erstklassige
Oktober - Programm .
Berlin lacht Thräue »

zum 20 . Male
über die zwerchfellerschüttemde Aus

stattungs - Gesanzs - Burleske

Susanne im Bade .
Berlin staunt um 10 Uhr über die
phänomenalen Meisterturner am sechs -

_ fachen Luftreck
iJs £ ~ Drei Vawllewcn . " TSSQ
Ansang 7>/z Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Kasscneröffnung 1 Stunde vor Anfang ,
Billct - Vorverkauf vorm . v. 11 —1 Uhr .

Sonnabend nach der Vorstellung
Gesellschaftsabcud mit Tanz .

Vorzugslarten haben Gültigkeit .

| * siHo » » sn,s

Leipzigerstrasse 81.
Der 118/10 *

Deutsch-FranzösischeKrieg
Serie I, la , Ib .

Die Rrstttrmnne der

Spicherer Höhen
dargestellt in zwei Momenten mit

ca . 40 OOO Figuren .
Täglich geöffnet von

10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .
Eintritt 50 Pf. — Donnerstag 1 M.

Besitzer und Direktor
Architekt Nl . J . S o n n e r .

W. Noacks Theater ,
Brunnen straße 16.

Der WltenbeWr
Schauspiel in 5 Akten v. Erich Rieck.

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Apßllß-Ihßatßr.
Abends 9 Uhr :

FrauLnua
mit

Cäcilie Carola
In der Titelrolle .

Ferner :

The Gothams
das bertthmte amerlkan ,
koniische Vokal - Konzert .

Otto Reutter
Chavlta — Yumata Tlero — Barra -
Truppe — Blossoms — Les Durands

Francis Gerard

„ Origolatls "

Cirkus
Alb . Schumann .

Grösster equestrischer Cirkus der Veit .

Im eleganten , neu renovierten

- 9 CIRKIJS RENZ ® -

Sonnabend , den 28 . Oktober 1888 ,
abends TVs Uhr :

EröffimugslS - » » « «

« « « « Vorstellung ' .

Gala - Premiere .
Preise der Plätze ; Fremden - Loge num . 6 M. ,

Logensitz num . 5 M. , Sperrsitz num . 3 M. ,
Tribüne num . 3 M. , Balkon num . 2 M. , I . Platz

1,50 M. , II . Platz 1 M. , Galerie ( Stehplatz ) 50 Pf .

NM - Die Cirkuskasse ist von 10 Uhr vormittags ab ununter¬
brochen geöffnet . _

9

etc . etc . etc .
Anfang der Vorstellung 7Vj Uhr .

Vorverkauf täglich ImTheater und
beim „ KUnstlerdank " , Unter den
Linden 69.

Alcazar - Theater
Vari < 5t6 I . Ranges

Dresdenerstr , 52 - 53 . Annenstr . 42 - 43 .

Auftreten von absolut
erstklassigen Svecialitaten

Ansang :
Wochentags 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Enttee :
Wochentags 20 Pf . Sonntags 30 Pf .
2368L " j Die Direktion :

Bichard Winkler .

Cirkns Rauch .
Donnerstag , 28. Oktober , abends

TVj Uhr : Grande Solrse Equestre .
Olympische Spiele aus der
Zeit des römischen Kaisers Nero .
Ein römisches Viergespann eine 30
Fuß hohe Kaskade hinaufjagend und
durch das Wasserbassin fahrend . Sttirz
aus der Höhe der Cirkuskuppel ins
Wasser . Miss Darling . Monsieur Willi
Manns mit seinem Wunderpferd Non
plus ultra . Frl . Martha Molmke ,
Schulreit . Die Seelöwen . Unsere
Marine .

Morgen , abends ?>/ , Uhr : Hnmo -
ristische Vorstellung .

Thalia - Theater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Der Platzmajor .
Thomas , Thielscher , Helmerding ,

Junkermann .
Im 2. Akt : Gr . Mutoskop - Terzett .

Anfang T-Ij Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Sonnabend : Zum 88 » Male :

ver Platzmajor .
Reichshallen .

Stettincr Sänger .
( Meftsel ,

Pietro , Britton ,
Steidl , Krone ,
« i r ch n, a y e r ,

Srhneider
» » d Schräder ) .

Heut zum Schluß :
Finkcs Schelmenstreiche .

Ensemble von Meysel .
Anfang 8 Uhr .

Tageskasse 11 bis 1 Uhr .

Dolinerctsg , Freitag
R esterverkauf zu Knaben - Anzügen ,
Mäntelchen , Herrenhosenreste spottbillig
Schneiderei Engel , Münzstr . 26, pt .

Maehrs Theater
Oranicnstr . 24 .

Rosen aus dem Susen.
Ausstattungs - Burlesle .

Das
groftartige Oktober - Programm .

Bisa Messer , Kostüm - Soubrette .
Mstr . Pauly , Contorsionist . Mstr .
Döbbrick , Champion - Handstand künstl .
Franziska Held , Soubrette . Custav
Eulenburg , Humorist .

Anfang 8 Uhr . Sonntags S Uhr .
Vorzugskarten an Wochentagen gllltig .

Stanssoiiei
Kottbnaeratr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

Mmsnos Mord -
deutsche Sänger .
Ansang wochentags 8 Uhr .

Sonntags 6Vi Uhr .

Heute zum 4. Male ;

DitWmBlosui .

Filzhüte
für Herren

neueste Fagon 1, —, 1,45 , hochelegante
2, —, extra feine 2,60 im Rngroo -
l . agor , Prenzlau erstrasse 20, 2 Tr.

CyllnderhUte und Chapeau - claques
in grober Auswahl .

Vereine !

f tet ! 29140 *
Sonnabende für Januar u Febrnar .
Englischer Garten,Alexanderstr,27o .
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Kleine Anzeigen .
w 15 BwJistaitM tählm doppelt , uSl £ & dtris

in den Annahmestellen f ür Berlin
bis 2 C' hr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
\ der /faupi Expedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr anffcnommen ,
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Verkäufe .

Grofter Mbbelverkous , Schützen .
strotze 2, Eike Fricdrlchstrobc . Ich
führe nur gediegene Möbel und liefere
biNiger alS ieder . HSndler - , da ich meine
eigenen Tischlereien und Tnpezier -
Werlstlittcn habe , so bin ich im stände ,
schon hübsche und geschmackvolle Ein¬
richtungen für 150 bis 300, elegante
400 bis 4000 Mark zu liefern . Jede
Garantie übernehme . Ganz besonders
zu empfehlen sind die verliehenen
und zurückgesetzten Möbel , die wie
neu sind, zu ganz crmSbigtcm Preise
abgegeben werden . Darunter Salon ,
Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren¬
zimmer , grob « Posten Garnituren
und einzelne Sofas , Schreibtische ,
Kleiderspinde », Bcrtilow , Garderoben -
iitrt ) «nkleideschränke , Bücherspind ,
Trumeaux , sowie viele andere Möbel .
Auch gebe ich an sichere Leute auf
Teilzahlung . Gekaufte Möbel werde »
dnrch eigene » Gespann m die Wohnung
gebracht und aufgestellt , auch nach
auberhalb� _ _ 1138 *

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst , Frankfurter Alle « 110, I, Ecke
Köiiigsbergerstrabe . _ 137fl *

Tameumöiitel , Jacketts , w irllich
billig , verlaust Stranz , Alexander -
Krabe 15. 201 « »

Winterpaletots , Anzüge , Rcgu -
lalorcn , Remontoiruhren , Operngläser
spottbillig . Pfandleihe Reander -
strabe S. 117/2 *

Bettfackrohr , Stuhirohr , Bambus .
C. H. Kramer , jetzt Wallstrabe 10.

Betten , Steppdecken , Tischdecken ,
Gardinen , Portieren , Tcppiche , Bett -
Vorleger spottbillig . Psandleihe
Ncanderstrab « 6. _

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Bestellung Postkarte . Wandret , Lortzing -
strabe 16. lf02 «

FahrTäber . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung , direlt aus Fabrik . Lager
von 400 Maschinen , gebrauchte Fahr -
räder stets vorrätig . Imperial - Fahr -
radwerte , Dieffenbachstrabe 33.

Betten spottbillig , Waschtoilctte ,
Nachttisch . Michaelkirch slraße 1, Friseur -
geschäst . _

118/16

Musikautomat spottbillig Mtchael -
Krchstrabe 1, Friseurgeschäst . 118/15

Strickmaschine ) «, beste » Fabrikat ,
auch aus Teilzahlungen . Gustav
Bredereck , Engelufer 20. - slZ *

Möbelverknnf , Oraiüenstmbe 73,
zwischen Moritzplatz und Alerandrinen -
strabe , in »icinein vier Etagen hohen
Fabrikgebäude , grobes Möbel - Special -
geschäst für Woh» »ngi - Ei » richi » »gen .
Brautleute , welche eine dauerhafte und
billige Einrichtung kaufen wollen ,
bitte ich, ohne jede » Lauszwang mein
lolossaleS Lager vor Einkaus zu bestich-
ligt ». Verlangen Sie mein grüble »
Mufterbuch gratis und franco . Durch
gröber « Masfniciiikäiife mid Ersparung
der teuren Ladcrniiicie bin ich im
stände , hübsche und - geschiiiackvollc
Wohnungseinrichtungen lchon für 150,
200, 300, 400 Mark , hochelegante von
500 bis 10000 Mark zu liefern .
Fcrlige Miisterzimnier zur Anficht .
WohiniiigSeiurichtunge » auf Tellzah »
lung unter den coulantesten Bediu -
gungen . Beamten ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - und Deloraienr -
Werkstatt . Brautleute erhalte » hübsches
Lupus - Möbelstück als Zugabe , »leider -
spind 20, Waschtvileit «, Liichenspind 18)
jiommode 16, Spiegel 7, Muschel ,
Kleiderspiud 36, S» sa 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Slutzbamn und
Mahagoni sonrnicrte Kleiderspinde »,
Bcrtikow 32 Mark , Mulchelbettstelle
mit Spiüiigfederbodeir 40, , elegante
TrumeauS 45 Mark , Salon - Ganntor
SO, 7b » nd 105 Mark , Paiicellofas
mit Saklellaschcu 75. Hcrrcnschrcidktsch
46, reichgeschuitztc » Buffett 100 Mark .
Zu ganz billigen Preisen werden die
große » Vorräle verliehen zctvekener ,
zum Teil sehr wenig benutzter Möbel
verlaust , darunter ganze Speisezimmer ,
Salons und Schlafzimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einfacher und
feiner Möbel . Gelausle Möbel werden
3 Monate kostenfrei ausbewahri , durch
eigene Gespanne in die Wohnung gc-
bracht und aufgestclll , auch außerhalb .

Bettstellen mit Muschelaufsatz 18,
einfache 8, Schlafsofa , gut erhalten ,
sowie ausgearbeitet mit neuen Bezügen .
Möbelgeschäft Anklamerstraße 20.

Möbelspcicher . Mübelvcrkauf
Oranicustraße 2a, Nußbaum foiinilcrte
Kleiderspiudeu mitMujchelaufsatz3S,0V ,
Ruhebetten , Küchenspinden 18 . 00 . Rohr -
lchnstühke 5,00 , Paneelfofas 75,00 ,
Auszugtische , BcrbindungStische 12,00 ,
Marmurtoiletten 25,00 , Muschelbeitcn ,
Säulentrumeaux 35,00 , Plüschgarni -
turen 95,00 , eventuell Teilzahlung .

Bettstellen 9 Mark , Paueeltalchen -
Sofa 80 Mark , Säulenspiegel 70 Mark ,
Schlassosa 23 Mark , Küchenspind
8 Mark , Mnschel - Kleiderspind 28 Mark .
Anllamerftrab « 20, Laden . [ 187ft »

Angeschnnttste Damenhemdeii mit
hübscher Handflickerei , Neisemnstcc ,
sonst tadellos , von 1,10 an. Ebenso
Domenhose » mit elegante » Stickereien
von 1,30 . Handstickerei - Wäschefabrik
Donig , Alexaudcrstrabe 30, Vorder
hauS I. _ ( 235fi *

Kauaricnliähne und Weibchen
billig zu verkaufen bei Ewald , Schön -
leinftraße S.

_
243K *

Waldvögel , als Stlegliye , Zcistge ,
Hänflinge , Buchnnlen , Rotkehlchen .
Meisen laust uian jetzt an ] billigsten
Brückenstraße 1. ( 118/6

Halbre » »er , Modell 1900, mit
allen Neuerungen , hochelegant , wunder -
bar leicht laufend , kür Schuld an -
genommen , sofort für den halben Wert .
Klaute , Schneidermeister , Puttkainer -
strabe Zl, ITL

_ 118/20

Halbrennrr . hochfein , noch ganz
neu , Modell 1900, sofort fürdie Hälfte .
Gelegciihcitslauf . Parlow , Sebastian -
strabe 70, HI . 118/19

Halbrenner , beste deutsche Marke ,
mit Garantieschein , für jeden Preis .
Chorlnerstrabc 46/47 . Keusch. [ 77/10

5iol >le »geschäft . altes , zu ver -
kaufe » LaiidSbergerstrabe 1. 14? /l9

��cstaurcitio » mit grobem Mittags -
tisch zu verkaufen . Zu erfragen bei
Girbich , Stralau Nr . 17. 336b

Nestanration iiuistänvehalberprcis -
wert oertäuftich , billige Miete , Stall -
schreiberstraß « 55. 405b

VenrnseNe inzeigen .

Elektrotechnik . Bestbewährte und
meistbesuchte Abendluise . Winter -
semester ( 5 Monate ) beginnt 3. No -
vember . Anmeldung täglich . Jackson .
Alte Jakvbstrabe 24. 245d

Elektro , Priuzenstrab « 5?. Neuer
Abendkursus und Praktikum für

Oranienstraste I1V8 . . Bierhaus
zum Erlanger " , grober Mittagötisch
mit Bier 50 und 75 Pf . und Abend¬
tisch zu civilcn Preisen . 22751 *

>1 n screin Freund und Kamerad ,
August Anders , genannt der Aaale ,
zu seinem heutigen sWiegenfestc ein
dreimal donnerndes Hoch ! +53

Berciiiszimuier , 25 Personen
fassend , zu vergeben Kotlbnserdaumi
18/ 19.

_
4136

Zleltcrcr Gesangverein sucht stimm -
begabte Mitglieder . Tenöre bevor

rgt. Uebungsstunde : Freitag , abends
Uhr , Naiinmistrabe 86. 400b

Bereiiis ziinmer . auch mit Klavier ,
zu vergeben . W. Bariel , Pücklcr -
strabe 22. Telephon . 408b

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer billig zu
vermieten Lausttzerstraße 21, vorn II
rechts . _ 402b

Sohlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Stallschreiberstrabe 61, 4 Treppe ».
Fuchs . _ 118/17

Schlafstelle für Herren , separat ,
bei Tttesemann , Schmidsttaße 10. ( 4036

�rdeitsmarkt .

Steiieneiiaedoke .

Tüchtige Schildermaler bei dauern -
der Beschäsiigung gesucht . Reis « ver -
gütet . Osscrien mit Lohnansprüchen

Mehrere geübiePriSmenschleiser für
London verlangt . Solche , welche genau
vertraut sind mit der Maffeiisabrilation
genauer Prismen für prismatische
Doppelsernrohre erhalten de » Vorzug .
KeiinliiiS der euglischen Sprache nicht
ersordcrlich . Anerbieten von nur ersten
Kräften nebst GehaltSansprüchen bitten
zu richten an Uoss limitted 3, North
Sido Clapham Commons , SW. ,
London . _ _ [ 233K *

2 Keriunacher , tüchtige , finden
dauernde lohnende Beschäftigung .
Eisengießerei Pankow , Florastrabe

Eine Kuvststopsenu verlangt Stein -
metzstraße 48, Qucrgcbäude hochpar -
tcrre rechts . _ _ 244K *

Tüchtige Schrifienmaler verlangt
Kaufiminn , Neue Königstrabe 38.

Stepperinnen uns Mamsells auf
Mützen verlangt Koswig , Barnim -
straße 17. _ föl

Karton - Arbeiterinnen verlaugt
Leov . Stein , 30 Neue Königstrabe 30.

Arbeiterinnen verlangt bei
dauernd « Beschäftigung und gutem
Verdienst Josef Schimck , Mühlen -
strabe IL 140 # *

Tricottaillcu - Arbeiterinnen ver -
langt Jullus Ja ? » , Jägerstrab « 47/48 .

ivf.. 4i... 4.4M2.. 4. .44« 4.441» 4«44A4*.11t Vi,144Arbelicriniieii zum Sortieren von
apierabfällen bei gutem Lohn sucht
oscsSchimck . Mühlcustrabell . 154K *

Mauisells aus bessere Kragen und
wattierte Räder verlangt Syländer .
Araunstrabe 16. 1"49*

Im ArbeitSmarkt durch

befonberen Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Tüchtige Versllherer , Ver -
goldcr iimt Belejser erhalten
dnncrnde Beschäftigung in der

Achtung ! ( 4iib ! Achtung !

Hofferarbeiter ,
Sattler u. Täschner

Die Firnifl Einbrodt dt Kalb ,
Alte Jakobstr . 8S , ist gexperrt .

Zuzug ist streng senizuhatten .
I . A. : DI» Lohnkommission

der Täschner und Kofferarbelter .

Achtung. Wmdkiter !
In der Banüichlerei von

C. Hardt , ßitschinerstr , 91
haben die Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernzuhalten !
Die Ortsverwaltung .

Annahme - Stellen

fiir „ Kleiiie Anzeigen " .
« Ute » :

Robert Wcngels , Fruchtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . , Koppenstr . SS.
Chr . Schulst , Blumenftr . 14.

Zloeilositen :
I . Renl , Barnimstr . 42.

Norden :
W. Gastnian » , Grstnihalerstr . 65.
« arl MarS . Kastanien - ANe« 95/96 .
stemil Stolzenbnrg . Wteseiistt . 14.
L. Techand . Ruheplatzftr . 24.
H. Bogel , Demmiiierstr . 32.
A. Tiest , Jnvalidenstr . 124.

Kordweatcn :
Karl Anderö . Salzwedelerstr . 8.

SMidwenten :
F. OHncsorge . Bergmaiuistr . üS , HU .
H. Schröder , Krcirzbergstr . 15.

Büden :
F. Gnischinidi . Kottbnser Damm 8

Mi dostcii :
Frist Thiel , Slaiitzcrstr . 35.
W. fflefch «. Wrangelstr . 58.
Mariin Mcscha , Adalbertstr . 24.

Oentrnnc
P . Horfch , Gipsstr . 27.
A. Tiest , Breitestr . 23.

Obarlottenbnr » :
Gnst . Schnrnberg . Ichillerftr . 941 .

k > ledena » :
H. « ernfee . »irchstr . ib .

ITrledrlebGbergki
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

Pankow :
Kümmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

Beranlwottlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing m Berlin .
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